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Der Brandherd in Oſteuropa 
Die Wilnafrage als Kriegsgefahr. Eingreifen der Großmächte? Sozialiſtiſche Mahnung 

‚ Litauens reaktionäre Innenpolitik. 

Am 9. Okiober waren ſteben Jahre vergangen, ſeit der pol⸗ 
niſche General Zeligowſti im geheimen Auftrag Pilſudſkis, 
wie Eulen ſpäter offen zugeſtanden hat, die durch Vermittlung 
der Ententemächte U Vfios polniſch-litauiſche Demarkations⸗ 
linie Überſchritt und Wllna bengßge, Polen ſchuf vamit eine 
vollendete Tatſache, an der alle Inbeme tapntenerlooſe des 
Völkerbundes ebenſo wenig etwas änvern konnten wie die 

roteſte der Litauer. Bis zum heutigen Tage beſteht der 
onflikt zwiſchen den beiden Sigaaten in unverminverter 

Schärfe ſort. Polen, vas ſein Ziel erreicht hat, möchte wohl 
gern eine Annäherung an Litauen und eine Anbahnung nor⸗ 

maler Beziehungen vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiet. Aber 
Litauen hat ſich ſolchen Annäherungsverſuchen gegenüber bis⸗ 

er ftets unzu M! gezeigt. Alle Eugeſtthrt wöhen Ver⸗ 
anblungen, die in den letzten Jahren geführt worden ſind, 

One nur Fragen zwelten Ranges. Daß 
bei einer Reptſion der Verfaſſung die Beſtimmung aufzu⸗ 
nehmen bea gt, daß Wilna die Hauptſtadt Litauens ſei, 
pie nur vorübergehend durch eine anbere Stadt vertreten wer⸗ 
den könne, zeigt die nach wie vor beſtehende herausfordernde 
Unverſöhnlichteit Lltauens. Dieſer ſtäuͤdige ſchwere Konflikt 
Dehüner Polen und Litauen hat in den letzten Tagen burch die 
elannten von uns gemeldeten Polenverfolgungen eine geſähr⸗ 

pe laßt⸗ Zuſpitzung erfahren und Polen zu Repreſſalien 
ranlaßt. 
Es iſt keine Frage, vbaß die Lage e«rnſt iſt. Der jetzige 

vüuliand zwiſchen Polen und Litauen iſt unhaltbar. Dazu 
onimt, daß Wilna ſelbſt, das von ſeinem wirtſchaftlichen 
Hinterland in Litauen durch die Grenzſperre dauernd abge⸗ 
ſchnitten iſt, völlig daniederliegt. Polen hat ſchon einmal, und 
zwar auf Wegl desſelben Pilſudſti, der jetzt ver tatſächliche 
Diltator in Polen iſt, an dieſer Stelle eine ſtrittige Lage mit 
dem Schwert entſchieden. Die Verſuchung für Polen, das 
gleiche zu wiederholen, meßß ſehr groß ſeln, da die Beſetzung 
ganz Litauens für Polen ein militäriſcher Spaziergang wäre. 
Die ſchweren Bedenken gegen eine ſolche Eigenmächtigheit, von 
der rechtlichen Seite der Frage ganz abgeſehen, liegen auf ver 
Hand. Polen würde in ſolchem Falle wohl auch bei ſeinen 
nächſten Freunden als ver Friedensſtörer im Oiten daſtehen 
und entſprechend gewertet werden, eine Auleihe würde ihm wohl 
niemand mehr Wveri Wenn aber außerdem die Sowjet⸗ 
union gemäß ihrer bisherigen Haltung Kowno in irgendeiner 
Vram zu Hilfe kommen würde, könnte im Oſten Europas ein 

and entſtehen, beſfe⸗ Folgen nicht abzuſehen ſind. Man 
ſollte meinen, daß alle dieſe Gründe⸗ auch in Warſchau jede 
nbeſonnenheit u L9ben ſollten. Aber man barf nicht ver⸗ 

geſſen, daß Pilſudbſki im vollen Sinne des Wortes eine 
unberechenbare Perſönlichkeit iſt. 

Daß Litauen Wilna ſchwer verſchmerzen kann, iſt woſniſc⸗ 
lich. Freilich iſt Wilna keine litauiſche, fondern eine polniſch⸗ 
züviſche Stabt, und das Wilnger Land iſt ebenfalls nicht etwa 
überwiegend litauiſch, ſondern überwiegend reißruſſiſch. Im 
Often mit ſeiner nationalen Gemenglage kommt man eben mit 
bem Prinzip der Selbſtbeſtimmung nicht durch. Um ſo mehr 
muß hier, wo es überall Minderheiten gibt, verlangt werden, 
daß deren Rechte reſpektiert werden, und hier hat auch Litauen 
ein reichliches Maß von Schuld; wir wiſſen ja ſelbſt aus dem 
Memelland, wie Litauen chauviniſtiſch und unduldſam vorgeht. 
Gerade die Memelfrage zeigt übrigens, wie völlig unſinnig die 
Behauptung einiger polniſcher Blätter iſt, Deutſchland ſtecke 
hinter dem neueſten herausfordernden Verhalten Litanens 
agen Polen. Die veutſchen Bezichungen zu Litauen ſind wirl⸗ 
lich alles andere als intim, und überdies könnte nur ein kurz⸗ 
ſichtiger Kataſtrophenpolitiker überſehen, daß Deutſchlands In⸗ 
tereſſe auch im Oſten die Wahrung des Friedens iſt. 

Großmächte⸗Vermittlung im polniſch⸗litaniſchen Konflikt? 
Die Wilnaer Demonſtrationen, Proteſtkundgebungen und 

Siegesjeiern haben nicht die Senſationen gebracht, die man 
in Warſchau erwartet hatte. Man nimmt an, daß die gleich⸗ 
vzeitige Begegnung des polniſchen Außenminiſters Zaleſti 
mit Chamberlain und Briand mäßigend eingewirkt hat. 
Pilſudſftti's Teilnahme an den populären Veranſtal⸗ 
tungen iſt daher vermiedben worden. Bei den Paraden und 
ſonſtigen Feſtlichkeiten wurde er durch den Eroberer Wilnas, 
General Zeligowjiki, vertreten. Ultimative Schritte 
gegen Litauen werden gegenwärtig nicht mebr erwartet, da⸗ 
gegen eine Erklärung der polniſchen Regierung, die auf die 
in den perſchiedenen Wilnaer Verſammlungen gefaßten Ent⸗ 

ſchließungen Bezug nimmt. Eine tatſächliche praktiſche Löſung 
des Konkliktes wird dagegen von den befreundeten Groß⸗ 
mächten erwartet, die wahrſcheinlich nach den Beſprechungen 
zwiſchen Saleſki, Chamberlain und Briand eine Bermitt⸗ 
Iungs aktion in Kowno und Warſchau unternehmen werden. 

Dagegen treibt die anſcheinend dem Zuſammenbruch ent⸗ 
gegenſehende Kownoer Faſchiſten⸗Regierung den litauiſchen 
Nationolismus weiter in die Höhe. Soy erflärt die offizibſe 
„Lietuva“, daß die „keineswegs rigvroſen“ Maßregeln der 
Kownder Regierung gegen die polniſchen Schulen in 
Litauen von der Warſchauer und Wilnaer Preſſe in uner⸗ 
hörter Weiſe aufgebauſcht und tendenziös dargeſtellt wer⸗ 
Den. Den Polen liege daran, die von ihnen betriebene Ver⸗ 
folgung des Litauertums in Polen als berechtigte Gegen⸗ 
maßnahme hinzuſtellen. Das Blatt nennt die volniſchen 
Gegekmaßnahmen ein „Pogrom“, den die Litaner nicht ver⸗ 
geffen würden und es fordert zur Rache auf. 

Sriedensbeſtrebungen polniſcher Sozialiſten. 
Der der polniſchen Resierung naheſtehende „Kurier 

Poranun“ hatte dieſer Tage in einem ſenſativnell aufge⸗ 
machten Leitartikel wieder einmal von kriegeriſchen Ten⸗ 
deuzen Deutſchlauds berichtet, welche ſchon morgen zu einem 

Angriffskrieg Übergehen könnten.“ Gegen dieſen Axtikel 

itauen gerade jetzt 

und die gande von ihm vertretene Kichtung wendet ſich der 

„Robotntk“, das Zentralorgan der polniſchen Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. Es heißt im „Robotnik“ u. a, die Shaettaſten 
Meinunn in Polen werde durch derartige Angſtphantaſten 
und unbegründete Wablen usohsolt irregeführt. In 
Deutſchland hätten alle Wahlen, ſowohl die parlamentariſchen 
wie auch diekenigen der⸗Selbſtverwaltungskörperſchaften be⸗ 
wieſen, daß das beutſche Volk in ſeiner Mehrheit republi⸗ 
kaniſch ſei. Dieſe Wahlergebniſſe müßten als Anzeichen der 
Stimmung in Deutſchland angeſchen werden und nicht die 
Fasendbiünden det und Paraden von Kriegervereinen und 
LAugendbünden bei vexeinzelten Anläßſen. Einſeitige Ver⸗ 
allgemeinerung und fortgeſetzte Predigten über eine mit 
allen möglichen Gefahren verbundene Reaktion in, Deutſch⸗ 
land dienen den Intereſſen Polens in keiner Weiſe, ů 

Entrechtung des litauiſchen Parlaments. 
„Die neuen Veröffentlichungen der Reglerung Wolbemaras 
über die bevorſtehenden Verſaffungsänderungen bringen eine 

Der Reichstanzler des Bürgerblocks iſt am Montag in 
Koblenz eingetroffen. Die gaplä ſteht im Zuſammenhange mit 
den franzöſiſchen AtMMn jänen, die bisher nur in ihren 
Grundzügen bekannt ſind. Einzelheiten ſtehen vorläufig noch 
nicht 1 Sie ſollen erſt kontreie Geſtalt gewinnen, wenn die 
noch im Fluſſe befindlichen Verhandlungen, zwiſchen dem 
franzöſtſchen Oberkommiſſäar und deütſchen zuſtändigen 
Stellen beendet ſind. —— 

Vorläufig 0 61 der Eindtuck, baß die Bfi ſche Regle⸗ 
rung unter dein Einfluß der Militärs, vie ſtets die „Sicher⸗ 
heit der atzungstruppen“ in den Vordergrund ſchieben, nur 
zögernd auf die deutſchen Räumungswünſche eingeht. Das iſt 
u einem Teil. die. Folge der beutſchnattonalen“Hehreden aus 
jüngſter Zeit und der zweideutigen Politik der Bürgerblock⸗ 
regicrung. Daran werden alle Verhandlungen des Reichs⸗ 
kanzlers mit ven zuſtändigen Behörden ver beſetzten Gebiete 
ebenſowenig etwas ändern wie ſeine Troſtſpenden gegenüber 
der Bevölkerung am Rhein. Erſt dann wird das Rheinland 
wieder zur Ruhe kommen, wenn bie Störenfriede diesſeits und 
jenſeits ves Rheins in den amtlichen Regierungsſtellen ver⸗ 
ſchwunden ſind. Marx aber hat das Gegenteil getan und den 

In den Danziger bürgerlichen Parteien berrſcht Angſt 
und Schrecken über den Ausfall der Wahlen in Hamburg 
und Königsberg. Wenn die Bevölkerung in Deutſchland, 
und swar ſowohl im induſtriellen Weſten, als auch im 
agrariſchen Oſten ſo ſcharf mit der Rechtsregierung im Reich 
abrechnete, wie wird es dann den Beutſchnattonalen und 
ihren nationalliberalen Trabanten in Danzig ergehen? Daß 
die deutſchnational⸗zentrümlich⸗nationalliberale Koalition 
im Reich die Wähler immer mehr in die Relhen der Sozial⸗ 
demokxatie treibt, ſtellt ſogar das Zentralorgan des deut⸗ 
Wen Zentrums, die „Germania“ feſt. Sie ſchreibt, daß die 
egierungsparteien des Reiches bei allen Wahlen der letz⸗ 

ten Zeit mehr oder weniger an Anhang verloren haben. 
Das iſt zweifellos richtig. WistemtM ,, Politir des Bür⸗ 
jerblocks begint ſich auszuwirken, das Volk erkennt lang⸗ 
am, mit wem es zu tun i und daß die Taten dieſer Bür⸗ 
gerblockregierung im Widerſpruch zu den Ankündigungen 
und Verſprechungen ſtehen. ü 

Oſt das aber im Reich der Fall, wie viel größer muß die 
Erbitterung der Danziger werktätigen Bephlkerung über 
den Rechtsblock ſein. Hat man der Danziger Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft hier noch nicht einmal die wenigen ſozialen Rechte ge⸗ 
geben, die ihnen im Reich ſelbſt die deutſchnationgle Regie⸗ 
rung nicht vorenthalten konnte. 

Allfeitig wird anerkannt, daß der Hamburger e 
erfolg der Sozlaldemokratie mit in erſter Linie auf die 
gute Organiſatton und die ſtraſffe i 
der Anhängerſchaft der Partei zurückzuführen. Organtſa⸗ 
tion und Diſziplin ſind zwei wichtige Vorausſetzungen für 
jeben politiſchen Erfolg. Dieſe Erkenntniß ſollte in den 
letzten Wochen vor dem 163. November auch die geſamte An⸗ 
hängerſchaft der Sozialbemokratie in Danzig beſeelen, da⸗ 
mit ihr bier der gleiche Sieg beſchieden wird wie in Ham⸗ 
burg. — 

Dann, eine weitere Lebre der Wahlen im Reich: ber 
Mißerfolg der Splitterparteien. Die Nationalſozialiſten 
haben die Hälfte ihrer Mandate eingebüßt, andere Splitter⸗ 
parteien, die noch in der vorigen Bürgerſchaft vertreten 
waren, wie der Mieterbund, ſind dieſes Mal völlig aus⸗ 
ůefallen. Die Aufwertungspartei, die in Danzis, zuſam⸗ 

Wwin mit dem Mieterverein, zur Volkstagswahl eine 
eigene Kandidatenliſte hat in Apgcorbn, gedenkt, 
Hamburg einen einzigen, 
Können ſolche Einſpänner im Parlament nun aber irgend 
etwas erreichen? Nein. Sie ſind von der wichtigſten Par⸗ 
lamentsarbeit, der Beratung und Formulierung der Geſetze 
in den Ausſchüffen ausgeſchloſſen. Mögen daher am 13. 
November die Danziger Wähler dieſelbe Erkenntnis über 
den Unfug der Splitterparteien haben, die die Bevölkerung 
in Hamburg ſo ſcharf zum Ausdruck gebracht hat. 

Sozialdemokraten und Kommunttt⸗ ben in Hamburg 
eine Mehrheit von 90 gegenüber Wabü chen Mandaten. 

** 
  

  

  

  

Varlonent durchbekommen.   

noch viel ſchüärſere Einſchränkung der horllmentori 
Rechte, als nian bisher erwartet haite. Der Seim wird ſozu⸗ 
ſagen nur noch eine beratenve Verſammlung Kn. 
Der Paragraph der bisherigen Verfaſſung, nach dem das Par⸗ 
lament die Tätigkeit der Regierung üherwacht, wird geſtrichen. 
Künftig ſoll nur der Staatspräſident vie Reglernng koutrollie⸗ 
ren. Weder das Miniſterkabinett noch vie ‚iniich Miniſter 
werven dem Parlament gegenüber verantwort ſein, auch 
bebarf die Regierung nicht mehr des Vertrauens der Voltsver⸗ 
tretung. Nach dem neuen Entwurf haben die Seimkommiſſio⸗ 
nen lediglich das Recht, Anfragen an das Kabinett oder die 
Miniſter zu richten. Der taatspräſident gibt, vem 
Miniſterpräſidbenten in Zukunft die allgemeinen politiſchen 
Richtlinien für die Arbeit der Regierung, nicht etwa das 
Parlamentl 

Sümtliche Parteien boykottieren den Volksentſcheid. 
Die Stimmung der Maſſen in Litauen iſt teils gereiz“ 

teils hoffnungslos. Sämtliche Parteien außer den Macl 
habern, den Tautininkgi, alſo auch die Chriſtlichen Demolraten, 
ver Bauernbund, ſowie die Laubininkai und die Sozlalderno⸗ 
kraten werden das Referendum über die Verſaſſungsänderun 
Wei boykotlieren, 0 daß Woldemaras ſelbſt ertlärte, mit einer 

eteiligung von 3 bis höchſtens 10 Prozent zu rechnen. Auch 
alle Minderheiten, darunter vie Deutſchen, werden ſich von de⸗ 
hallenwn bei dieſem merkwürdigen „Volksentſcheid“ fern⸗ 
alten. 

  

Meichskanzlerreiſe und Mheinlandräumung. 
deutſchnationalen Dibrinnden, erſt bie ciienbein gehalten. 
Jetzt ſährt er ins Rheinland, um die Folgen ſeiner eigenen 
Politik hinweg zu, diskutteren! 

Auläßlich der Anweſenheit des Neichskanzlers Marx in 
Kobleuz wurden dort am s große Reden gehalten, Es 
iſt nicht vas erſtemal, vaß von offtzieller Seite derartige Reden 
die rheiniſche Bevölterung zu beruhigen verſuchen. Aber alle 
Revensarten vürſen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die 
jetzige Hürgerblockregterung im Nelch, als déten, Steigbügel⸗ 
halter Herr Marx zu gelten hat, für eine ſchnelle Räumüng 
der Rheinlande das größte Hindernis iſt. 

* 

Von uuterrichteter Seite mrö⸗ Dnzun tämoiehßt ih Die 
deutſche 5 Dadeor in erſter Linie darauf hinwirki, daß die 
Kur⸗ Und Badcorte, ſerner die Orte, die früher überhaupt 
keine militäriſche Beſatzung hatten und ſchließlich bie Orte, 
die eine übermäßige militäriſche Belaſtund tragen, bei dem 
Abbau der Beſatzungstruppen berückſichtigt werden. Außer⸗ 
dem fordert man die Zurückziehung der verheirateten An⸗ 
ehörigen der Beſatzungstruppen, um auf dleſe Krt bie 
ohnungsnot wenigſtens etwas zu lindern. 

  

Hamburger Lehren für Danzig. 
Dle Parteiorganiſation blappt. — Fort mit ben Syplitterpartelen. — Komunniftiſche Selbſtmorbtakttih. 

Aber, wie wir ſchon Eſtenn feſtſtellteu, ein aroßer Aufwand 
von kommuniſtiſchen Stimmen iſt WMmahldb vertan worden. 
„Der Vormarſch der Kommuniſten“ wird in der heutigen 

Kusgabe der Verliner „Roten Fabne“ in einem mehrere 
Spalten umfaffenden Leitarttkel gefetert. In, dem ganzen 
Artikel aber ſteht nicht ein Wort davon, daß die Kommuni⸗ 

ſten nunmehr auch bereit ſind, aus dem Wahlergeonis die 

Schlußfolgerungen zu ziehen und ſich zur Mitverantwor⸗ 
tung au den, Megteknn'sgeſchäften im Intereſſe der arbei⸗ 
tenden Bevülkerung bereit zu erklären. Statt, deſſen wird 

unumwunden zugetceben, daß nach wie vor der Kampf gehen 
die Sozialdemokratie das höchſte Ziel der Kommuniſten 
ſein wird. 

Auch in Danzig wollen die Kommuniſten von eluter prak⸗ 
tiſchen Reſormarbeit im Dienſt der werktätigen Beußlte⸗ 
rung nichts wiſſen. Ste bewieſen das zur Genlge, als ſie 

1926, zufammen mit den Deutſchnationalen, den Linksſenat 

ſtürzten. Den jetzigen Wahlkampf führen ſie in der Haupt⸗ 
ſache gegen die Sozialdemokratie, während ſie die volksfeind⸗ 
liche Politit des beutſchnationalen Rechtsblocks Mun unge⸗ 
ſchoren laſſen. Das iſt die Nutzanwendung, die die Danzi⸗ 

ger arbeitende Bevölkerung aus der Hamburger Wahl 
ziehen muß: 

Jede Stimme, die ven Kommuniſten Lelgeh kommt praltiſch 

den Deutſchnationalen zugute, da ſich vie Kommuniſten ſelbſt 

von jeder Verantwortung ausſchließen wollen und bamit den 

FJeinden der Arbeiterllaſſe vas Feld nberlaſſen. 

Soflaldewokratlſcher Wahlſieg anch in Lods. 
Am Sonntag wurde in Lobds das Gemeindevarlament 
neu gewählt, Die Wayl endete mit einem überraſchenden 
Linksruck. Lodz beſitzt ſeit Sonntan bum erſtenmal eine 

Karke ſozialiſtiſche Mehrheilt. Von 200 000 gälti⸗ 
gen Stimmen entfielen 6o 000 auf die polniſchen Sogialiſten, 
17 000 auf die beutſchen Sozialiſten, und rund 24 000 auf die 

jüdiſchen Sozialiſten ſowie die kleine volniſche unabhängige 
Sosialiſtiſche Partei. ů —— 

Die deutſchen Soztaldbemokraten vermehrten die Zabl 
ihrer Sitze von 5 auf 7. Den größten Erfolg erötelten die 
polniſchen Soszialdemokraten, die die Zabl ihrer Mandate 
von 9, auf 28 Hermehren konnten. Dieſen Erforg mußten 
die polniſchen Rechtsparteien mit großem Stimmenverluft 
bezahlen. Die Chriſtlich⸗Demokraten ſanken von 10 auſ b, 
die Nationaldemokraten von 14 auf 8 und die Nätionale r⸗ 
beiterpartei fogar von 20 auf 5. Die Partei der Pilſudſki⸗ 
anhänger wußte ſichnicht durchzuſetzen, da ſie⸗nur einen ein⸗ 
zigen Sitz errang. Auf die von den pölniſchen Behörben 
für ungültig erklärte koymmuniſtiſche Liſte wurden nach amt⸗ 
Uchen. Nachrichten 41000. Stimmen abgegelen⸗ ů* 
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Des Balkan⸗Konflikt. 
Sellaubuis bes Kowalewüich⸗-Attentiters, 

Eine amtliche Melbung aus Belgrab beſagt, baß der am 

Sonniag verhaftete mutmatliche Miturheber betz Ultentats 

pon Stip ein volleß Geſtändnis über ſeine Beteilliaung ab⸗ 

gelent bat. Er ſoll außerdem gellanben haben, baß er unb 

ſelne Rompligen auf Unorhnung bes Zentralkomitees ber 

revylntionären mazedoniſchen Organiſation handelte. 

Belagerungszuſtand in Bulgarien. 

Nach einer weiteren Privatmelbung wurde geſtern in 

den Menzbevartements von Kuſtendil und Petritſch der 

Velagerungszuſtand erklärt. Die Kammer iſt auf ben 15. 

Oktober einberufen worben, um in außerordentlicher Seiſton 

dieſe Maßnabmen entſprechend den Beſtimmungen ber Ver⸗ 

faſſung u beſtätigen. Das Dekret Über die Berhänaung 

des Belagekungszuſtandes iſt im Auſtrage des Könias von 

dem Miniſterpräfibenten unterzeichnet worden. Der König 

Im unverzüglich die Rückreiſe nach Softa angetreten. 

Kahlaffen ber Ingoflawifch⸗bulgariſchen Spannung. 

Einer Privatmeldung aufolge fand H in Sofla eine 
neue Unterxedung zwiſchen dem Han imahen Geſandten 

„und dem Miniſter des Keußern, Buroff, ſtatt. Es beſteht 

Hie⸗ der Einbruc, daß die Kriſe überwunden iſt, und daß 
ie au en pon beit Schwierigkeiten ſich in su ille 8e 

burch den von beiben Geiten bekundeten guten Willen be⸗ 
heben laffen werden. 

Fonitatſch-Rünmpfe an der balgariſch⸗griechiſchen Grenze 
Sonntag um Mitternacht iſt es zu einem Zuſammenſtoß 

zwiſchen einer Abteilung griechiſcher Gendarmerte und einer 

Gruppe bulgariſcher Komitatſchtis bei Gornitſchow in der 

Gegend von Florina gekommen. Nach einſtündigem Kampfe 
kehrten die Komitatſchi, unter Zurücklaſſung von zwei Ge⸗ 
fallenen, wieder auf bulgariſches Gebiet zurück. Die beiden 
Toten wurden in Blorina zur Schau geſtellt. 

  

Die Lage in Mexiko. 
Entſcheidende Niederlage der Aufſtändiſchen. 

Ser Chef bdes Stabes, General Alvaregz, teilte geſtern 
mit, daß die Anfftändiſcheu unter Gomes und Almaba am 
Sountagnachmitiag im Gebicte von Perote (Stat Veracrus) 
von den Buünbestruppen in ſechsſtündiger Schlacht eutſchei⸗ 
benb geſchlagen wurden, 50 Aufſtändiſche wurden getötet, 
100 verwundet, 600 gefaunen genommen. Gomez und Almaba 
entramen, aber bie Bundestruppen ſetzten die Verfolanng 
Iort. 

Weitere Hiurichtungen in Merilo. 
wWie „Nogales Beralb“ meldet, ſind General Paulino 

'ontes, der frühere Direktor der National Ratilways of 
xiko, ſowie 16 ſeiner Anhänger unter der Beſchuldigung 

„der Anſtifteng zur Rebellion hingerichtet worden. 
——— 

Was ethalken hie Penſionũte o 
Die Lerge der Reichsregteruns über die Erhöhung der 
Bezüge der Venſtonäre, Wartegeldempfänger und der Be⸗ 
amtenhinterbliebenen iſt nunmehr dem Reichsrat Hesüge 
gen. Danach werden, laut „Voſſiſcher Zeitung“, die Bezüge 
bei einem Grundgehalt bis einſchlietzlich 1800 RM. um 25 
v. H., bei einem Gehalt von mehr als 1800 bis einſchl. 9500 
RM. um 22 v. H. von mehr als 3500 bis einſchl. 6000 RM. 
um 10 v. H., von mehr als 6000 bis einſchl. 11 000 RM. um 
10 v⸗ 5 und von mehr als 11 000 bis einſchl. 16 000 RM. um 
12 v. H. erhöht. 

Für die nach dem Penſionsergänzungsgeſetz in der Ein⸗ 
gangsgruppe verbliebenen Altersverſorgungsberechtigten 
werden die vorſtehenden Hundertſätze um 5 lauf 380, 27. 24, 

  

* 2 

Marion 
Von Willibald Omankowſti. 

Marion hat ihren Freund verraten. Sie tat es nicht etwa, 
weil ſte den anderen mehr liebte, ſondern, weil ſie für ih⸗ 
müßiges Leben einen neuen Reiz wünſchte. Als aber auf ihren 
Abfagebrief — es war ein ganz gewöhnlicher, dummer Abſage⸗ 
brief — nichts 21 kein Erſchrecken, keine Beſchwörung, 
lein Zorn, ſebtm e r ſie ſeſt, daß ſie etwas Böſes angerichtet 
hatte. Da ſetzte ſie ſich kurzerhand auf die Bahn und ſuhr in 
die Stadt, in der Adalbert lebte. Sie zeigte ihm au, daß ſie 
gekommen ſei und bat ihn um ein Zeichen. 

Nun ſitzt Marion in einem Kaffeehauſe und wartet. Das 
Getränk, das vor ihr ſteht, hat ſie nicht angerührt, und es iſt 
kalt geworben. Sie ſtarrt verloren durch das Fenſter. an dem 
geſchäftige Menſe vorüberhetzen. Zu dieſer Stunde iſt das 
Lokal wie ausgeſtorben. In ſeiner Stille fängt ſich die Pein 
ber letzten Tage und Sumden, läßt das Geringfügige ⸗bedeu⸗ 
tend, das Bedeutende in geſpenſtiſcher Größe erſcheinen, 
Hineinborthend in ihre beladene Seele hört ſie es raunen und 
rauſchen wie in einer Muſchel, und ſie erwacht erſt aus ihrem 
Dämmern, als ſie die Augen des in einer Niſche harrenden 
Kellners auf ihren übereinander ruhenden Beinen ſpasieren 
jühlt. G 
„Tie vegibt ſich ins Hotel zurück Wenn ſie den Porner nach 

einem Brie agt, vermag ſie ihn kaum noch „ 
denn ſte welt in voraus, voß er „nein⸗ ſagt. cnunſchanen 
„Wäßrend ſie an einem Kalbſteat zu eſſen verſucht, über⸗ 

„ür ver Page ein keines Paket- Elt erlemmt ſofort die 
ü das Herz ſchlägt ihr bis zum Halfe hinauf. Sie 

laßt das ſtehen, läuft auf ihr ter. Adalbert hat ihre 
Brieſe und kleinen Gebenten zurückgeſandt; auf einem bei⸗ 
liegenden Blatte ſtehen nur die Worte: „Ich lege dies in die 
Hände zuräch aus benen ich es empfing; es iſt nicht nötig, vaß 
es in fremde gelangt. Leb wohl, Marion, und Dank für den 
uen Wegl! Mir bleibt das Glück,:⸗Dir begegnet 
5 — 55 2 

Mariun Ueſt Sreſen Brief einmak, zweimal, dreimal. ſünſ⸗ 
al, zehnmol. Sie weiß ſeinen ichreclichen Inhalt ſchon ang⸗ 
indis, Bort für Wort. Sie denkt: das iſt „alles nur ein 
zum, ein entſetzlicher Traum; werde ich denn nicht erwachen? 
inmmi denn nicht bald das Auſatmen der Erlöſung? Ein 
imbes fröſtelnbe Zimmer mit Schrank und Bett und Waſch⸗ 

an dde äarussierAutworl, bah bies tem Srauemt , 
äibern hart Airichf·ii 

Sie ſpingt auf. Sie nimmt Mantel und Hut, Iäuft auf die 
Straße, Eer Auiv Pringt ſie zu Abelbertse L8ob i ae bet iüt. f abming. Nie⸗   

21, 17 v, H.) erbobt. Zu dem erbabten Grnnbachalt mird 
ber Webnangsgeiirſchnß nach der bisherigen Tarifklaſſe 

inzugerechnet. RNeben den erbbbten Beztigen wird der 

tauenzuſchlag nach den bis Ghben 50. Ceptember 1927/ gelten⸗ 

den Vorſchriften Len Adem benſo erhalten die Penſlonäre 

oder Reniner neben dem Sartegelb, Ruhegeld und Wit⸗ 

wengeld Kinderzuſchlage nach den für die im Dienſt beftnd⸗ 

lichen Beamten geltenden Vorſchriften. — 
— 

Ein Dementi Primo de Riverns. 

Das „phantaltiſche“ Interview. 

Das „Hournal“ meldet aus Mabrid: In einer offisibſen 
eſtern abend der Preſfe übermitielten Kote, bementtert 
eueral Primo de Rivera kategoriich die Aeußerungen, die 

ihm in, einem „phantaltiſchen“ Iptervtew des Korreſpon⸗ 
denten der „Sunday Times“ in Mabrid zugeſchrieben wür⸗ 
den, Die Rote erklärt, baß Primo de plivera und Kham⸗ 
berlain nicht bie amang Marott angeſchnitten hätten, daß ſie 
auch nicht dle Würimeng arokkos durch Spantien ins Auge 
ah hätten. Primo de Rivera beſtätigte die Erklärungen 

Ehamberlainz über die von namanklich baß in Vorderun⸗ 
gen auf der Tangerronſerenz namentlich, daß man Spanten 
notwendine Garantien gebe, bamit weder Tanger⸗ 2 8 ſein 
Hinterland ein Berſchwörungsherd für Schmüggler bleibe. 

    

Unterrebung zwiſchen Chanberlain und Zaleſul. 
Der „NParis⸗Midt“ berichtet als einziges Blatt, daß der 

englllche“ Staatsſeretär des Aeußeren, Chamberlain, und 
der polniſche Mintſter des chenſall“ Zalefki, ber während 
des Chamberlain⸗Beſuches ebenfalls in Paris geweilt bat, 
vorgeſtern nachmittag, bevor ſie Partis verltehen, eine län⸗ 
gere Unterredung gehabt hätten, über bie nichts Oſffiztelles 
ausgegeben worben ſei. , Blatt nennt als Gegenſtand 
der kiaſperung ben poinlſch⸗lilanlſche PAoniiitt ſche Ver⸗ 
Leriains be und den polniſch⸗litauiſchen Shave r Cham- 
erlains beſonderes Iniereſfe gefunden ba 

Der AG B. begriüßt Thomas. 
Die Tagung ves Verwaltungsrates ves Internationalen 

Arbeitsamtes hat dem Vorſtand des Lanleſſumne Deutſchen 
Gewerlſchaftsbundes die erwünſchte Veranlaſſung jeboten, zu 

Ehren der ausländiſchen Arbeitnehmervertreter fowie des 

Direktors des Internattonalen Arbeitsamtes Albert Thomas 

und Ken- Mitarbeiter ein 9 Gutbes Belſammenſein zu ver⸗ 
anſtalten. Der Vertreter des Bundesvorſtandes im Verwal⸗ 

tungsrat iſt ver Repräſentant der geſamten deutſchen Gewerk, 
ſchaften in ber Inteuationalen Arbeitsorganiſatlen, Der Bun⸗ 
3vorſtanb hatte daher auch vie Führer der Chriſtlichen und 

Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerlſchaften zu bichen Veranſtaltung 

ſebeten. Auch der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und 

taatsſetretär Dr. Geib ſotvie der Vorſitzende der Sozialbemo⸗ 
kratiſchen Partel Hermann Müller⸗Franten waren ver Ein⸗ 

ladund der Gewerkſchaften gefolgt, mit wel pie Reihe der 
Kivet wurbe e en, die dieſer Wi ſtattfinden, er⸗ 

net wurde. 
Am Moniagabend Hhere auch ein Empfang des Verwal⸗ 

tungsrates durch die Veretnigung der Deutſchen Arbeitgeber⸗ 
verbände ſtatt. 2 

Vie aaeng bes Verwaltungerates des Internationalen 
Arbeitsamtes begann geſtern im Reichsarbeitsminiſterium mit 
Ausſchußberatungen, die die aulich, 2 Fragen der Tagesord⸗ 

nung vorbereiteten. Die öffentliche Tagung beginnt heute, 

nachmittags 3 Uhr. 

    

grine weiteren Mietserböhnngen in Deutſchland. 

In ber letzten Zelt iſt in der Preſſe vielfach die Bebaup⸗ 
tung aufgeſtellt worden, daß weitere Mietserbüöbungen be⸗ 
porſtehen. Für ſolche Bebauptungen feblt jede ſachliche Un⸗ 
terlage. Die zuſtändigen Stellen ſind mit dieſer Frage 
überhaupt nicht befaßt. Es iſt insbeſondere zum 1. April 
1028 nicht mit einer Steigerung der Miete zu rechnen. 

Der Welchäftsführer dei Deniſchen Sparerbundes ver⸗ 
urteilt. Vom Erweiterten Schöffengericht Berlin⸗Mitte 
wurde der Geſchäſftsführer des Deutſchen Sparerbundes 
Major a. D. Barthel wegen Beleidigung des Reichsbanl⸗ 
prüſtdenten Dr. Schacht zu einer Geldſtrafe von 700 M. ver⸗ 
urteilt. 

Aus ſicherem Verſteck eines gegenüberllegenden Hauſes ſieht 
Marion eine halbe Stunde ſpäter Abalbert aus der Tür treten. 
Er hat den Hut tiefer als ſonſt ins Geſicht gedrückt, ſo dab ſie 
ſeine Züge nicht erkennen kann. 

Sie folgt ihm eine Weile in gemeſſener Entſernung und 
weiß es einzurichten, daß ſie ſeinen Weg kreuzt. Er ſieht 1 
dahertommen und erblaͤßt bis ins Herz. Dann zieht er neſ 
den Hut und geht an ihr vorüber. 

Marion bleibt ſtehen, will ihm nacheilen, ihn anſprechen. 
Aber die Größe vieſes Unerwarteten nimmt ihr Mut und 
Kraft dazu. 

Lange irrt ſie durch die Gaſſen. Immer klarer tommt lär 
um Bewuhtſein, daß ſie Adalbert verloren hat, endgultig und 
b immer. Sie weiß, was ſie ihm bedeutete. und daß ſein 
eben nun zerbrochen und leer iſt, und ſie denkt mit einem 

Schrecken, der ſtündlich wächſt, daß er dieſes Leben ohne ſie 
nicht wird ertragen können und es vielleicht von ſich werſen im 
Zorn der Enttäuſchung, im Schmerz ber Einſamkelt. Wenn 
eine Turmuhr die Stunde kündet, ſchreck ſie gus ihrem 
Keſchehe Rer gräßliche Gedanke empor: jetzt iſt es vielleicht ſchon 
E enk 
Noch dreimal läutet Marion i„ Mahnhe an Abalberts Tür. 
Er ſcheint verſchwunden. Auch zur Nachtzeit ſieht ſie kein Licht 
in ſeinem Hauſe. 

Angſtvoll harrt ſie der Gewißhelt, ſchreibt reuevolle Brieſe, 
tut in ihrer Erregung allerlei Unbedachtes, Uebereiltes. 

So hat ſie noch eine lange, bange Nacht durchwacht, dur⸗ 
weint und Geſpeuſter zu ſcheuchen verſucht. cwacht * 

„Als ſie derſt in den Nachmittagsſiunden den LKal ent⸗ 
lang wandert, ſie Adalbert. Lächeind ſieht er da, geoen 
das Geländer gelehnt, und füttert die MN5öwen. 

Der Gottſriet⸗Keler⸗Prris. Zum erſten Male wurde der Len⸗ 
frird⸗Keller⸗Preis der Martin⸗Bodmer⸗Stiftung in Shrich im Be⸗ 
tvage von Itelle:, 6000 Franken einem weſtſchweizeriſchen 
dem Woedtlinder Dichter C. F. Ramuz Whertanni. Der im kꝛig · 
en Lebensjahre ſtehende, ältnismäßig ſpät zur Geltung ge⸗ 

langte Dichter iſt der Vertrüſer einer R, arſenden, mit durch⸗ 
aus eigenartigen Darſtellungsmitteln ſchaffenden Heimatkunſt 
bohen Ranges. 

— * 

Der geſto Liebermunn wieͤder da. Von einer Aus⸗ 
ſtellung in Berlin wurde vor kurzem eine Originalzeichnung 
von Max Liebermann, eine Landſchaft mit Allee, geh ohlen. 
Als ein bekannter Schri ᷣer dieſe Miiteilung in der Zeitung 
las, erkannte er ſofort, daß er dieſe Zeichnung gekauft hatte 
und ſtellte 2 der Polizei zur Verfüguns. Ein unbekannter 
gab- ud der fir. inen E unb gei ller En del ſich fu drte, 

noch rif. Wildet und Zeichmumgen bei ſich führte, 
Hatte ſie in Fur Kaif angeboten. K 

  

— * 

＋ den innerpolttiſcheſt Aunb. Her finete. 

End 

  

  

Seriallriſche Kanyfes mnſahße in Belszen. 
Eine bebentſame Reße Schbervelbes. 

Der bel Außeuminiſter Bandervelde 
ahend Lelder üi eines ſogiali Ucher Er Sonnabend 

Pen beporſlehe eine Anſprache, mit der er im Hinblick auf 
en bevorſtehenden Wiederzufammeniritt des Parlaments 

Er ſagte n. a.: Die 
Geneſung des Landes u r Partei iſt nunmehr vollendet. 
Der Burgfriede iſt zu e, wir ſſen zu den alten 
Kampfmethoden zurückkehren. Drei Fragen mnüflen in der 
nächſten rlamentstagung in den Vorbergrund gerückt 
werden: der Miktlärdße die Sozlalverſicherung, und die 
ſochsmonatliche Militärdlenſtgeit. Wenn wir für dieſes 
rogramm kämpfen, bann brauchen wir keine varlamenta⸗ 

riſchen und auch keine Reglerungsſchwierigkeiten zu fürch⸗ 
ten. Die Verkürzung der Dienſtzeit iſt eng verbunden mit 
nig Aprüſtung, ſie muß die allgemeine Abruſtung beſchleu⸗ 
nigen. — 

Vandervelde ſſchloß folgenbermaßen; „Ich rufe euch auf 
um Schwur, ag. br alte vereint, wie ſeinerzeilt für baß all⸗ 
gemeine Wahlrecht, ſo jetzt für die ſechsmonatliche Dienſt, 
Hie für die Abrüſtung und den Frieden kämpfen werdet“ 

ièe Rede Vanderveides wird ohne Zweifel große innervolt⸗ 
tiiche Nachwirkungen auslöſen. 

Wahlzwiſchenfalle in Hamburg. 
LKommuniſtiſche Rowpytaten gegen Sozialdemokraten. 

Der Wahltag in Hamburg iſt leider nicht ohne i 

  

verlaufen. Die Kommuniſten, deren ganzer Wahlkampf auf die 

gemeinſte Bekämpfung der Sozlaldemokratie eingeſtellt war, 
gingen am Sonntag ieilweiſe zu tätlichen 1K Mhe über. 290 
ſie ſich in der Uebermacht glaudten, flelen ſie über Propaganda⸗ 
autos und kleine Proapagandatrupps der S. P. D. her und 
riſſen Fahnen unb Plakate ab. Im Staditeil Barmbec über⸗ 
bann, e mehrere von einer Kundgebung heimtehrende Keichs⸗ 
annerleute und ſtachen mit Meffern auf ſie ein. Habei wurden 

drei Reichsbannerleute verletzt, und 1 einer ſo ſchwer, baß 
er ſofort in ein Krankenhaus überführt werden müßte, An 
einer anderen Stelle der Stadt wurde ein Sozlalbemolrat bon 
Kommuniſten blutig geſchlagen. ů 

Briulſhe Vorſihtsmaßvahmen in Samtes. 
In Wellington (Neuſeeland) glaubt man, Reuter zufolge, 

daß die unerwartete Abberufung des Kreuzers „Bundin, 
von Akaroa bedeutet, daß das Schijf nach, Samoa gehen ſoll, 
obgleich dort gegenwärtig keine ernſten Schwierigteiten er⸗ 
wartet werben. Die Tatſache aber, daß einige moaner 
die Verpenun, „Gamoa den Samoanern“ erheben, gibt zu 
der Vermutung Anlaß, daß es in Samoa leicht zu Unruhen 
kommen könnte. Premierminiſter Coates und die anderen 
Miniſter wollen ſich zu der Angelegenheit nicht äußern. 

  

  

Ein franzhſiſch⸗belgiſcher Nieberlaſungsvertras. 

Die franzöſiſch⸗belgiſchen Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines franzöſiſch⸗beloiſchen Niederlaſſungsvertrages 
0l nunmebr zum Abſchluß gekommen. Das Abkommen 
oll von gröoßer Bedeutung ſein, beſonders für die zahl⸗ 
reichen in Frankreich lebenden Velgter, Künftia werden bie 
Belgier in Frankreich und Hrtau⸗ t die Franzoſen in Bel⸗ 
gien die Meiſtbegünſtigungsklauſel betr. die Aufentbalts⸗ 
erlaubnis, das Niederlaffungsrecht, die Betätigung im Han⸗ 
del, Induſtric und allen Berufen genießen. x 

* 

  

Mluchtpläue der javaniſchen gommunliten. 

Die Agentur Inbopacifiaue meldet aus Batavia, man 
V0 eine zum Teil chiffrierte Korreſpondenz uüter den in 

atavta in Haft befindlichen, auf Grund der kommuniſti⸗ 
ſchen Zwiſchenfälle des letzten Jabres feſtgenommenen Ver⸗ 
ſonen entbeckt. Dieſe Korreſpondenz enthalte einen Flucht⸗ 
plan und den Plan, öffentliche Gebäude zum Zwecke eines 
neuen Aufſtandes zu beſetzen. —O ů 

* 

Reichdlagsbeainn am 18. Ortoper 1b27. 
Der Meuchat Planblaent wird, laut „Worwärts“, den 

Reichstag zum Dienstag, dem 18. Oktober, nachmittaas 3 
Übr, einberufen. Auf der Tagesordnung ſtebt als 1. Bera⸗ 
tungsgegenſtand die Schulvorlage. Außerdem enthält die 
maub-.. é 0 noch eine Reibe anderer Beratungsgegen⸗ 

ude. 

  

„Jenny ſteigt empor.“ 
Lelpzinger Uraufführannx. 

Jenny fleigt empor, Komödie in 6 Bildern von Hans 

Alſred Kibn, im ⸗Alien Theaterl.. 

„Lonno ſplelt au“. „Jeuny ſteigt empor“, — es war 
nicht mebr als recht und billig, daß beide Stücke in Leipaig 

ibre Uraufſübrung erlebtlen. Jonny. der Nigger, iſt Kreneks 
ikrupelloſer Exrponent einer neuen Welt: die Jennn, die 
Nuite und große Dame., weiſt für Hans Alfred Kihn, den 
Sian, von „Melleten“, die amoraliſchen Wege zu Glück und 

ana. 

Sie Relat empor! Gon der Stratßendirne über die Plätt⸗ 
mamſell zur linlperntäts-Broteffors⸗Gattin und Beſitzerin 

des Abaen⸗Schlofes und, was wichtig ilt, der Millionen 
abwerfenden Wabrit für Aufbaufalge. ſy einer Art Lukutate⸗ 

Cracuaungs-Anſtalt. 
Landftraten⸗Goffe über die Treppe der Großſtadt⸗Svelunke 
aul die Zinnen des Schioffes, weil ſie weiß, das man im 
richtigen Moment den Mut zum Böſen“ baben muß. Sie 
Dte aus jener chaotiſchen Welt der Nachkricgszeit hervor, 

e alle Berbälmſſie völlig verwirrte. Kein Wunder, daß 
da die Jennv, weil ſie Fleiſch und Blut und kräftige Sinne 
und Beaterden bat. ſich beinabe wie eine Hervine ausnimmt. 
Aibn arbellet mit bitterer Satire, mit erſchreckeundem 
Eawants ub auch Kor 8510 munches icht keicht anb des 

wanls, ſo da jur Kom man⸗ L 1* „ anderes 

binüberſchläat in bai dunkle Tragiſche. Aber er Iüat nicht, 
er enthellt nicht. er verfürbt nicht. 3* 

So wurde dle BuauüGtie S u5 Kymödie in 6 Bildern 
im „Alten Tbeater“ unter Erich Schhnlankes befunkender 
Leliung zu einem ſtayken Erſolg. Ein Erfolg. der burrch 
die Darſtelung der Aennv, für die die raffige, vollblüttee 
Lina Carhens einlrai, nur noch geſteigert wurde. 
ſehr beweate, ſehbr vorurteilsloſe Inſzenicrung und Anf⸗ 
fübruna blieben jedoch in keinem Stück hinter der Leiſtung 
der virluoſen Prolagoniſtin zurück. Auch die Bühnenbilber 
Kurt Wertbs verſtärkten den Eindruck. Ein Beifallsiturm 
rief Dichter und Interpreten viele Male vor die Ramre. 

Eduard Levl. 

EEEDDD 
te deſchuldigt ichn, in ſeinem letzten Roman „ tſüchtbat 

Mann“ Kreete derblfentithten Roman von ihr Fagiiert 
zu haben; man würde in dem Du⸗ Seiten finden, die wört⸗ 
lich mi ihrem Kaee uc älteren üpt übereinſttrmen. Sie 

jordert in der Kioge mii edler Beicheidenßeit einen Schodenerſatz 
von 100 000 Pliund Sterlina. 

* 

Sie ſteigt ſo phänomenal aus der



  

— 

Hinauf 

Im Herbſtwald. 
Sonne bricht nun ihre golbenen Zelte ab. 

zur Ubbe mußt du wandern, durch die Wälder, wo das Gold 
von leuchtenden Buchen blättert und wo leuchtende Eich⸗ 

— 

bäume wie brennende Fackeln ibre Farbenglut zum Himmel 
ſteigen laſſen. Alle Vilder, die wir erſinnen, bleißen blaß 
Hor denen, die der Herbſt über die Landſchaft, Zaubert. 

Wer bewundert nicht die Schönhett der Waldwſefe, wenn 
der Nebel ſteigt im blauen Dunſt und das blaſſe Violett der 
Herbſtäcitlofſen üÜber die Wieſen leuchtet? 

Sieb die Farbenoluten des wilden Weins, deſſen Blätter 
wie tiefrote Wunden und Narben der Tau betränt! Me⸗ 
lancholſe und leiſes Todesahnen greift an dein Herz. 

Wobl ſind die Farben wie Jauchzer vor dem Ende und 
felagen und Stöhnen durchziehen die Täler. Doch die 
prunkende Schönheit und überſchäumende Kraft läßt deine 
Secle überſchäumen, wenn du waldein, waldaus über die 
Höhen ſtreifſt. Da oben iſt der Sturm ein ungebärdiger 

ſelle; der brauſt und jauchzt das Lied vom Auferſtehen 
und Vergehen in Leidenſchaft und Kraft über Froſt und 
Schnee binaus. ů 

Wenn der Herbftwald bronzeglübend im Abend ſtebt 
und beim Sonnenuntergana alle Farbentöne noch einmal 
in blendender Sympbonie auſbranden, dann erfaßt uns ge⸗ 
Eelnre Luſt zum Leben und tieſſtes Erkennen um unſer 

n. 
Die Häume neigen ſich im Wind und ſcheuken alle 

rlichte fort, Der Waldweg iſt beſtreut von Bucheckern und 
icheln. Tie Früchte löſen ſich, von keiner Hand berlhrt, 

willia und kräfteſchwer und fallen hin zur Erde in der 
Stunde ibrer Vollendung. 

Vom Leben benachteiligt. 
Ein Nolſchrei der Körverbebinderten. 

Meuſchenfreund, der Sie dieſes leſen, hatten Ste elnen 
Auhgenblick inne bet unſeren Worten, Die Krüppel der 

  

Orisaruppe Danzig des Selbſthilfebundes der Körper⸗ 
bebinderten rufen Vönen zu: Helfen Sie uns beil unſerer 
Selbſthilfel 

„ Schwer und lichtlos iſt oft das Leben eines Krüppels. 
ells Kind mit ſeinen Spielkameraden nicht mithalten zu 
können, ſich nicht tumineln zu dürfen wie ſſe beim Turnen, 
Lanfen und Springen, im Jünglingsalter rinaen zu müſſen 
mit tauſenberlei Schwieriakeiten bei der Eräareifung eines 
Berufes, überall im Jugendſtreben behindert zu ſein und 
als Er ſener immér wieder um die Lebensexiſtenz zu 
bangen. und oft zu fühlen, daß man auf der Arbettsſtelle nur 
gebalten wird aus Mitleid und den Angehörigen eine Laſt 
zu ſein. Das macht die Lebenstage trübe und leat ſich ſchwer 
auf die Seele des Körperbehinderten. — 

Vieles iſt verſucht worden und manches auch geſchehen, 
um den Krüppeln zu belfen. Krüppelheime beſtehen nnd 
ambulante Behandlungen werden mit mehr oder weniger 
Erfolg durchgeführt, ünd doch weiſen die Liſten der Wohl⸗ 
ahrtsümier ſo viele Namen von Körperbehlnderten auf, 
enen es nicht gelingt, ſich felbſtändig durch das Leben zu 

bringen, die infolge der Schwere ihrer Körperbehinderung 
ſcheitern an den mannigfachen, Hemmungen, die ſie nicht 
überwinden können. Vielleicht gaben Sie eine kleine 
Spende und aingen dann doch mit dem unbefriedigten Ge⸗ 
füͤbl von dannen, nicht durchareifend geholfen zu haben. 

Dies Unbefriedigtſein wird von Ihnen genommen, wenn 
Stie mit Ihrer Spende oder mit einem laufenden Beitrag die. 
Ortsgruppe Danzia des SEelbſthilfebundes der Körperbe⸗ 
Pchen Alt unterſtützen. In dieſem Bunde ſind die im jugend⸗ 

lichen Alter oder vonGeburt an Verkrüppelten aus allen 
Volksſchichten mit ihren geſunden Freunden zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, um das Leben jedes einzelnen Schickfalsgefährten 
wirtſchaftlich leichter und. ſeeliſch glücklicher zu geſtalten. 

Die bauptſächlichſten Aufgaben des Bundes ſind: 
Individuelle Erfaſſung und Führung der jngendlichen und 

unerfahrenen Körperbehinderten durch küchtige und erfabrene 
Schickſalsgefährten. 

achgemäße Beralung in allen Lebensſchwierigkelten. 
Produktive Mitarbeit bei allen Eiurichtungen der ilriorge 
Und Ertüchtigung für die Körperbehindertken. Beſondere Ein⸗ 
flußnahme auf die Beſchaffung geeigneter Arbeiten für die 
Körperbehinderten, unter Berückſichtigung der ſchwerver⸗ 
krüppelten Heimarbeiter und der ſonſtigen halben Krälke. 

Ausnutzung aller Beſtimmungen und Mügalichlelten fur 
die Ausſtattung der Körperbehinderten mit Kunkinlledern, 
Stützapparaten, Selbſtfahrern und anderer Bebeltomtttel, 
lowie mit Handwerksgeräten und deraleichen. 

Errichtung von Wohn⸗ und Arbeltöhcimen für Schwern⸗ 
böpnenrte die bei ihren Familtenangehbrigen nicht Steiben 
nnen. 
Anſtrebung einer geſetzlich gewährleinteten Kruppelbtile, 
den Kichert Puberten in jedem Falle das Exrittenz⸗ 
—ſichert. 

Um den Körperbehinderten, die vielſach an den Ber⸗ 
anſtaltungen der Geſunden nicht teilnehmen loanen, We⸗ 
legenheit zu förderndem Gedankenaustauich und gelelligen 

—Freuden zu geben, werden allmonatliche Zuſammentünſte 
veranſtaltet, in denen allgemein bildende und frobſihniae 
Unterbaltung geboten wird. — 

Darum rufen wir allen geſunden warmherzigen Men⸗ 
ſchenfreunden zu: Helft mit an unſerem Werke, ſößdert unl, 

»bomit wir unſere Arbeit ſo ausbanen können, wie es not⸗ 
wendig iſt für alle unſere Schickſalsgefährten. Und lein 
Körperbehinderter darf in unſeren Reiben ſeblent Unſere 
nächſte Zuſammenkunft findet am Dienskag, dem 11. Er⸗ 
tober, abends 7 Uhr, im „Neuen Vereinsbaus“, Breiloafe 
Nr. ös, ſtatt. ů‚ — 
Ortsaruppe Danzia des, gelbitbile⸗Bundet der aürgye⸗ 

behinberten [Otto Verlbund) E. B. 
—* 
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Die Krankenyſlege in der Danziger Niederung., Es ſeblt 
auf dem Lande ü Oflegeperſonai- und infolgedeſſen 
an ſachgemäßer Behandlung in⸗Krankheitsfällen, beſonders. 
wenn folche⸗Wie ſo oft bei Anläſſen von Ueberſchwemmungen 
uſw. epidemiſch auftreten. Hier Abhilfe zu ſchalfen, bat ſich 
der Frauenverein zum Ziele geſetzt. Wie fehr ſolche Ein⸗ 
richtung den Wünſchen und Bedürfniſſen der Bewohner be⸗ 
gegnete, zeigt die ſtändig wachſende Arbeit und Ausdehnung 
dieſes Vereins. Von Jahr zu Jahr ſpannt ſich das Netz der 
Krankenpflegeſtationen weiter über das Land. Es geß'eben 
ſolche Stationen zur Zeit bexeits in Weßlinken, Gr.⸗Zünder, 
Oſterwick⸗Zugdam, Güttland und Steegen. Neuerdings ill, 

eine Station in Stutthof ins Leben gerufen. Alle 
Stationen ſind mit einer geſchulten Krankenpflegerin beſetzt, 
die die Aufgabe hat, an ihrem Stationsorte, jowie in den an⸗ 
grenzenden Ortſchaften die Kranken, one tieden Unterſchied 
des Standes und der Konfeſſion, zu beſuchen, die ärztlichen 
Anordnungen zur ſachgemäßen Berwendung zu überwachen 
und in gebotenen Fällen bie Pflege der Kranken ſelbſt aus⸗ nwari. Ai 
autüben, beſonders guch bei der Woöchnerinnenpflege e hilfreiche Euigleinen. — DEerauf bis 23. 
Hand ön keiſten. Die Ausüdunn diefes Dienſtes ißt vft inolse Selsderg. 
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jweiler Entfernungen von Dän Stattöns te und manchmal 
chrver zu palſierender wiil ine mühevolle, ſie wird aber von 
en Pflegeſchweſtern willig und freudig getan und in allen 

Kreiſen der Landesbevöllerung daukbar anerkannt. Die 
recht bedeutenden Mittel, die die Einrichtung und Unierhalt 
der iI Stationen erforbert, lelſten die lederungsbewohner 
ſelbſt durch ibre Beltragsſpenden Krel Bereinskaſſe, außerdem 
gewährt das WohlfahrtéLamt des Krelſes Danziger Niederung 
eine erbebliche Beibilfe. 

Vetrügereien auf dem Polizeipräftdium. 
2000 Gulden unterſchlagen. 

Der Vollſtreckungsbeamte beim Polizelpräſtdlum Ernſt B. 
hatte ſich vor dem Schöffengericht Miein ſortgeſetzter ſchwerer 
Amtsunterſchlaaung und ſchwerer Urkunbenfälſchung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagie wurde vom Militär als Sergeant 

  

entlaſſen und beim Polizeipräfibium angeſtellt. Er üatte 
Banpolizeigebühren, Koſtenvorſchüſſe, Polizeiſtrafen, Mieten 
uſw. einzukaſſteren und abzuliefern, Beir der Ablieferung 
beging er Unterſchlagungen. Elnkaſſierte Beträge trug er 
nicht in ſein Kalblleſert ein pder machte falſche Eintragungen. 
känſcheu. der Ablieferung ſuchte er den Kaffenbeamten zu 

uſchen. ů 
Um ſeine Abfertigung zu veſchleunigen, hatte er dle Ge⸗ 

nebmigung erhalten, den Quittungöſtempel des Kegllhe, 
beamten zu bennßen, aber erſt nach der Vezahlung des Be⸗ 
trages. Er benußte aber den Stempel und brückte ſich dann 
obne Zablung aus demn Zimmer, in dem ſich noch weikere 
Vollſtreckungsbeamten befanden. Er hatte⸗ſo die Autttung, 
Weß den Betrag bezahlt zu baben. Es gelang ihm, auf dieſe 
Weiſe in kleinen Beträgen 2190 Gulden zu unterſchlagen. 
„Das Geld hat er in ſeiner Wirtſchaft verbraucht, Er iſt 

verheiratet und hat in ber Geldentwertungszeit Schulden 
Aivsn. , die er in der Gieldenzeit abzahlen mußte. Dann kam 
inzu, daß ſeiue Frau 1 krank war, woburch Koſten ent⸗ 
ſtanden. Der Angeklagte n vollem Umfange geſtändig.   

ů 

Nafanien hielten ihn jedoch dadon ab. P. erlitt mehrere 

iſt 
jas Gericht billigte ihm Mulbernte Umſtände zu und erkannte 

auch auf eine mäßige Strafe. Auf der Tat Glr ſonſt eine 
Zuchthausſtrafe bis zu zehn Wtsunt Die Strafe wurde 
wegen fortgeſetzter ſchwerer Autsunterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung auf ein Jahr Gefüängnis eſſen. 

Das Miſhmpathiſhee Arbeitsant. 
Gaſtwirte übergehen es gern. — Eine Konbitoreibeſitherin 

ö beſtralt. 
Vor dem Einzelrichter wurde über die Frage verbandelt, 

ob eine Konditorei mit Ausſchank als Gaſtwirtſchaft zu gel⸗ 
ten hat. Eine Konditoretbeſtserin in Danzig un iber Ver⸗ 
käuferin waren angeklagt, weil ſie bet Einſtellung der Ver⸗ 
käuferin die Vermittlung des Arbeitsamts nicht in An⸗ 
ſpruch genvmmen hatten. Bekanntlich barf die Stellenver⸗ 
mittlung von Gaſtwirtsangeſtellten nur durch das Arbeits⸗ 
vermittlungsamt erſolgen. Beide aber haben dieſe Ver⸗ 
mittlung nicht nachgeſucht. Sie ſtellten ſich auf den Stand⸗ 
punkt, däß eine Konditorei keine Gaſtwirtſchaft ſei und für 
ſte dieſe Beſtimmung bezüglich der Stellenvermittlung nicht 
gelte. Daß eine reine Konditoret, ohne Ausſchank und ohne 
Genuß auf der Stelle ebenſowenig eine Gaſtwirtſchaft ift, 
wie eine Bäckeret oder Fleiſcherei, darlüber ift kein Zweifel. 
In dieſem Falle aber wird das Aihe jofort in dem Gaſt⸗ 
zimmer verzehrt, es wird Kaffee, Aikör uſw. dazu verſchenkt, 

Der Richter eutſchied nun dahbin, daß ſolche Konditorei 
als Gaſtwirtſchaft zu gelten hat. Das Perſonal darf nur 
durch das Arbeitsamt vermittelt werden. Von den Ange⸗ 
klagten wurde weiter geltend gemacht, hier handle es ſich 
nicht um eine Kellnerin, die Eſſen. und Getränke zu den 
Gäſten brinat, ſondern um eine Verkäuferin, die nur hinter 
der Toonbant ſtieht und das Gewlnſchte verkauft. Eine Ver⸗ 
käuferin ſei keine Gaſtwirtſchaftsangeſtellte. Der Richter 
teilte auch dieſe Auffaſlung nicht. Auch in der Gaſtwirtſchaft 
ailt der Büſettter, der im Auſtrage ves Gaſtwirts verkauft, 
als Gaſtwirtsangeſtellter, der nur durch das Arbeitsamt ver⸗ 
mittelt werden darl. In der Konditoret iſt nun die Ver⸗ 
länferin dasſelbe, wie der Büfettier in der Gaſtwirtſchaft. 
Mitbin muſtte die Verkäuferin durch-das Arbeitsamt ver⸗ 
mittelt werden. Die beiden Angeklagten haben ſich alſo 
traſbar gemachl. Frau Sch. wurde zu 50 Gulden, die Ver⸗ 
käuferin zu 10 Gulden Gelbſtrafe verurteilt. 

Die — In D behandelt ein im Verlag der Garten⸗ 
örhen Verlin⸗Wellend erlchienenes Werk von Hans Reichow. Es 

ühr den Titel „Alle bütgerliche Gartenkunſt“ und gibt einen 
ueberdlic Aber das Danziger Garienleben des 17. und 18. Jahr⸗ 
Punsderl. Ein ichnes Leimatbuch mit einer Mlaen rächtiger Ab⸗ 
bildunpen. Das teiche Gartenleben 50 damalligen t wird na— 

-allen Plonen und Stichen, nach dem Material unſerer Archive un 
eus lntetettichen und tünſtleriſchen Quellen geſchilbert. Ein wahrer 
Wenuß ih es, die wunbervollen Aufnahmen zu ſchauen, die Rekon⸗ 
kruktionen unferet ſchönſten Görten in Bildern wiedergeben. Von 
einer ganhen Aniatl pertrauter Stätten, an denen er vielleicht 

    

ilch votütergehl, ſinder er hier eine reizvolle Schilderung Über 
Ier Euthzeden und über iht Schickkal im Lauſe der Jahrhunderte. 
Iir dem Gartenleben ſplegell ſich ſa viel ruhevollere ſeeliſche Ber⸗ 

jenrer Jeit wie ie die uns U 
Dai tewuht macht. Dos Vuch, Ls Oe 
ID enttält 107 Oiider, Zeichnungen und 
HKeichigeténies, holnfretes Kunlidruckpapier gedruckt. 

Sereit Erbr- ei rte Ma Am Sonnta, gehen 
iitr der Jahre alte Wächter Oslar P., beſchüftigt bei 
K 

7 Uhar 
der Vatlit Oil, Strohdeich, mit einem Wächter der Danziger Wach⸗ 
und Schli ſchalt in Streä. Preuß verbot dem anderen 

üer das reten des Geländeß der Firma, da dieſer ange⸗ 
war. Dierauf ichlug der Mächter ber Wach⸗ und Schliet⸗ 
t mit einer Laterne und einem Revolver auf P. ein. Da 
tu: Weßr feßte, verſuchte er auch noch auf P. zu B5585 

opf⸗ 

aſt des tigen 
'ten ſtark, in großem 

läne und iſt auf 

trun 
E 

keter 

deriehungen. 

    

Madio-⸗-Stimme. 
Programm am Miittwoch. 

16: Reiſe und Wandern mit beſcheldenen Mitteln, Vortrog von 
Or. Schölzel. — 10.20—18: Nachmittagskonzert — Kapelle ffler 
vom Zentralhotel Königsberg. — 18.45: Elternſtunde. — 18.45: Die 
Werkarbeil und jhre Darſtellung in der Kunſt als Gegenſtand des 
Arbelttuntertichts, Vortrag von Dr. Paul Brandt, Bonn. — 19.30: 
Engliſcher Sprachunterricht ſür Anfünger: Dr. Wißmann. — 20.15: 
80hul SKummermuſtt der enwart und jüngſten Vergangenheit. 
I. Abend: Mar er. Ausführende: Königsherger Streichquuritett. 
Guftav Haberſtroh, K(Soloklarinettiſt —21.15. Danziger Darbietung⸗ 
Oeitere kter. ldwie Kutte Otto Normanm. 1. „Fräulein 
Wilwe“, Lußtſpiel von Ailer-Wbs . Perſonen: Emilie Reichardt. 
Dr. Albert Funk, Chemiter. Abdullah Fatima, ein Kind. — 
Ort der Handlung: Das Mauchen, im Reichardtſchen Hauſe. Zeit: 
Vor 25 Jahren. 2. „Das Märchen“ oder „Eine Ütſchige Angelegen⸗ 

üit, von Curt Goeß, Perſonen: Der Lord. Haſtings,, Advokat. 
rr Charly. Nadia Sihr. —, Ort der Handiung: Im Hauſe des 

'ords. Zelt: G uf Iel 2 
Klle ů   
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Die Sozialbemokratie vuft: 
Wühler tend Wäühleritment 

Der Kampf genen den Mietswucher gehl weller, 
Duechibrang E* raklion ift im Woſthe, bemüüöt, die 

urchfübrung der Mietserhößſung und die Unnahme einer- 
neuen Gehaltäſteigerung für bie oberen Beamten au verhin⸗ 
dern, Unterſtlützt dieſen Kampf gegen die Parteien des 
Rechisblocts durch Maſſenbeſuch ſolnender Verſfammiungen: 
In Olioa am Mittwoch, dem 12, Okiober, abenbs 77% Uhr, 

im Waldhäuschen, Küllner Straße 1. Rebner: Abg. 
Loops und Frau Abs. NFalk. 

In St. Albrecht am Mittwoch, dem 12, Oktober, abends 
7½ Uhr, im Lokal Mertens. Redner: Abg. Eb. Schmid! 
und Frau Aban. Malikowfki. 

In Lehetuh am Donnersßtag, den 13. Oktober, abends 
2½ Uhr, im Reſtaurant Krefin, Brunshöfer Weg 36. 
Rebner: Aba. Walier Joſeph und Rebakieur Weber. 

Thema in allen Verſammlungen: 

Allf zum Kampf gegen den Rechtsblock. 
De Bebeutung ber Volistagswahlen. 

Wähleriunen und Wähler erſcheint zahlreichl 

HEIEIEIAEAIAEI 

Ein Aufruf des Gewerkſchaftsbundes. 
An alle Freunde der Arbeiterbildung! 

Es iſt benbſichtigt, in den Städten Zoppot, Neuteich und in 
Kaltho weigbibliothek der zentralen Gewerlſchaftsbibliothet ů 2 elne 
zu errichten. 

Da die zentrale Vibliothel Weſelge, Abgabe von Bücherboſtänden 
an die Zwelgbibliotheleu in Tleyenhof und Kahlbude, nicht in 
der Lage iſt, für die zu ſchaſſenden weiteron drei Zweighliotheken. 
Bücher abzugeben, ſo wenden wir uns dieſem, Weſſe an alle 
Freuͤnde der Arbeitorbildung mit der herzlichen Vitte, aus ihren 
Privaten Beſtänden Bücher Gen dieſen Zweck zu ſtiften, insbeſondere 
ꝛpgeht dieſer Ruf an alle Gewerkſchaſtsmitglieder und ihver Ver⸗ 
bände, ſowie an alle Parteigenolſen, uns in unſerem Beſtreben, 
Wiſſen und Vildung auch auf dem Lande zu verbreiten, inikräftig 
zu unterſtuüben. ů 

Alle Werte, ausßenommen Schriften, die den Krieg verherrlichen, 
den Völkerhaß prebigen und ſonſt als Schund und Schmuß anzu⸗ 
lichen ſind, werden danlbar angenommen. Alle, die es nicht mög⸗ 
0 Henache, können, Bücher zu ſtiften, werden gebeten, geldliche 

0 v ů 
Die Auns zußedachten Spenden werden durch beſondere Boten 

abgeholt, wenn dieſes dem Reſerenten für übliothelsweſen, 
Arczt U Karpfenſeigen 26 b, Fernruf 208 h4 mitgeteilt wipd. Dort⸗ 
hin un alle Sendungen zu vichten. Geldliche Zuwendungen richte 
Ian an den Kaſſterer des Bundes Paul Kloßowlki, Karpfen⸗ 

n 26 b, part, 
Wcerner fordern wir alle Gewerkſchaftsmitglieder, die dle polniſche 

Sprache oder Eſperanto unentgeltlſch erlernen wollen, Aul ſich ku 
den Unterrichtsraum Gewerbeſchule, An der großen Mühle, an 
jedem Montag und Mittwoch, abends 6 Uhr, im Zimmer 5 zu 

lden. 
Der Vorſtand des A46Bd. 

gez. Fr. Arczynſti. gez. Paul! Kloßowfti.     Der Tod in der Benzinflaſche. 
Ein grauenvoller Tod. 

Auf dem Grundſtlck Danziger Straße 17 in Zoppot ereig⸗ 
nete ſich Sonnabend nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. 
Aus der Werkſtatt des Töpfermetſters Brund Dids zun, 
die ſich dort befindet, ſtürzte plötzlich der 10 Jahre alte i 
Töpfer Roraleroſki hervor, am ganzen Körper 
brennend. Hinzueilenden Perſonen gelang es zwar, dle 
Flammen zzu erſticken, doch hatie der Unglückliche ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß er im Marlenkrankenhauſe, 
wohin man ihn geſchafft hatte, bald verſtarb. Der bedauer⸗ 
liche Unfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß R. mit 
einer gefüllten Benzinflaſche hantterte, die dabei explodierte. 

—.— 

Die Autobusunternehmer in Danzig ſind geſchloſſen dem Ver⸗ 
bande der Kraftomnibus⸗ und Rundfahrt⸗Unternehmungen Deulſch⸗ 
lands beigetreten und haben eine Ortsgruppe dieſes Verbandes in 
Danzig gegründet. Geschäftslührer iſt der Kaufmann Klann, Danzig, 

„Schichaugaſſe 11. Die Reichsverbandstagung findet vom 5. bis 
9. November d. J. in Wiesbaden ſtatt. 

  

Polizeibericht vom 11. Oktober 1927. 
Se tgenommen wurden 21 Perſonen, darunter 3 wegen 

Diebſtahls, 1 wegen Fahrraddiebſtahls, 1 wegen Zochprellerei, 4 cus 
anderer Veranlafun, , 2 auf Grund einer Feſtnahmenotiz, 2 wegen⸗ 
Bedrohung, 1 weßen Perſoner aus der Anſtalt, 4 wegen Trunken⸗ 
heit, 1 1 Polizeihaſt, 2 Perfonen obdachlos. 

Gefunden: 1 P. braun⸗led, Herrenhandſchuhe, 1 ſchw. Ver⸗ 
deckllberzug, 1 Schäſerhündin, hellbraun m. ſchw. Deche m. Dreſfur⸗ 
K. Cn 1 filb. Damenuhr am Doubleearmband mit Monogramm 

. G., braune Kinderhandtaſche, 1 rotbraume Handtaſche. 
Verloren: 100 Gulden in 4 Scheinen zu je 25 Gulden. 

x 

      
ů 

Ohra. Ein Kinderfeſt auf dem Schaubudeu⸗ 
v1U am Bahnbof batte Sonntag nachmittag eine große 
Menge Kindex verſammelt. Unter vielem Hallo kletterten 
Waghalſige den Maſt empor, um ſich hübſche Geſchenke her⸗ 
unterzuholen. Doch auch die Kleinen kamen dabei zu ihrem 
Recht, da der Ring mit den Geſchenken herabgelaſſen wer⸗ 
den konnte. Mit piel Jubel ſah man den Streichen des 
Kafperle zu, den Herr Heinemann glänzend vorführte. 
Ein Bonbonregen wurde ebenfalls mit Dank aufaenommen. 
Bis zu Abendſtunden herrſchte auf dem Gelände ein 
reges Lebelks Am kommenden Sonntag findet eine Wiede⸗ 
holung des Kinderfeſtes ſtatt. — ů— 
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Anas Mer Oescfnhsffswelsg-. 
Die Firma Alexander Weichbrodt hat ſich mit dem Vertrü⸗ 

der Sptinün Mn urine eine⸗ WibunN Stellung verſchafft. Die⸗ 
Firma iſt im Oktober 1904 von Artur 2. 06. ündet. Im Jahre 
1907 wurde ſie vom fetzigen Inhaber A. übernommen. 
und aͤls Spezialgeſchäft ausgebaut; es entwickese ſich nach und 

nach zu einem der größten ſeiner Art. Durch- die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe gezwungen, ſich nur auf den , er handel ei 
Aunßchn verſtand es Herr Weichbrodt, infolge ſeiner e 55.n 

mſicht, auchen dieſenn Sietdeidr er w utende Höhe zu 
erreichen. 3 Arbeitsgebiet reicht iber die Grenze des Frei⸗ 
ſtaates weit nach Polen hinein. Ein-Spezialzweig⸗des Unternehmens 
iſt der ſast beshe Hollando⸗Margarine, die in allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen ſtark veitek iſt. Wir verids mf die Anzeigs. 

  

  

  

    

  

     

      

    

    
Serantwortlich, für Politik: Ernſt Loops       

Nachrichten und den äbrigen Teil: Fritz Wever; 
Anton-Fobken; ſämelich in Danzig. Druc 

  

von J. Gehi & Cbn, Dün. 
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Paul Wegener in 
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Tibabs-Lchipes 
ö Unser bisher aebdter E,loly 

Des belüpiellosun Erfpigos ny-en, um allun Belagunhait ꝛu neben, uun tenbneton aller Flme m sehen, 

Der letzte Walzer 

König im Sattel 
nd Umser Hindenburg 

   12 Luxus-Lichtsp 
EEEEre

, 

Ferner: Dus grose deutache Lastsplol 

EINM SGHWERER PALI. 
mit Oasi OπaluUua 

Damerbarten Sere II. Preiſe B (Oper). 
Dienstug, 11. Ortober, abends 77/ lihr: 

Die Macht des Schickfals 
Deer Mehem Worhes A, Pes f Buderm. 

Duuhn Siͤlherleſ Affenſ-sunid 

7    

    

LDD 
aohoônster Flim 

tœ in beiden Theatern gleichzeitig 

Forner: 

      jele Zoppot Hunst-Li 

  

U—— 

GALI       mit Mac Müurray, John Glibort 

       Nach deg Romen von James Ollver Cuvood 

Junkergaase 7 

Däs auserlésene Premièren- Propramm! 

Zwel grofle Uraullührungen 1ür Danxigl 

  

   
M. Piade nachge⸗ 

Vache urb iie ue ber he Bpernbühne brarbeiietf f. nblihne bearbeitet 
von Frauj Werſel. Mufir von, Ginſepye Verdi 

Muftkaitſche Loitung: Oporndireltor Cornelius Kun. 

   

    
   
    

Eude 1074 Uhr. 

   
      

    
   

Freie Stadt Danzig, e. 

vormittags 9 Uhr 

EFriedrichshain) 

ordentlich 
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Me, , e in . . Ner! —ů 

Teine Chhgtel re 5r 
Donnerstan, ben 13. Ottober, abends 774 Uhr: 

Saain Sers 10l. Wreihe B (Schouſpieh. Dauuer, 

    

    

  

    
    

     

    

      

      

Vonntag, uien 16. Dxtober . 18., 

in Schidlitz. Karthäuser Straſze 

  

uurnoch bis Donnerstag 

— Für den Schulgebrauch sehr geeignet 

Oroßer Ausstattungstiim in 7 Akten 

mit einer starken, dramatischen Handlung 

— In den Hauptrollen: 

ATHHf1ꝰ IUι 
die scharmante, von der großen Weit viel umworbene Schönhelt 

Ipduen Fœircppitfscſfh, dor VMann,, der die Frauenherzen be- 

zuubert, der Schwarm der Damenwelt       

  

Gefährlieche Frauen 

Arbeiter- Der btennende Rausch des Blutes und der Sinne der 

Männer, umflutet durch die Seligkeit durchkasstert 

Turn- u. Sportverband Nächte, blldet den Grundgedanken dieses Großfims 
Aufreizende, prächtige Szonen, verbunden mit einem Schòon- 
heitsballet, stempein dieses Fllmwerk zu elnem Sdilager, 

der in der gamen Welt berechtigtes Aufsehen erregt 

Ferner: 

„Harry Hill auf Welle 1000“ 
— Ein tolles, sensationelles Erlebnis in 6 Akton 

In den Hauptrollen: Valy Arnheim, Marga Lindt, Ernat Verebes 

Kapelle Fuchsa in alter Frische Verstärktes Orchesterl 

V. 
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Die Lady ohne Schleier 
7 Akte aus dem Leben einor mondänen Frau mit Cil Danuper 

Die ſuustige IDiime 
noch dor vellberdbmten Operatle von Eixnnr, Lehar 

beue Ule Erben es Holzkönigs 

Morkt EchHe BOhrhofstr. 

an Unser Hindenburg 

  

WELTKRIEG 
Femer: ö 

    

  

Der neigumstrittene Päratraph 1 

  

   

  

    

Das gewaltige Marine-Drama 

Das Heldenschicæsal des großßen U-Boctiuhrers 

in unerhört starker und padender Handiung    
   

   

    
   

erzieite dieses Sonderwerk in allen Stßcten 

Die Presse schreibt: „U0- Weddulgen ist entychiedan 

der beste deutsche Großflin des Jahbres“ 

        

   

  

   
      

  

   

       

  

    

        

Iuvencliche haben zu den Rüchmittazs-Vorrtellungen Iuirlit 

Lani.P 
Bis 4 Unr geöffnet 

Eingang durch die U.-T.-Lichtspiele 

Ulinmdunmümmumnmumummumitammusmm 

Jeden Dienstag Donterstag u. Sonniag: uim 10., 11 u. 12 Uhr 

  

   

   

  

  erfragen 
E 

Dle teenhatte Beleuchtung der Tanztiäche 

Keine ernöhten Preise.-Die gute Lanzmusik 

  
      

  

  
                  

  

  

S iInm lenntscheingel.-W. Mamy Mieyne:steibrosch. 2.40 T 
X Das Hmulett eingel.v. Gotkr. Bohnenblost, 0.7p5 A 

＋ Schul ron ver Myarel et v. O.v. Creyerz, ll.üSS 
I mhs n HonnanlosHrehvoBse, Us G 

Wem Maulks Dong aaga--Ekmuten, Ubs 5 
C Hochreit des Mönehs eingel.v.O. Blaser „ O. I5 N 

H lelteneines kunher en8 . E Enstuger- 0.55 
E Dlie Michterit eingel. v. O. v. Greyer:z D.75 V 

W ber Heillye eingel. v. Harry Mayne „ 130 ö S 

3 Romia eingel. V. Gottkr, Bohnenblast. „ 1-50G 

R Die versuchung d. Pesran eingel. v. H. Mayne 15U A 

K Hattens lahte Tage eingel. v. M. Nubberger 0.75 [B 

EBgelherg eipgel- v. M. Nunberger b.8 · 

Unduliere 
llich selbst! 

Die richtigen Elsen und 

     

  

Soeben erschienen: 

      

  

Eln historischer Fum/ in weftgeschιeiππ⁷⁰eee EKroltznla 

Eine Meisterleistung deulscher Filmkunstl 

      

  

     
    

U8‚ Weculgen 
„Carl de Vogst Hella Mojj Hanne Brinkmann 

Matbilde Sußñ Hans Mierendorli — Alberti u. 8. 

Hilesen-Beifalls-Stürme 
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Danss-Ilchleplele Leulgmöcaver 
vuunnimmnmiiiineeieeeiieiee

eeeieeiee, 

Kinderseelen klagen Euch an 

Dazu ein vieiheitiges, groflas Holnronramm 

2 
◻＋ 

Russischer Hußen⸗ 
cheren hierzu kaulen Sie , 
billigst beim Fachmann Handel und Danzig ů 

Flingto Brölle“ ů 
Altstadi. Graben 16 Eine neue Handelsgrundlage. Wure 

an der Miorkctbelle 

  

      

     
      

  

    

SCHRK1FT 

Für Jꝛeilermann DEM 
in ollen Gröben. 

prima Stoſfe liefert den 

guten Mnzug 
die 

und Danzig von 

über die Ingangsetzung und dauernde, Durch- 

kührung des Außenbandels zwischen Ruñiland 

Mleidernörse.renset-baleten ber Darei v icher,, 

    

  

  

  

BUCEHHANDLUNG DANZIGER VOLKSSTIMNE 

Fetzngene einer Kaisenim) Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 32, Altstädt. Eraben 106 
Drae ans der Zeit Kacharines der Großen   

     
-.— Eictes Beiprogramm 

    

m 18. Jahrhrmdert 
Polens A ‚ x 

ibel genan bar 
mrit neneater Mia-Woche 

FHdenburgieier in Berlin u. v. a. 

ber „ Wamuhans Bull, 
Rir. 18. Ler. 0 Birocbentengaſſe 36. 1MaSauſchegaſſe 10, 1 ær. M.̃— 

  

*schaltliche Entwickelung. 

Ein Vorbild für jeden Außenhandel 

  

   
   

   

    

Vorrätig in der 

Preis 50?p 

  

ů ů Prima Winterkart 
üü Warienitr. 16.] geblleischig, Mefert ktei Haus    

  

Vorriãdt. Graben 52 Von gfößter Bedeutung fir Danzigs wirt⸗ 

Duuhhanclun, Volkssiimme 

— 
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4 2 Glasaquarien 
8 mit Heizer, zu verlaufen 

dld Henſel, Holzraum 5. 

Eiſerner Ofen 
billig zu verlaufen. Zu 

MEUI ROULETTEK-TANEZ NEUI alzualle. 16—1. Tr⸗ 

2ur Veriellung selangen 9 ertvolle Preise obelbank 10 G. 

Radio m. 2 Hörer 15 G. 
Biſchofsberg 17. 1. 

      

  

gegen Ware, Ohne Geld- Ohne Geldxzins ů 

Johannes Buchholz 

In dieser Schriſt wird der Weg dargelegt, 

auf dem es gelingen kann, den ganzen 

       

     

  

   

        
   

Seiteeinge,Eohen, Sicßte agrar-Handelspesellschaft Eiuſchütt, zu verkauſen, Lanrzig: Hünchengases 
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1. Beiblatt der Daärüiger Bolksſtinne Dieuslug, ben 11. Oitsher 1027 
—...''' —.......................................— 

    
Bei den Steruguckern. 

Wie weit iſt doch der Weg von der erſten kindlichen Freude 
an der funkelnden Schale des nächtlichen Sternhimmels, als 
du noch glaubkeſt, daß der Mond nur deinen kleinen Schritten 
folge, über die Fünglingszeit, da du in den Wäldern kam⸗ 
pierteſt und tatenkühn und ſchweifend in die Sterne ſtarrteſt, 
bis zu den Jahren des Mannes, da du Meere durchſuhrſt und 
datz dunkle Firmament auf⸗ und abſchwankte im Stampfen 
des Schiffes und kosmiſcher Geſang zu erklingen ſchien. Und 
du kehrteſt zurück, — biſt wieder eingeſpannt in das gewohnte 
Tagwerk der Pflicht, und nur zufällia, wenn du geſchäftig 
durch die Straßen eilſt, trifft dein Blick den nächtlichen 
Himmel. Aber wo immer du warſt und in jedem Lebensalter 
waren die Geſtirne rätſelvoll fern und nah. Doch die ſtrengen 
Gefetze ihres Wandels blieben dir (es ſei hier geſtanden) 
Weuna dringlich wie der Lehrfatz des Pythagoras auf dem 

'ennal. 

Und was fruchtet es einem ſo mathemattikfeindlichen Ge⸗ 
hirn, wie dem des Schreibers, wenn er einer Sternwarte 
einen Beſuch abſtattet? Er ſieht und bewundert mit dem 
nötigen Reſpelt das Rieſenfernrohr in der Hauptkuppel, ein 
wunderbares Monſtrum der Technit und Präziſionsarbeit, 

das ein großzügiger Bürger und Freund der Wiſſenſchaft 
ſtiftete; er ſſebt Lehrende und Lernende das nächtliche 
Himmelsgewölbe und das ſtrahlende Tagesgeſtirn erforſchen; 
kommt in den Berechnungsſaal, wo myſterlöſfe Bahlenreihen 
tabellariſch die Beobachtungen aufzeichnen; mau erzählt ihm 
von aſtronomiſchen Meſſatugen, „ingft,ungaeb. Beobach⸗ 
iungen, von den aſtronomiſchen Ausſtattungen der Stern⸗ 
warten, als da ſind an Inſtrumenten: Meridtankreis, 
Vertikaltreis, Aequatorlal, Altazimut, Heliometer, Ehrono⸗ 
Sraphffa Pendeluhren unb, um Auſnahmen zu machen, photo⸗ 
graphiſche Refraktoren und legelteleſtope. Aber er ver⸗ 
ſteht von den Dingen nicht mehr als gerade den Namen und 
den Zweck ihres Gebrauches: das exakte Zuſammenſpiel, bie 
logiſche Geſetzmäßtigkeit bleibt ihm verſchloßſen. „Ins Innere 
der Natur“ drang er nicht vor und blieb nur am Außen der 
Dinge hängen. 

Wo die exakte Wiſſenſchaft beglunt, hört die Dichtung auf. 
Oder wäre es nicht richtiger: wo die Wiſſenſchaft auſhört, be⸗ 
innt die Dichtung? Was ſchadet es, wenn man die Elnzel⸗ 
eiten nicht faßt, die nur durch Zuhilfenahme von Inſtru⸗ 

menten und Berechnungen faßbar ſind. Wenn wir das Ganze 
—ben großartigen Apparat, durch den die Wiſſenſchafter auf 
der Sternwarte Erde und Himmel verbinden — ſtaunend be⸗ 
wundern: erſaſſen wir damit nicht das letzte Streben der 
Aſtronomie, das Streben nach dem Jenſeitigen, durch das die 
beit hallted immer eine zauberhafte Glorie für die Menſch⸗ 

atte ‚ 
  

Geſteigerte Baumwolleinfuhr über Danzig. 
Das polniſche Baumwollſyndikat will Bremen umaehen. 

Warſchauer Meldungen zufolge ſind die polniſchen Web⸗ 
warenfabriken im Begriff, in Neuvork ein eigenes Ein⸗ 

kauſsbürv für Baumwolle zu errichten, um dadurch die 
deutſche Vermittlung umgehen zu können. Da die Baum⸗ 
wolleinfuhr nach Polen in den letzten Jahren vervielfacht 
wurde, ſpiclen die durch die deutſche Vermittlung verur⸗ 
ſachten Mehrkoſten bereits eine bedeutende Rolle in der 
Entwicklung der polniſchen Baumwolliareninduſtrie. In⸗ 

folgedeſſen ſoll ein Einkaufsſyndikat geſchaffen werden, 
deſſen Vertreter das Neuvorker Büro ſein wird. Gleich⸗ 
zeitig ſoll das Syndikat die Möglichkeit der Baumwoll⸗ 
einfuhr über Danzig ſchaffen, damit man nicht durch die 
Einfuhr über Bremen auch weiterhin auf die deutſche Ver⸗ 
mittlung angewieſen iſt. 

  

Die Danziger Werſt und Gdingen. 
Um die Errichtung einer Reparatur⸗Werkſtatt. 

Wie in auswärtigen Zeitungen mitgeteilt wird, ſoll die 
Erxrichtußg einer NRiederlaſſuna der Danziger Werft in 
Gdingen beſchloffene Sache ſein. Nach dieſen Meldungen 
ſoll es ſich zunächſt um eine verhältnismäßig kleine Re⸗ 
paratur⸗Werkſtatt mit 20—30 Arbeitern handeln. 

Wie uns von der Danziger Werft mitgeteilt wird, treſſen 

dieſe Nachrichten nicht zu. Es ſei zwar richtig, daß die pol⸗ 
niſche Regierung ſchon ſeit läugerer Zeit auf die Einrich⸗ 
tung einer Reparaturwerkſtätte in Gdingen dränge, da ſie 

für einen Haſen unentbehrlich ſei. Unzutreffend ſei aber, 

daß in Gdingen eine Niederlaſſung der Danziger Werft 

errichtet werde. Wegen der Errichtung einer Reparatur⸗ 
werkſtätte in Gdingen wird zur Zeit von einer der Dan⸗ 
ziger Werft naheſtehenden ausländiſchen Finanzgruppe er⸗ 

wogen. Ob dieſe Erwägungen zu einem Ergebnis führen 
urtsren wahrſcheinlich, aber noch nicht abſchließend zu be⸗ 
Urtetilen. 

  

Oliva wird von Danzig verſorgt. 
Anſchluß an die Danziger Gasleitung. 

Es ſoll geſpart werden! Dafür hat ſich eine neue Mög⸗ 
lichkeit gefunden. Bekanntlich wird Oliva noch aus der Zeit 

jeiner Selbſtändigreit durch eine eigene Gasanſtalt verſorgt. 
Berechnungen haben nun ergeben, daß es billiger wird, wenn 
Oliva an das Banziger Gasnetz angeſchloſſen wird, Dadurch 
würde bei dem jetzigen Jahresverbrauch von 800 000 Kubik⸗ 

metern eine Erſparnis von 75 000 Gulden pro Jahr zn er⸗ 
zielen ſein. Allerdings würde zu dieſem Swecke eine Gas⸗ 
Fernleitung nach Oliva gebaut werden müſſen, doch ſind die 
Koſten dafür nicht ſehr erheblich, da das ſtäbtiſche Rohrnetz 

durch die neuen Wohnbauten hinter Langfuhr ſowieſo bis 
Friedensſchluz ausgebaut werden muß. Die Koſten für die 
Anlage der Fernleitung nach Oliva ſtellen ſich auf etwa 

200 000 Gulden, die gegenüber der jährlich zu erzielenden 

Erſparnis jedoch in wenigen Jahren amortiſtert ſein würden. 

u der. Olivaer Bevölkerung beſtehen zwar Befürch⸗ 

tungen, daß in der Gasbelieferung durch Danzig Verſchlechte⸗ 
rungen gegentber dem jetzigen Zuſtand eintreten könnten. SO 

habe Oliva jetzt Gas, das etwa über 1000 Wärmeeinheiten 
per Kubikmeter mehr beſitze als das Danziger Erzeugnis. 

Wie hierzu mitgeteilt wird, find dieſe eiwa 4200 2 unbe⸗ 

gründet. Das Danziser Gas enthalte et 42000 Wärme⸗ 
einheiten per Kubikmeter, was als vpöllig ausveichend und 
wirtſchaftlich am uußbarüen anzuſehen ſei. Im übrigen 
jollen die auf dem Olipaer Werk beſchäftigten Angeſtellten 
und Arbeiter von Daudia übernommen werden. 

  

erHie Miycht des Schitet erſte Hſeruſſührmn 

Oper b ickfals“ ſtatt. dieſer ührun⸗ 

erlen Male der nen es Heddenbariton Dr. Pau 
er van ſerner Krankheit wiederhergeſtellt it 

ſchen 

Lorenzi aaf, nachdem 

Oaumsiger Mamirinfen ů 

  

äußerit erſolgreiche Werk ſteht hu' Splelplan der meiſten deutſchen 
Bühnen. Die Mielrolle ſingt Hans Horſten, die weiblichen Vanpt⸗ 

rollon ſind mit Marion Malthaeus und Gretel Hülter beſeht. Iu 
roßen Rollen ſind jferner EE Erich Sterneck, Karl Kllewer, 

lav Nord und Arthur Armand. Die mauih Leibung drs 
Workes ů U5 in Händen von Kapellmeiſter Ernſt J. Toptö, der 
mit dieſer Operette ſeine hieſihe Tätigkeit begtunt. Die Reie Khie 
Erich Sterned, der auch zuſammen mit Frau Goltz⸗Brede flür 
Tänze verautwortlich zeichnet. 

Der Kampf um den Roggen. 
Meineide und Urkundenfälſchnugen. — Die erſte 

Schwurgerichtsverhanblung., 

Für die vierte Sübwurgerichtsveriode, zualeich auch die 
leste in dieſem Jahre, die geſtern begann, ſind folgende 
Perſonen zi Geſchworenen ausgeloſt: Frau Agues 
Gottſchalk⸗Lanagfuhr. Maurer Auguſt Frleſe⸗Zoppot, Inſt⸗ 
mann Bernhard Zwingmann⸗Irrgang, Befitzer Samuel 
Grübner⸗Halbſtadt, Polizetamtsrat Jullus Gohl⸗Danzia 
und Oberſteuerſekretär Emtl Dunſt⸗Zoppot. 

Geſtern batte ſich der Mühlenverwalter Jobaunes C. aus 

Er ſingt die Partie des Carlos“. — Am Mittwoch wird zunm erſten 
Male Lehars neueſte Operette „Der Zarewitſch“ 8 8 

  

Paſewark wegen Meineids in drei Fällen und Urkunden⸗ 
fälſchung vor den Geſchworenen zu verantworten. Im Frith⸗ 
jahr 1924 hatte der Angeklagte einen Verkauf, von 
25 Zentnern Roggen für die Landwirtſchaftliche Grof⸗ 
handelsgeſellſchaft, bei der er angeſtellt war, an einen Land⸗ 
wirt F. vermittelt. Der Käufer will ſedoch den Roagen 
nie erhalten haben, worüber es zu einem Prozeß mit der 
Landwirtſchaftlichen Großhandelsneſellſchaft kam, in dem der 
Angeklagte als Zeuge vernommen wurde, In drei ver⸗ 
ſchiebenen Terminen gab C. die eidesſtattliche Verſichernna 
ab, daß der Roggen an F. aeliefert ſei und legte als Be⸗ 
wetsmaterial einen Lleferſcheſn vor, der von F. als Au⸗ 
erkennung der Schuld unterſchrieven ſein ſollte. 

Der Anklage nach war die dreimar abnegebene eides⸗ 
ſtaltliche Verſicherung des C., wic auch die Unterſchrift unter 
dem Emyfangsſchein falſch, was der Angeklagte beſtritt, 
während F. die linterſchrift unter dem Lleſerſchein nicht als 
die ſeinige anerkannte und ebenſo den Emofang des Ge⸗ 
treides beſtritt. Neben einer Anzahl Zeiigen waren auch 
zwel Schreibſachverſtändige zu der Verhandlung geladen, 
welche den Beweiszu erbringen alaubten, daß die Unter⸗ 
Führe auf dem Empfangsſchein von dem Angeklagten her⸗ 
rühre. — 

Die Verhandlung dauerte vis in den ſpäten Nachmittag 
hinein. Es handelte ſich um einen Indizienbewels. Nach 
längerer Beratung kamen die Geſchworenen zu dem Re⸗ 
ſultat, daß der Schuldbeweis als gelungen zu betrachten ſei 
Bei den Meineldsfällen wurde eine fortgeſetzte Handlung 
angenommen. Der Augellaate wurde megen Meineid und 
Urkundenfälſchung zuſammen zu einer Gefänanisſtrafe von 
9 Monaten verurteilt, wobei mildernd in Betracht gezogen 
wurde, daß er nicht beſtraft iſt und ſelbſt aus der Urkunden⸗ 
fäülſchuna keinen Vortell erlanat hat. 

Müchtliche Anseinanderfetzungen. 
Blütend zuſammennebrochen. 

In der vergangenen Nacht gegen ½¾3 Uhr brachte der 
Seemann Otto N. aus der Bootsmanngaſſe dem Seemaunn 
Paul Ceynowa mit blutbefleckten Kleidern auf die 
Polizeiwache 2 und erklärte, daß C. auf der Straße von 
mehreren Perſonen überfallen und geſtochen, worden lei. 
Der Verletzte hatte unter dem linken Arm eine 15 Zentimeter 
lange klaffende Wunde und außerdem noch Stichwunden im 
Arm und Kopf. 

E. gibt an, daß er bis ſpät abends ſich iu einem Vokal 
am Hiſchmarkt aufgebalten habe und auf dem Heimweg, Ecke 

„Haustor und Altſtädtiſcher Graben, von 2 Perſonen über⸗ 
ſallen wurde. Die beiden Uebeltäter hätten zu einer Gruppe 
von 5 mönniichen und ö5 weiblichen Perſonen gehört, die ſich 
in nöchſter Nähe aufhielten. 

Die Gruppe ging dann weiter und C, folgte ihr. Auf 
dem Schüſſeldamm ſei E. noch einmal mit ihr aneinander 
geraten, worauf ein« Schlägerei entſtanden ſei. 

N. erklärt, daß Ceinowa dabei plötzlich blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Die beteiligten Franen ſeien darauf in der 
Richtung Baumgartſche Gaſſe, die Männer nach der Samt⸗ 
gaſſe zu geflüchtet. Er habe ſich dann des Verletzten ange⸗ 
nommen und zur Wache gebracht. Die Täter find den bei⸗ 
den augenblicklich unbekannt. Der Verletzte wurde dem ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe zugeführt. 

  

  

Auf der Spur des Betrügers. 

Dr. Albrecht ein ausgerückter Strafgefangener 

In der Betrugsaffäre Arbeitsamt Zoppot iſt es den ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen der Kriminalpolizei gelungen, den 
muütmaßlichen Täter zu ermitteln. Es handelt ſich voraus⸗ 
ſichtlich um einen entwichenen Strafgefangenen, der ſich 

wiederholt ſchon falſche Namen beigelegt hat. Weitere An⸗ 
gaben können noch nicht gemacht werden, da die Ermitte⸗ 

lungen noch im Gange ſind. Jebenfalls iſt man dem Täter 
auf der Spur. 

Die Flucht ergriffen. 
Inſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Rabfahrer. 

Die Straßenecke Stadtgraben und Kaſſubiſcher Markt iſt 

eine gefährliche Stelle für alle Fahrzeuge. Hier iſt jederzeit 

größte Vorſicht und langſames Fahren geboten. Vor dem 

Einzelrichter wurde über einen Unfall verhandelt, der ſich 
an dieſer Stelle zutrug. Ein Rabfahrer fuhr am Haupt⸗ 
babnhof vorbei nach Langfuhr zu. Er hielt ſich vorſchrifts⸗ 

mäßig rechts im Stadtgraben. Als er an der Ecke Kaffubi⸗ 
ſcher Markt war, wurde⸗er von rechts her von einem Motor⸗ 

radfahrer umgefahren. Der Motorrabfabrer wurde nun 
wegen zut ſchnellen Fahrens, fahrläſſiger Körperverletzung 

und Entziehung durch die Flucht angeklagt. Im Kaſſubiſchen 
Markt ſtanden zwei Straßenhahnwagen und ein anderer 
Straßenbahnwagen fuhr auf der Strecke Hauptbahnhof nach 

Langfuhr. Für den Angerlaßten war der Blia auf den 
Stadtgraben veriperrt, wéshiflb er den Rabfahrer nicht 

früher ſehen konnte, als bis er bicht vor ihm ſtand. Die 

Fahrt hatte er vorher nicht ſo verlangſamt, baß er ſofort 

halten und den Zuſammenſtoß vermeiden konnte. Der An⸗ 

geklagte will ſchuldlos ſein. Der Richter war nicht dieſer 

Meinung. Die Strafe wurde auf 80 Gulden bemeſſen. 
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Der nume Franz. 
on Rieardo. 

Der Privatklage lieat ein Vorfall zugrunde, der ſich auf 
dem Sommeruergnügen der Laubenkolontſtenvereinigung 
„Neuland“ abſpieite, 

Die Wogen der Feſtivität gingen hoch. Eifrig wurde 
das ſogenannte Tanzbein geſchwungen. Es Hil ſchon ttark 
auf Mitternacht, als Franz Schlenzmeter endlich wieber an 
den Tiſch zurückkehrte, au dem ſeine Gattin ſeit Stunden auf 
ihn wartete. Die arme Frau war vor Aerger ganz bunt im 
Geſicht und es fehlie nicht viel, ſo würe ſie Acben Aendanene 

„Hat en Menſch auch jeſehen, ſich den ganzen Abend anne 
Thek' rumzutreſben,“ grollte ſie wieberbolt. „und wenn 38 
lrelbent 1** aber wer weiß, was der Luntrus fonſt noch 
reiben tut. 

Mit einem joplalen: „Na, Muttchen, amiſterſt dir auch?⸗ 
ſetzte ſich Franz alſo endiich an den Tiſch, Lwilnft beſorgt, ob 
ſeine Gattin vielleicht irgendwelche Spezialwünſche in bezug 
auf Eſſen und Trinken hege und als ihin darauf eine völli 
kalte Schulter geboten wurde, war es an ihm, den Gekränk⸗ 
ten zu ſpielen. Mit hörbarem Ruck drehte er ſeinen Stuhl 
herum, ſo daß ſein breiter Rücken den Tiſch beſchattete. Mit 
Donnerreden und aufmunternden Zurufen feuerte er nun 
die Tänzerpaare an, lobte hier ein beſonders gewandtes 
Paar, li he or dort einen ſchlechten Tänzer mit Hohn, 
und klatſchte vor allen Dingen am Schluß eines Taußebß 
begeiſtert Beifall. 

Nachdem bereits zweimal der Vergnügaungsvorftand 
Franz Schlenzmeier zur Ruhe ermahnt t an kounte ſeine 
ſtumm und grollend daßtzende Gattin nicht anders, als dle 
zur Schau gekragene paſſive Reſiſtens aufäugeben und ener⸗ 

giſch zu werden: 
„Schämſt dir garnich, Franz? Dir ſtechen wohl wieder 

dut Tullas, du,“ giſtete die Weiber inne Augen, ſte Hay 
„Aber Mütter, heut ſiun wir doch jemietlich beiſammen, 

da aß man deine anietſche Kie Gron iuſ jo jung käm wũů 
nich wieder beiſammen“ gröhlte Franz kuſtig. 

Die Muſik ſpielte einen, ſchmalzenden Walzer, ſo recht 
einen Wiener Walzer, bei dem das Aroholherz Framens 
weich wurde. Er ſpitzte den Mund und pf u. Jebl ein 
gar Takte mit und wiegte ſich in den Hütten, Jebt ſſel 
ſein umflorter Blick auf das mollige Fräulein Wda aus 
ſeiner Nachbarſchaſt, die, im Arm eines flotten Tänzers, ſich 
ganz der lockenden Weiſe hingab. ů‚ 

„Lal la la, bumm bumm bumm, la la la“ M 
mit voller Bruſtſtimme, krlegte ſeine Frau am Arm zut 
folhn und ſchrie: „Mutter, kiek bloß mal de Ida, Donnerwet⸗ 

erja, nee ſowas“, aber Frau Schieuzmeber befreite ſich von 
dem vin ſelner Wal nud machte ein ſauerfüßes Geſicht. 
Franz in ſeiner Begeiſterung ob Fräuletn 3 L tänzeriſcher 
Glanzleiſtung, bemerkte unheilkündende Miené, ſeines 
Eheweibes nicht, ſonſt hütle er das Kommenbe viellelcht 
nuterlaſſen. ů 

Fräulein Ida walzte nebſt Tänzer an Franß Schlenz⸗ 
melers Stuhi vorbei, als dieſen irgendwie ein Dämme⸗ 
rungszuſtaud beftel: Mit. Itder rechten Hand ki er 
Fräulein Ida auf den Teil des Rückens, wo er ũen 
Namen wechſelt, machte, während das Paar ſich weiter⸗ 
drehte, „Winke, winke“ mit der Hand, freute ſich königlich 
uUnd ſchrie: „Feſte, feſte, iib ihm!“ Sich umdrehend bemerkte 
er, daß ſeine Gattin ben Tiſch veelaſten hatte und dem 
Saalausgang zueilte. Franz rief: „Auß Wiederſehen Mut⸗ 
ter!“ und Veſtellte ſich einen Machandel, „zum⸗Abiewöhnen“, 
wie er ſich ausdrückte. 

Und draußen in dev Garderobe nahm die, Priwatklage 
Rede, Anfang. Frau Schleuzmeier ſtellte Fräulein Wa zur 

ede, wie ſie dazu komme, ihren Mann zu umgarnen“., Sie, 
Frau Schlenzmeier, wiſſe ganz genan, was der Schlag auf 
den Popo beßeute, aber ſolche Zärtlichkeiten vor allen Men⸗ 
ſchen werde ſie der Fda anſtreichen, ſo wahr ſie Schlenzmeier 
eiße. Ob Frau Schlenzmeier vielleicht Geſpenſter ſehr, 
ragte Ida, und ob ſie bafür könne, wenn ein beſofkener 
ann ... uſw. Kurz, ein Wort gab bas andere und Frau 

Schlenzmeier ſtrengte ſpäter eine Privatklage wegen Betei⸗ 
digung an, wurde jedoch koſtenpflichtig abgewieſen, da Zrüu⸗ 

lein Ida makellos daſtehe. 
Der Bedauernswerteſte bei der ganzen Affüre iſt Franz 

Schlenzmeier, er ſaß auf der Zeugenbank und man bemerkte 
in ſeinem Geſicht noch Spuren, die von einem Teppichklopfer 
oder Beſenſtiel herrühren müſſen. ů 

  

Von Sandmaſſen begraben. 
Geſährliches Spiel. 

In der Weinbergſtraße in Schidlitz ſpielten geſtern, nachmitlag 

gegen 4 Uhr die 5 bzw. 7 Jahre alten Söhne Güegfräed und 

Günther des Strafanſtallsauſſehers Wleack, Groſſe Molde 21 

wobchen t, am Alten Weinberg in einer Sandgrübe, Plötzlich ſtürzte 

die Grube ein und die Kinder wurden von den Sandmaſſen ver⸗ 
E Hinzueilende Nachbarn machten ſich ſoßort an die Rettu 

er Verſchiitleten, und es' gelang ihnen auch, beide Kinder leben 

aus den Erdmaſſen zu befvelen. Günther W. hat jedoch bei dem 

Unfall, der leicht beiden Jungen das Leben loſten lonnte, einen 

doppelten Veinbruch erlitten, während ſein mitverſchlttteter Bruder 
unverletzt davon kam. 

Iu Ttunkenheit ben Tob gefrnden. 
Im Waſſergroben ertrunken. 

Ein polniſcher Wanderarbeiter ſaß am Soumtag in ſen⸗ 

berg am eiüem Waſſergraben und Leſhing igte ſich dabet Lacht ein⸗ 
er hat ſich daun —.— viel 

das Glei ver b. uund 
gehend mit einer lapsflaſche. 

iſt kopfüber ins Waſſer geſtürzt. Bevor ihm Hilſe gebracht werden 
iſt kopfüber in; ach 

  

zugemutet, in ſeiner Trunlenheit 

konnte, war der Tob bereits eingetveten. Es hundelt 

los um einen Unglücsfall in Trunienheit. 

—— 
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Von einem Wöotorrabfabrer angeiahren und zu Boden 
geworfen wurde Sonntag mittag gegen 22 Ubr die, Witwe 
Laura Weiß, wöhnhaft Heiligen⸗Brunner⸗Weg di. Die Frau 
wurde beim Ueberqueren der Hauptſtraße in Langfuhr o 
heftig zu Boden aeſchleudert, daß ein Bruch des Unter⸗ 
armes die Folge war. Nach Anlehen eines Berbandes im 

Städtiſchen Kraukenhauſe wurde die Verunglückte nach ib 
Wohnung entlaſſen. 8 Den, 

RNadſahrer und Auto. Der Arbeiter Rudolf H. aus gig⸗ 

Krakau fuhr geſtern vormittag beim Einbie aus der Pferde⸗ 
tränke iE* den Cchuſelbamm mit·· ſeinem Rade in das Hinterrad 

unverändert. 

Minimum der letzten 

  

    einer Autotaxe hinein. Bei dem Anprall wurde H. leicht verletßt 
ſein Rad beſchädigt. ᷣ — 

  

  
  

         



—— 

Aittenbeſfritiaung in Wehlan. 
Ein Jahr Zuchthaus. 

Ole Beſeitt von Strafakten burch einen Juſtizbeamten 
in Neſal Wpäram Sonnabend vor elnem Könlgsberger 
Schöfſengericht Gegenſtand einer umfangreichen Verhandtung, 
Elne hmacherfran Hulda Krüger war in der zweſten 
Hälfte des Sommérs 1020 öfter auf-bem Gericht in Wehlau, 
uAm ihren Mann, der ſich im vortigen Gefängnis befand, zu 
101 jen. Eines Tages, als Frau Kaüger den Sprechzettel ge⸗ 

t hatte, trat auf dem Rorkibor der , b fee jent Wil⸗ 
Im Schulz an ſie mit der Frage un ob ſie Frau Krüger 

el., Darauf habe 0 ertlärt, daß anch gegen ſie ein Straß⸗ 
M8 ſchwebe, ſächtich fand eine folche Bernehmun 

om 17, September ſtatt. Frau Krilger hatte nämlich in zwet 
allen Schwangerſchaften unterbrochen. Schulz 15 ſie Gie 

röſtet, indem er ſahte, ſie ſolle nicht weinen, beun bie, Geſchichte 
werde nicht ſo ſchlimm werden. Sle werde leine Strafe be⸗ 
kommen; bie laſſe Wch nüulch nilt Geld aus der Welt ſchafſfen. 
Er wolle ihr dabei behilflich fein. Für ſeine Tätigkeit habe 
Schullz, ſo verſicherte Frau Kellger, 100, Mark verlangt. Atz   rau, Ellger erwiberte, daſtHſte ſoviel Gelb nicht habe, ſoll 

ulz gefagt haben, daß er auch mit 70 Mark zuſrleden ſei. 
raut Kküiger gab darauf vie 70 Mark; das Aktenſtück ſteckte ſte 

in dle nen hat „dle ſte Iun Beſorgung von Einkäuſen mit⸗ 
genomnien hatiel, Als ſie im Begriff war, ſich zu entfernen, 
riei ihr Schulz, die Akten zu verbrennen, und ſügte hinzu, daß, 
alls noch etwas kommen ſollte, ſie ſich an ihn wenden möge. 

Akten ſind verbrannt worden, 
Die Verhanblung endete mit der Verurteilung des Schulz 

zu einem Jahr Zuchthaus und 100 Mark Gelbſtraſe. 

  

Seine brei Stiefſühne ermorbet. 
Uniſeuliche Blutat eines aus dem Gefänanic Zurückgekebrten. 

In dab Lemberger Gefänganis wurde ein gewiſſer Iwan 
Bachor aus dem rfe Smolin (Kreis Niemirow) wegen 
dreifachen. Mordes eingeliefert. Bachor hatte vor zwei 
Dahren als funger Knecht ſeinen Nachbarn ermordet, weil 
dieſer ſich über ſeine Hetrat luſtig gemacht hatte, und war 
deswegen zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt worden. 

Nach Verblißung bteſer Strafe kehrte Bachor jetzt aus dem 
Mseeuſan nach ſeinem Heimatdorf zurlick,. Es war nachts, 
und er fand die Tür ſeiner Wohnung verſchloſſen vor. Bachor 
kroch daher auf den Dachboden, um dort zu ſchlafen. Hier 
erblickte er zwei ſeiner Stieſſöühne. Ohne Bebenken ergriff 
er ein Meſſer und ermordete beide. Als er am Morgen vom 
Boben kam, ſab er auf⸗dom Hofe ſeinen öritten Stieſſohn 
oißhagen Er ſprang auf ihn ker und tötete auch ihn. 

it dem blutigen Meſſer in ber Hand, betrat er dann die 
Hlltte, in Ler ſeine Frau gerade ihr Kind nährte. Er öltieb 
vor ihr ſteheu, beſann ſich einen Augenblick und ſagte dann, 
daß er auch ſte ermordet hütte, wie eben die drei Stlefſöhne, 
wenn ſſe nicht gerade daß Kind auf dem Arm gehaltem und 
geſtillt hätte. 

Wehen ſchlechter Schulzengniſſe ansgeriſſen. 
Drei Schiller einer Königsberger höheren Lehranſtalt ſind 

am Freitag nach Berlin gefahren, um von ort jonghein pte 
Welt“ zu gehen. Die Nacht zum Sonnabend verbrachten ſie in 
Berlin und Sonnabend ſinp ſie nach der Brillenſtadt Rathenow 
ereiſt. Auf ihrer Weiterreiſe kamen ſie zunächſt nach dem acht 
iloineter entfernten verf Hohennatien, wo ſie in den Nach⸗ 

mittagsſtunden Nachtquartier zu erhalten ſuchten. Als ihnen 
dies. nicht Has machten ſie, ſich auf den Rückweg nach 
Rathenow. Das Auftreten der jungen Menſchenkinder hatte 
aber Verdacht erweckt, und ſo wurde vdie Rathenower Polizel 
dabon verſtündigt, daß die drei verdächtigen Reiſenden ſin 
Aumarſ⸗ ꝛen. Der Polizei gelang es denn auch, die brei 

jnngen Reiſenden feſtzunehmen. 
Auf ber Polizeiwache wurde Lebelen, daß ſie wegen 

IePrer Schulzeugniſſe aus Königsberg verſchwunden ſeſen. 
ie brei hatten noch die Schulmappen mit den Hlücchern bei ſich, 

und jeder war mit einem Dolchmeſſer ausgerüſtet; auch Be⸗ 
täubungspatronen Hatten ſie bei bis und über genügend Geld⸗ 
mittel verfügten ſie gleichfals. Die im Alter von 14 bis 16 
Wen. 8 Ang Siihene die ihr weſfein, in Spiüel, genom⸗ 

. naehörigen, die ihre reiſelnſtigen Sprößlinge nun 
zurückholen werden, ſind benachrichtigt worben. vrohling 

  

gahlsers. Einennbekannte Leiche m am Sonn⸗ 
tagnachmittag von der See bet Schmeergrubr an Land ge⸗ 

ſchwemmt und von zwei Lablberger Herren, die einen 
Spaziergang unternähmen, aufgefunden worben. Es han⸗ 

delt ſich um eine männliche Perſon, die ſchon längere Zeit 
im Waſſer gelegen haben muß. Belleidet war ſie mit einem 
Oberhemd, Unterboſen, ſeidenen Strümpfen, und Halb⸗ 
ſchuhen, Anhaltspunkte über die Herkunft ber Leiche waren 
nicht zu entdecken. ů S1 

gabnigsberg. Freigewerkſchaftlicher e g. Von 
46 000 Mitgltedern der Allgemeinen Krankenkaſſe, 
benen ſich eine größere Anzabl nicht ſtimmberechtinter Ju⸗ 
jendlicher befindet, ſind 4040 Stimmen abgegeben worden. 
'on ber Khe der Freien Gewerkſchaften ſind 48, von der 

der Chriſtlichen Gewerkſchaften 12 Vertreter gewäblt wor⸗ 
den. Eine erhebliche Aenderung in der Zuſfammenſetzung 
des Ausſchuſſeß iſt nicht erfolat. Bioher ſetzten ſich die Ar⸗ 
beitnehmervertreter aus 18 chriſtlichen und 47 freien Ge⸗ 
werlſchaftlern zuſammen. 

Aius uſſer LDeſit 

Von Auios furchibar zugerichtet. 
Der lebende „Nehrichthanſen“. 

In der Nacht zum Donnerstag vorſger Woche wurde der 
62 Jabre alte Buchhalter Wirth in Verlin⸗Lichtenberg auf 
der Straße tot aufgeſunden, Die Ermittelungen der Kri⸗ 
minalpolizei ergaben, dat er das Opſer eines Unglücks⸗ 
jalles geworden iſt. Wirth hatte in einem Lokal in der 
Nähe ſich einen leichten eberſch angetrunken und iſt dann 
auf dem Heimweg beim Ueberſchreiten des Fahrdammeß von 
einem Auto erſaßt worden. Die Obduktion eraab, baß ſpäter 
noch mehrere Kraftwogen üÜber ihn hinwengegangen ſein 
müſſen. Mehrere Perſonen baben in der Dunkelbeit etwas 
auf dem Damm liegen ſeben, aber geglaubt, es ſei ein 
Kehrichthaufen, Das mögen wobhl auch die Chauffeure an⸗ 
genommen haben, die nach dem Unſall durch die Straße 
fuhren. 2 

Zwiſchen zwei Bahnbuden. an ber Kehiner Briicke hwiſchen 
Kaputh und Geltow bei Potsbam wurde heute fruh die voll⸗ 
kommen verſtümmelte Leiche eines ſungen Mannes im 
Bivilanzug gefnnden. 

  

Güterzugentglemuug bei Sranhfurt . M. 
Ein Rangierer getbtet. 

Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion Frank⸗ 
ſurt a. M. entgleiſten Montag abend 7 Uhr beim hiangieren 
auf dem Bahnhof Bebra fünf Güterwagen. Alle Wagen 
ſtürzten um. Dabei kam ein Rangierer unter einen Wagen 
zu liegen und wurde erdrückt. 

4* 

Montag abend gegen ſtieben Ibr fuhr ein von Hagen l. W. 
kommender Perſonenzug bet Eſſen im eine Rangierabteilung. 
Von der Rangierabteilung ſind drei Wagen entgleiſt. Von 
dem Perſonenzug baben ſich achtzehn Reiſende als leicht⸗ 
verletzt gemeldet. 

Exploſion burch Schleifftaub. 
Iu der Schneider'ſchen Fabrik in Patſchkau bei Neiſſe 

entzündete ſich auf bisher ungeklärte Weiſe der im Exbaus⸗ 
tor befindliche Schleiſſtaub. Die große Mauer des Ge⸗ 
bäudes wurde gegen den Hof binausgedrückt. Ein Ma⸗ 
ſchinenarbetter, der unter den Trümmern begraben wurde, 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf. Der Brand konnte 
in kuräer Zeit gelbſcht werden. 

  

  

Vier Kinder burch eine Grauate getbtet. In Melilla in 
Spanien fanden Kinder auf dem Schießplatz eine Granate, 
verler!r Vier Kinder wurden gethtet, drei ſchwer 
verletzt. 

Bergiftungen durch ausſirßmendes Gas. einem 
Hauſe in Lichterfelde bei Berlin wurden Montag früb fünf 
Perſonen in ibren Wohnungen bewußtlos aufgefunden. Sie 
waren burch ausßſtrömendes Gas betäubt. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren bei allen erfolgreich. 

unter 

40 Menſchen verbrouumt. 
Bei einer Feuersbrunſt in Indien. 

In Peſchawar (Indien) zerſtörte ein Feuer über 1000 
Häuler. Jusgeſamt find 40 Perſonen utaß Leben gekommen, 
Der niebergebrannte Staditeil beteht laſt ansſchlieklich aus 
Hilliäe den is daß die Feuerwehr und das migczonene 
Militär dem Feuer nabezn machtlos gesenäberkanden. Es 
ſcheint gelungen zu ſein, den Brand zu lokaliſßeren. Der 
angerichtete Schaden iſt nur zum geringſten Teil burch Ver⸗ 
ſicheruna gebeckt. 0 

In Lens in Frankreich wurden in der Nocht zum Sonn⸗ 
tag zwet Wohnbaracken durch Feuer vernichtet. Zwei Be⸗ 
wobner fanden babei den Tod, vier weitere werden noch 
vermißt. 

  

Ein Brudermord in München. 
Nach einem Zechgelage. 

In der Nacht zum Sonntag hat in München der bllährige 
Gllrtler Selzan ſeinen 48jährigen Bruber durch einen 
Meſſerſtich in den Hals getötet. Die beiden Brüder hatten 
öis in die Nacht in einer Wirtſchaft der inneren Stadt ve⸗ 
zecht und waren auf dem Heimwege aus nichtiger Urſache 
in Streit geraten. 

Maronhaner überfallen eine franzöfiſche Familie. 
Zwei Tote. — Die Töchter entführt. 

„Matin“ meldet aus Rabat: Ein franzbſiſches Ebepaar 
wurde mit feinen beiden Töchtern und, einer Freundin 
10 Kilometer von Kentfra auf einem Spaziergang durch 
Eingeborene überkallen. Das Ehepaar wurde getbtet, die 
Preundin ſchwer verletzt, die beiden Töchter entführt. 

  

  

Wluazeuaunalück in Spaniſch⸗Marokke⸗ 
Nach einer Melduna des „Matin“ gertiet ein ſpaniſches 

Flugzeua des Flualagers Anamara in Marokko bei der 
Lanbuna in Brand. Die beiden Militärflieger verbrannten. 

＋ 
Montag nachmittaa ſtürzte bei Cexuweil in Frankreich 

ein Militärfluazeug ab und gina in Flammen auf. Beide 
Flieger wurden ſchwer verlett. 

Sie hungert ſchon 15 Tage. 
Neues von Konnersreuth. 

Das biſchöfliche Ordinariat Regensburg hatte Goe eine 
ärztliche Unterſuchung der Thereſe Neumann aus Nonners⸗ 
reuth veranlaßt. Das Ordinariat Weis achn ig Durch arailice 

ewachun⸗ 3 Neumann während einer ſtrengen, 
Autoritäten (15 Tage) keinerlei Rahrung zu ſich genommen hat. 

  

  

40 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkraukt. Nach Genutz 
von Fleiſchwaren aus einer Fleiſcheret in Eltville ſind über 
40 Perſonen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. ů 

Verurteilte Brandſtifter. Wegen Brandſtiſtung wurden 
die Frau des früberen Bürgermeiſters von Tulln an der 
Donau, Weiſel, zu 12. Jahren ſchweren Kerkers, ihr Sohn 
zu 5 Jahren und ein dritter Angeklagter u 6 Fabren 
ſchweren Kerkers verurteilt. Frau Weiſel, die Inhaberin 
eines Holzgeſchäftes, war beſchuldigt, zahlreiche Braud⸗ 
ſtiftungen veranlaßt zu haben, um die Holalieferungen für 
die erforberlichen Neubauten zu erhalten. ů ů 

Ein Gutsbeſitzer ſteckt eine Knabenſchule in Branb. In 
letzter Zeit ereigneten ſich in der Gegend von Hall in Tirol 
zäahlreiche Brände, deren Urſache offenbar Brandſtiftung 
war. Nuumehr würde ein Gutsbeſitzer au Hall überführt, 
ſein eigenes Anweſen fowie fünf andere Gebäude, darunter 
die Knabenvolksſchule in Hall, angezündet zu baben. Der 
Gutsbeſitzer und ſeine Frau wurden ſeltgenommen. 

Schwerer Sturm auf dem Schworzen Meer. Infolge eines 
auf dem Schwarzen Meer wütenden ſchweren Sturmes trieb 
im Haſen von Konſtanza der amerikaniſche Dampfer „Manat⸗ 
wind“ gegen das italieniſche Petroleumſchiff „Mariſeda“ und 
den deutſchen Tankdanwſer „Schwarzes Meer“. Beide wurden 
beſchädigt. Das amerilaniſche alhrngreif⸗ inſote des äußerſt 
ſchweren Sturmes die beabſichtigte Ausreiſe nicht antreten. 

Mit dem Auto, in bie, Seine. Sonntag abend Rienibricen 
Automobil in die Seine. Zwei Inſaſſen ertranken, die übrigen 
fünf wurden gerettet. 
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Alle waren von dieſem Anblick entzückt; die Damen m 
mehr als die Herxen, und allen entrang ſich ein frenpiger 
Schrei, als die Seiltänzerin plötzlich einen Sprung in die 
Höhe tat, wobei ſie ihre Beine in der Luft wie zwet weiche 
Schwanenhälſe ſchlängelte. Einen Augenblick ſpäter ſtand 
ſie ſchon wieder auf dem Seil und alle erariffen ihre Gläſer 
mit Sekt und hoben ſie ihr entgegen und ſchrien vor Be⸗ 
geiſterung. Sie aber verneigte und ließ dabei 
0 er nackten Beine noch mehr ſehen — s cbei ihre 

zerade in dieſem Angenblick meldete man dem Ob⸗ 
der in der Nähe der Bübne ſtand und die Ceiltängertnimi 
den Augen verſchlang, daß irgendein Jude mit Frau und 
Juden gunt Leuſeld f chicr ihn Lmenet wolle. Er ließ die 

„öäur icken und wan⸗ i i 2 
eltg v. , ellatd öe ů 8 Seiltän⸗ erin K. big wieder wie be 

er Meilach der Kafft i- i baesee⸗ affeemacher gab ſich nicht mit dem Be⸗ 

„Iſch warte bier die ganze Nacht, wenn es ni S5. 
geht.“ erklärte er. Er fürchtete, daß der Wüueſches halls er jelbſt jetzt nach Hauſe ginge und die Sache auf morgen ver⸗ 
ſchöbe, verſchwinden könnte, und ſagte ſich, daß Mottke ihn 
bann mit ſeinem Haß verjolgen würde. Und ein ſonderbares 
Gefühl, etwas mie Rachſucht erfaßie den Mann. und er wollte um jeden Preis Mottke noch heute nacht feſtnehmen laſjen, während bder Burſche ſchlief und nichts Schlimmes ahnte. 
Dieſes Gefühl — lich bei ihm allmäßlich zu einer Art CE⸗ und er war um nichts in der Welt von der Aus⸗ i Les Planes abzubringen. 

    

   

  

AKuf trat der Oberſt mit ſeinen Freunden — einem „Soft.ier, einem Richter und noch einen Mrrnu in Bivil —in ein Sonderzimmer des Kabaretts; die Herren ſesten 
lich und warteten mit n und Sekt die Seiltä Und glei⸗h darauf erſchien Keunmſchaktra. der Pubiche 5ech. gewachſene innge Mann, der Sen Chanſonetten Schmuckſachen 
Derkaufte und trüg die Erwartete auf den Händen binein. Ibin ſvigte-ſchweratmend der Direktor des Kabaretts. Die Gefellſchaft empfing die „Spanierin“ mit einem Hurra. 

„Krumaſchattka, zeig mal, was du da haſt!“ wandte —— den jungen Mann. 
„Swei teure Ringe mit großen Rubinen, die ans der 

Petersburger ſtädtiſchen Pfandleihe kommen, wo ſie die   „Königin der Perlen“ einſt verjt atte.“ erwi 3 22 ů verjetzt hatte,“ erwiderte der An⸗ 

  

„Zeig' mal ber!“ N 
Und der Oberſt überließ die Eöre des Schenkens dem 

jungen, hübſchen Stabsoffizier. 
In dieſem Augenblick meldete ein Diener dem Oberſten 

von neuem, daß er erwartet werde. 
„Herr Oberſt, der Inde will nicht fortgeben. Er ſteht da 

mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter und vehauptet, daß er 
dem Herrn Oberſt etwas ſehr wichtiges mitzuteilen habe.“ 

„Was wollen dieſe Juden von mir! Ich lie5 ihnen doch 
ſuchen ſolent⸗ ab ſie mich morgen auf dem Polideibüro auf⸗ 
juchen ſollen 

„Der Mann bebauptet, daß es ſich am eine Sache bandelt, 
die keinen Aufſchub duldet,.“ erwiberte ber Diener, dem 
Meilach der Kaffeemacher ein Trinkgeld gegeben hatte. 

„Ich fürchte mich, euch hier allein mit meinem bütbſchen 
Vögelchen zu laſſen,“ erwiderte der Kommiſſar. „Ibr könntet 
ihr hier in meiner Abweſenheit Schlechtes von mir erzählen! 
Vor dir habe ich teine Angſt, du Alterchenl“ ſagte der Oberſt 
zum Richter. „Aber vor dieſem Grünſchnabel ...“ und er 
wies auf den jungen Offizier, „Dieſe Jungen, ſie nehmen 
uns alle Vögelchen fort, dieſe Grünſchnäbel!“ 

„Nun, Pan Oberſt können die Leute in dieſem Falle hier 
empfangen,“ ſchlug der Direktor vor und zeigte auf eine Tür 
mit Glasſcheiben, die ins Nebenzimmer führte. „Hier wird 
der Herr Kommiſſar in der Nähe ſeines Bögelchens ſein und 
kann gleichzeitig die Inden empfangen!“ 

„Führe die Leute in dieſes Nebenzimmer!“ befabl der 
Oberſt dem Diener. 
Als die Juden bineingefübrt waren, ging der Oberſt gu 
ihnen binaus. Seine Freunde und die Tänzerin waren mit 
Trinken beſchäftigt. Der Direktor eutfernte ſich, um irgend⸗ 
eine neue Marbe Champaqner zu Lolen, und Krumaſchattka 
ging fort, um ſeinen Handel in anderen Sonderzimmern 
fortzuſetzen. Die Seiltängerin, die jezt mit den beiden 
Herren allein war, firhlte ſich als ihre Königin;: ſie kokettterte 
mit ihnen und reizte ſie, doch nicht weil ſie ihr gefielen, ſon⸗ 
dern mehr aus Gewohnheit und um den Oberſt zu ärgern. 
Sie lachte und zeigte dabei ihre kleinen, weißen, ſcharfen 
Zähne, die den Richter faſt um den Verſtand brachten. 

Plötzlich vernahm ſie aus dem Nebenzimmer, in das der 
Oberſt gegangen war, das Schluchzen eines jungen Mäßchens 
Die Seiltänzerin, der ſowohl die Stimme wie auch das 
Schluchzen bekannt vorkamen, begann geſpannt zu lauichen. 
Dann ſtand ſie auf, näherte ſich mit einem leichten Sprung der 
Tür, tat ſie leiſe auf und ſah ins Zimmer binein. Und da er⸗ 
blickte ſie Chanele, die vor dem Kommiſſar ſtand, bitterlich 
weinte und ſich das Taſchentüchlein an die Augen drückte. Und 
ihr Vater ftand neben ihr und ſchrie: 
„Erzähle dem Oberſt alles! Eraãble ihm alles, wie 

einem leiblich Hage ich dirl Er ſoll alles wiſſen, was 
dir dein B. üt hat. Verichweig nichts, ſprich 

,., VX 
  

herel'n, wie du dich zu Hauſe mir gegenüber ausgeſprochen 
t• 

Die Seiltänzerin begriff ſoſort, um was es ſich handelte. 
Sie erſchrak und wurde leichenblaß. Und dann machte ſie die 
Tür zu und kehrte zu den beiden Herren zurück. 

„Wie neugierig doch die Frauen ſind! Kaum bören 
Lattente andere Frauenſtimme, da ſind ſie nicht mehr zu 

lten: 
„Die Gnädigſte iſt auf ben Oberſt eiferſüchtig; ſie fürchtet, 

r kbnnte ihr untreu werden. Nicht wahr?“ fraate der 
ichter und faßte Mary an der Hand. 
„Soll ich etwa auf dich eiferfüchtig ſein, du Glaskopf?“ 

erwiderte ſie, ſchlug den Richter mit der Hand auf ſeinen 
kaͤhlen Schädel und lachte. 

Sie wußte, daß es im Nebenzimmer um Mottle gina. 
Und ihr wurde mit einemmal eins klar: ſie mußte ſein 
Leben retten. Vor allen Dingen beſchloß ſie ſofort, ben 
Kommiſſar bis zum Morgen feſtzubalten, um Moitke Beit 
zu geben, aus ſeiner Wohnuna zu verſchwinden. Dort ſollte 
man ihn nicht finden. ‚ 

Bald kam Chwoſtow zurück. Er war ganz rot im Geſicht, 
ganz aufgeregt, drehte ſeinen Schnurrbart und ſprach wie 
vor ſich bin: 

„Eine wichtige Sache! Ein intereſſanter Fall! Höchſt 
intereſſantl ... Man wird die Bearbeituna ſofort in An⸗ 
griff nebmen müffſen 

Marn beachtete ihn gar nicht. Sie umſchlang den Hals 
des jungen Offiziers und ſtreichelte ibn. 
Was willſt du machen? Steb, von welcher Seite dir 
Gefahr drohtl ...“ ſagte der Richter aum Kommiſffar and 
wies auf Mary. — 

„Bruder, die Pflicht ruft mich! Erſt kommt die Pflicht 
und dann das Vergnügen! Ein böchſt intereſſanter 
Ei, ei! Das nenne ich mir einen Bräutigam!..“ brummte 
Dis Kommiſſar vor ſich bin und klingelte nach dem 
hiener. 
„„Biſt du von Sinnen?! Wo willſt du bin? Du läßt ſie 

hier mit ibm allein? Ich bin hier überflüſſig, rl 
Wenn ſiee beieinander ſind, dann vergeſſen ſie überbaupt, daß 
ich noch da bin!“ vrklärte der Richter. ů 

„Haſſen Sie ihn nur gehen! Mag erl Und Ihnen., meine 
Herren, werde ich den Schlangentanà zeigen, den ich vom 
Reäiſſeur gelernt habe. Warten Sie nur ein wenig Laſſen 
Sie ihn erſt fort ſein:“ rief Mary, nahm das Glas des 
jungen Offiziers, tat einen Schluck daraus und führte da 
Glas wieder an den Mund des jungen Mannes. ů 

„Na. benelden tue ich dich nicht, Chwoſtow. Esſcheint. 
daß wir beide ſchon zu alt ſind urd beide nichts mehr 
taugen!“ lachte der bereits angebeiterte Richter. ů 

Fortſetzung folgt.)



Sußerbhruſereri bes rtiſiͤtes 
Kurd bevor der Wahl in ſein entſcheidendes Stadtum 

jetreten iſt, hat der Sozialiſtiſche Arbeiterſugendbund die 
Selsgterten ſeiner Ortsvercine zu einer außerordentlichen 
Jugendlonferend àrfammengeruſen, die am Sonntag, dem 
18. September, vor ſich gins, Eine arbeits reiche Tages⸗ 
ordnung war an erledigen. Neben den wichtigen Vorberei⸗ 
tungearbeiten für öie Volkstagswahl im November, die vom 
Genoſſen Mau in qusführlicher und zielſetzender Weiſe um⸗ 
riſſen werrden, waren ebenſo dringende Organiſations⸗ und 

Kraebn beraten. Genoſſe Leſchuer berichtete 
uüber die Ergebniſſe der zweiten internationaten Führer⸗ 

ansſprache in Schloß Hindsgavl⸗Dänemark. Beide Referate 
gaben reiche Anregungen für die Aufgaben der nächſten Zeit. 

Zunächſt ſprach Gen. Mau über 
„Die Bedentuna der Bolkstagswabl“. 

Er te etwa folgendes aus: Jeder Kampf, den die Ar⸗ 
beiter aͤ im Staate führen muß, iſt ein Kampf um die po⸗ 

che Macht. Solange die bewegenden Kräfte im Staats⸗ 
ſen Klaſſenintereſſen ſind, muß das Ziel der vpolitiſchen 

Arbeiterbewegung dahin geben, der geſamten Arbeiterklaſſe 
ein Höchſtmaß von n und Freibeiten zu erkämpfen. 
Gro —— ſind in dieſem higen ſchon erzielt worden. 
Auf der bemokratiſchen Grundlage des von der Arbeiter⸗ 
klaſſe weshleſtnfirf Staates konnten der Achtſtundentag, 
die Erwerbsöloſenfürſorde, die Anfänge einer weitgehenden 
So, Kberube entſteben. Aber das Ziel des Sozialtsmus 
reicht öarüber weit Ginans. Es will dle vollſtändige Um⸗ 
wandlung der privatkapitalihſtiſchen Wirtſchafts⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsorbn in die ſfoztaliſtiſche Gemeinwirtſchaft. Auch 
bier ſind heute ſchon bedeutungsvolle Teilerfolge errungen. 

n dieſem Wablkampf muß den Wählern verſtändlich ge⸗ 
macht werden, wie dnrch die Wirtſchaſts⸗ und Sozialpolttik 
Eurs faſt jedem Lohn⸗ und Gehaltsempfänger die Höhe ſeines 
Einkommens, ſeiner Ausgaben, dle Preiſe für Lebensmittel 

und Wohnungen bis in alle Einzelheiten feſtgeleat wird. 
Wenn ein erträgliches Verhältnis zwiſchen Einkommen und 
lebensnotwendigen Ausgaben erreſcht werden ſoll, dann iſt 
das in der Gauptſache nur durch die Beeinfluſſung der Geſetz⸗ 
gebung zu erreichen. In Danzig miiſſe vor allem die be⸗ 
ſtehende Scheindemofralie Gtlgunn werden. Die Sozial⸗ 
demokratie fordert die Beſeitigung des unverantwortlichen 
Senats, den wirkſamen Abbau des übergroßen Beamten⸗ 
körpers, ſie fordert ungehinderte Entwicklungsmöglichkeiten 
für jeden Staatsbürger und nicht wiletzt für die Jugend, 
damit auch ihre ſoztale uns kelturelle Entwicklung geſichert iſt. 
Die Ausführungen fanden ſtarken Beifall. * 

Dann gab Gen. Leſchner den Bericht von der Führeraus⸗ 
ſprache. Die Fragen, wie die Bewegung zur Maſſenorgaui⸗ 
ſation ausgeſtaltet werden könne, wie die vielſeitige Erzie⸗ 
hungsarbeit der geſamten ſoztaltſtiſchen Jugendbünde zu 
vereinbeitlichen iſt, wie tüchtige Jugendführer geſchult und 
die Jugend ſelbſt in die Kampfesfront der Erwachſenen ein⸗ 
gereiht werden kann, waren Gegenſtand ſeiner Ausführun⸗ 

. gen. Auch dieſes Thema erweiterte das Blickfeld der Zu⸗ 
hörer, ſchärfte ihren Arbeitswillen und weckte das Ver⸗ 
ſtändnis für den Wert der ſozialiſtiſchen Kulturarbeit unter 

Dder Jugend. 

Solibarilätstundgebuna für bie Internationale. 
Nach der Diskuſſion wurde, angeregt durch ein bei Beginn 

der Konſerenz eingelaufenes Telegramm der Soz. Jugend⸗ 
Internationale, worin von dem ſchrecklichen Wüten der 
aſchiſtiſchen Reaktion in Litanen, die fünf Angehörige der 
riigen ſozialiſtiſchen Jugend zum Tode verurteilt hat, 

nachfolgende Proteſtreſolution angenommen: 
„Die Jugendkonſexenz der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend 

in der Freien Stadt Danzig verurteilt mit hellſter Empörung 
das ſchmachvolle Schandregiment, das von den augenblick⸗ 
lichen Gewalthabern es jungen Staates Litauen gegen die 
aufwärtsſtrebende ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung und mit 
beſonderer Schärfe gegen die dortige Jugendbewegung ge⸗ 
führt wird, Sie fühlt ſich eins mit der jungen Generation 
Litauens, die durch eine machthungrige Rechtsdiktatur in 
einem kulturwidrigen Blutbad erſtickt werden ſoll. Es wird 
den Faſchiſten in Litauen nicht gelingen, den Geiſt des Sozia⸗ 
lismus in der litauiſchen Arbeiterſugend zu töten. Auch 
dann nicht, wenn man mit meuchelmörderiſchen Mitteln 
junge, idealerfüllte Sozialiſten zum Tode verurteilt. Unſere 
fünf litauiſchen Jugendgenoſſen ſind Märtyrer für ihre ehr⸗ 
liche Ueberzeugung geworden. Wir erklären als Vertreter 
der ſozialiſtiſchen. Arbeiterfugend in Danzig uns ſolidariſch 
mit unſeren litauiſchen Jugendfreunden. Der moraliſche und 
materielle Beiſtand der ſosialiſtiſchen Jugendverbände 
unſerer Internationale wird unſeren Genoſſen nenen Mut 
für ihre ſchwerſten Kämpfe geben. Unſer organiſierter 
Kampf gegen jegliche Reaktion wird die Vorausſetzungen für 
fcheß ehdgtiltigen Sieg unſerer Sache in allen Lündern 

Dann wurden einige Ergänzungswahlen vorgenommen. 
Für die aus dem Bundesvorſtand ausſcheidenden Jugend⸗ 

genoſſfen W. Hein und M. Sommerfeld wurden Alfred 
Quitſchau und Karl Raſchke, als Reviſoren Friedrich Schmidt 
und Karl Reimann gewählt. Nach Erledigung der Anträge 
und einiger organiſationstechniſcher Fragen klang die Kon⸗ 
ferenz in dem Liede: „Wann wir ſchreiten“ aus. 

M. Sommerfeld. 

Das Gewiſſem. 
Obgleich ich jetzt genau ſo viel darüber weiß, wie ich ge⸗ 

wußt Habe, da ich — ſeinerzeit zum erſten Male zur Beichte 
gehen ſollte — und damals mein Gewiſſen erforſchte, ſo 
blaube ich dennoch, daß es ein Gewiſſen gibt. Damit habe ich 
ſelbſtredend keine neue Wahrheit entdeckt, aber damals wußté 
ich noch nicht, was ich ſuchte, und ſo wollte ich auch nicht an 
ein Gewiſſen glauben. Aber jetzt glaube ich daran. 

Und das kam ſo. Einmal litt ich großen Hunger. Hunger 
hatte ich oft, aber damals litt ich an beſonders großen Hunger. 

ch mußßte einen wichtigen Brief an ein Amt abſenden, und 
kaufte zu dieſem Zwecke in ber Trafik für die letzte Krone 
eine Briefmarke. Ich weiß nicht, wie es kam — die Trafi⸗ 
kantin irrte ſich und gab mir die Krone wieder zurück. Und 
da ich großen Hunger batte, nahm ich die Krone und kaufte 
mir Semmeln dafür, welche ich dann im Parke verzehrte. 
Ich hätts mir vielleicht auch irgend etwas anderes gekauft, 
aber damals waren mir Semmeln das Nächſte. Nun, und 
ksans. ich oft zu dieſer Trafik vorbei und ſtets wicß zich 

—   
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Ih will nicht ang berumreden. Waß loß war? Nun, in 
meinem Innern war etwas los. Irgend etwas tat mir da 
we5, Vielleicht bat dieſe Frau (ſie war arm) jene Krone von 
ihrem Gelde vergüten müſſen. Ich verſichere euch, daß ich 
nicht früher Ruhe hatte, bis ich — nicht einmal unbemerkt — 
in dieſer Traftik beim Kauf einer Zigarette eine Krone mehr 
auf den Ladentiſch liegen ließ. — Uind von jetzt an glaube ich 
an ein Gewiſſen und ich bege den Glauben, daß das Gewiſſen 
dastenige iſt, welches einem die Kronen vorwirft, die einem 
nicht gebbren. C. Nor. 

„Junhes Deulſchland“ .. ein Fiusbo. 
Eine Nachſchan aur Jugendausſtellung. 

Wir kommen uicht darum herum: Dieſe Ausſtellung „Das 
junge Deutſchland“ war ein Hiasko der Praktiken deulſcher 
Matertange e, Nach der Juſammenſetzung des ausgeſtellten 

aterials Waües auf dem Dache des Ausſtellungsgebäudes 
(Schloß Bellepuc) getroſt ſtatt der ſchwarzrotgoldenen Fahne 
ein Reklameplakat mit dem grünen Ildas eine Ueberzahl von 
Ausſtellungsobjekten auszeichnete) wehen können. Jeue mit 
bem Buchſtaben J. außgeseichneten, von der Induſtrie ge⸗ 
Iieferten Modelle, Statiſtiken und Bilder bewieſen frank und 
frei: Was wollt ihr eigentlich?' Gewiß iſt Deutſchland kein 
Sonnenſtaat, aber getroſt! Die Induſtrie ſchmeißt den 
Laden! Urlaub ſollt ihr jungen Leute haben — wenn es gehbtt 
Es geht natürlich nicht immer! Und außerdem iſt es doch 
gar nicht ſo ſchlimm mit oͤem Freiheitsmangell! u war 
eine freche „Statiſtik“ aufgemacht, die unter Einrechnung des 
Schlafes und des Sonntags eine Freibeitsfäule zeigt, die den 
deutſchen Spießer erſchrecken macht. 

Gewiß, die Ausſtellung zeigte auch anberes Materlal. 
Aber waß nützt alles Rufen nae⸗ Freſseit, Wochenende, Woh⸗ 
nungsfürſorae uſw, wenn die „Induſtrie“ durch Abre Plabate 
ſchreit „Wir machen das ja bereits alles!“ Greifen wir nur 
ein Veiſpiel heraus: Die unter dem Stichwort „Verkürzung 
des Arbettsweges gleich Verlängerung der Freizeit!“ be⸗ 
triebene Anſiedlung, der Arbeiter 65 etriebseigenen Woh⸗ 

  

nungen, Kehrſeite der Medallle: Mach Altfhebung jeglichen 
Mieterſchutzes reſtloſe Abhängigkeit des Arbeitnehmers von 
ſeinem Brot⸗ und Wohnungsberrn. ů 

Auch ein weiterer Inſpirator der „Ausſtellung der deut⸗ 
ſchen Junend“ meldet ſich: die Kirche. In großen Darſtellun⸗ 
gen, neben denen die der weltlichen Verbände recht, recht 
winzig erſcheinen, zeiat ſie: das einzige Licht in der mora⸗ 
liſchen Finſternis von heute iſt der Marienkult, der Gottes⸗ 
dienſt, das Memorieren der Bibel! Wir ſind die wahre Ver⸗ 
treterin und die Vertreterin des größten Teiles ber deutſchen 
Nugond. Die weltlichen Verbände ſind ja ſo Fleig! Wie ge⸗ 
ſchickt hatte man dleſe an die Seite zu drücken verſtanden. 
So mit ihrem Vekenntnuis in eine Süernge gequetſcht. 
Kein Zweffel, dort hat ſie bei niemanb Uegernis erregt, denn 
ohne beſonderes Suchen war ſie dort ziemlich unauffindbar. 

Darſtber hinaus war der Geiſt deſſen, was Jugendbewe⸗ 
gung heißt, abgeſehen von einigen Bingen der Volkskunſt 
uUnd romantiſchen Kunſtgewerbes, ſehr ſchmal vertreten, daran 
änderte auch das recht gut vertretene Jugendherbergsweſen 
und dic unüberſichtliche Ausſtellung jugendbewogten Schrift⸗ 
tums nicht viel. Solche Dinge ſind gewiß nicht etnfach aus⸗ 

ſtellen, es gebört vor allem viel mehr inneres Verſtehen 
yer Jugend dazu. 
Der Geiſt der Jugendbewegung ſollte in regelmäßtigen 

Abendveranſtaltungen ſeine Verdeutlichung finden. Aber 
auch das geſchah in ſehr einſeitiger Weiſe. Zunächſt domi⸗ 
nierten in dieſen Abendveranſtaltungen geiſtliche Abend⸗ 
muſiken, Motettenchöre, Puppenſpiele u. deral., die an ſich 
gewiß ſehr tüchtig waren, jedoch in ihrer ganzen Art mehr 
Romantik und Weltfſlucht predigten, als es zeitgemäß ge⸗ 
weſen wäre. Andererſeits rief die bloße Erwähnung der 
ſozialiſtiſchen Kampffahne und der in ſie geſetzten Ideale 
auf einer Abendveranſtaltung der Volksbühnenfugend einen 
harvaplamen Entrüſtungsſturm bürgerlicher Elemente 
hervor. — „ 

Was lehrt uun ſolche Betrachtung? — 
Die Ausſtellung war durchaus Symbol für ben Stand der 

deutſchen Jugendbewegung, trotz alledem. Kritik an dieſer 
Angelegenheit iſt Kritik an der Jugendbewegung als ganzem. 
Sie hat ſich in die Ecke ſtellen laſſen. 
dieſer Ausſtellung des „jungen Deutſchland“, das am meiſten 
zur Kritik retzende zu ſein: Die Jugend iſt nicht auf dem 
Poſten geweſen! Daraus wird man lernen müſſen! 

Hermann Dombrowſki. 

Das Oltoberheſt der „Arbelter⸗Zugend“. 
Das neue Heft der „Arbeiter⸗Jugenb“ beſchäftigt ſich dles⸗ 

mal ſehr eingehend mit den kommuniſtiſchen Verſuthen, die 
ſosztaliſtiſche Junendbewegung zu derſetzen und zu ſchwächen. 
Im Veitartikel wird durch Tatſachenmaterial nachgewieſen, 
daß wir es hier mit einer ſyſtematiſchen und koſtſpieliaen 
Organiſation der Kommuniſten innerhalb unſerer Bewegung 
zu tun gehabt haben. Ein ſehr intereſſanter Artikel des ze⸗ 
orgiſchen Genoſſen über „Die Einheitsfront de3 Wertprole⸗ 
tariats“ zeigt, daß dieſe verlogene und hinterbältige Art der 
Kommuniſten nicht nur eine deutſche Erſcheinung iſt, ſyndern 
mit de ſen des Kommunismus überhaupt zuſahrmen⸗ 
hängt. achtenswert iſt auch der Artikel über „Die ſozial⸗ 
politiſche Bedeutung der Ausſtellung“, der ſich kritiſch mit dem 
Ausſtellungsmaterkal der Inönſtrie auseinanderſetzt. Es 
wird ausführlich berichtet über den Stuttgarter Jugendtag, 
brochte Sozialiſtijchen Junendbewegung einen großen Erfolg 
rachte. 

„Die Arbeitsgemeinſchaft“ enthält neben dem ſchon er⸗ 
wähnten Artikel des georgiſchen Genvſſen einige andere ſehr 
intereſſante,-Arbeiten wie „Die faſchiſtiſche Arbeitsverſaſſung“ 
von Peter Garwy, „Probleme der Sozial 
Uhlig, „Weltanſchauung und Sozialismus“ von Dr. Viktor 
Mübne „Das Geheimnis des Weltalls“ von Willy 

b· . „ — 

Die Beilage „Kultur und Leben“ beginnt mit einer ſehr 
heiteren Erzählung „Der Teufel im Faß“, die von dem Nor⸗ 
weger K. F. Kurz gbgefaßt iſt. Heinrich Schöps ſteuert einen 
intereſſanten Artikel über „Naturſchutz und Naturſchutzparke“ 
bei, während Kurz Biging anſchaulich über Spiel und Arbeit 
im Reichsferienheim Tännich berichtet. Heinz Eisgruber 
ſchreibt über Walt Whitman und bringt in ſeinem Artikel 
gute Proben der Dichtkunſt dieſes großen Amerikaners. Den 
Abſchluß des reichhaltigen Heftes bilden die Gedichte, 
Bücherbeſprechungen und die Schachecke- 

Das Heft iſt zum Preiſe von 0,25 Mark durch alle Partei⸗ 
brauhandlungen au bezieben. f 

  

Denn das ſcheint an 

iſierung“ von Otto 

mittags 4 Uhr, in der   

Beilage 
X der Danziger 

Volksſtimme 

Veranftaltungen im Oltober. 
Ortsgruppe Danzia. 

(Jugendͤheim: Wiebenkaſerne, Eingang Pognenpfubl.) 

Mittwoch, den 12.: Vortrag des Jugendgen, H. Veſchner. 
Thema: Die intern. Jugendbewegung. Sonntag, den 16.: 
Spazilergang durch den Olipaer Wald. Mittwoch, den 19.: 
Mitaliederverſammlung. Sonntag, den 28.: Vorm.: Bewe⸗ 
Hem pclr abends: Beſuch einer Ortsgruppe. Wittwoch, 
en 26.: Vortrag des Genoſſen Dr. Eiſen. Sonntag, den 80.: 

Heiterer Abend. Jebden Freitag: Muſtk⸗ und Brettſpielabend. 

Ortsgruppe Lanafuhr. 
Voranſtaltungen jeden Mittwoch und Freitag, abend 

7 Uhr, im Heim, Schule Neuſchottland. Vrehon ů 

Ortssruppe Bürgerwieſen. 
(Heim: Schule Ält hoſ.) 

Mittwoch, den 12. Rezitationsabend des Gen. Hiesgen. 
Freitag, den 14. Volkskanzabend. Sonntag, den 10.: Fahrt 
ins Blaue. Mlttwoch, den 19.: Mitgliederverſammlung. 
Freitag, den 21.: Arbeltsabend. Sonntag, den 23.: Heim⸗ 
abend, Mittwoch, den 20.: „Jngend und Gewerkſchaft.“ Vor⸗ 
trag des Geu. Uirbach. Freitag, den 28.: Fragekaſtenabend. 
Sonntag, den 90.: Rammbauſen. 

Ortsgaruppe Nenſahrwaſſer. 
Veranſtaltungen jeden Donnerstag, 7 Uhr abends in der 

Knabenſchule Neufahrwaſſer. 

Drtsgruppe Olra. 
Veranſtaltungen jeden Montag 7 Ubr, in der Sport⸗ 

balle Ohra. * 

Ortsoruppe Heubude. 
Veranſtaltungen jeden Dienstag in der Bezirksſchule 

Beidſeeſtraße. Käheres im Helm. Beöirksſchule. x 
Ortsgruppe Pranſt. 

Verauſtaltungen jeden Donnerstag im Heim (Turnhalle), 
Anfang 7 Uhr. 

Ortsaruppe Lauental. 
Dienöbtag, den 11,: Arbeiteriugendleſcabend. Dienstag, 

den 18.: Vortrag des Gen. Dombrowſki. Dienstao, den 25.: 
Uebungsabend für das Werbefeſt. Dienstag, den 20.: 
Uebungsabend. ů 

Die Veranſtaltungen beginnen um 7 Ubr abends und 
finden in der entaler Schule ſtatt. 

Am Sonnabend, dem 5. November veranſtalten wir unſer 
diesjähriges Stiftungs⸗ und Werbefeſt. (Mitwirkung der 
ſinnt Cerziehi „Totenſchiff uſw.) Die benachbarten Gruppen 
ſind herzlichſt eingeladen. 

Donnerstag, den 19.: Mitgliederverſammlung mit Vor⸗ 
trag des Gen. Leſchner. Sonntag, den 16,: Bewegungsſpiele. 
Sonntag, den 28.: Bunter Abend. Sonntag, den 50.: Herbſt⸗ 

An die Beraniß It. begit den Werktagen abends ranſtaltungen beginnen an den Wer n 
754 Uhr. Sonntags 4 Uhr nachmittags. 

Ortsurnppe Oſterwick⸗Znodam. 
Mittwoch, den 12.: Geſangtzabend. Mittwoch, den 10.: 

Brettſpielabend. Mittwoch, den 26.: Mitaliederverſammlung. 
Freltag, den 28.: Bunter Abend. 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 7 Uhr und finden 
beim Genoſſen Wolff ſtatt. 

Ortsaruppe Schönfeld. 
Veranſtaltungen zunächſt ſeden Donnerstag. 

Auskunft beim Gen. W. Sehls, Schönfeld. 

Ortsgrnype Roftan. 
Veranſtaltungen jeden Freitag, abends 77% Uhr, beim 

Gen. Fanke, Noſtau. 

Ortsaruppe Groß⸗Zünder. 
Voeranſtaltungen Sonntag und Mittwoch, Die Veran⸗ 
ſtaltungen beginnen abends 8 Uhr und finden im Schön⸗ 
felder Arbeiterjugendheim ſtatt. 

Ortsaruppe Gemlitz. 
Auskunft beim Gen. Karl Manzeit, Gemlitz. 

Ortsgruppe Krieftohl. 
Veranſtaltungen jeden Mittwoch beim Gen. Kraufe. An⸗ 

fang 7 Uhr. ‚ 

Nähere 

Ortsgruppe Neuteich. 
Veranſtaltungen jeden Mittwoch im Heim (Knabenvolks⸗ 

ſchule Neuteich). Anſang jeweils 7756 Uhr. ů 

Orisgnruppe Eichwalde. — 

Veranſtaltungen Dienstatßs und Freitags beim Genoſſet 
Stukowiki. g ö ů 

Ortsgruppe Wolisdorl. ö 
Veranſtaltungen jeden Sonnabend im Heim. Vorſ. Gen⸗ 

Bruno Hein, Hakendorf. 

Spielgruppe der Arbeiteringend. 
Uebungbabende jeden Montag, abends 7 Uhr, im Heim 

Wiebenkaſerne, wo auch der Monatsplan aushängt. Es wer⸗ 
den noch Spieler und Spielerinnen gebraucht. 

* „ 

Ortsgruppe Danzig: Veranſtaltungen jeden Montag und 
Mittwoch, nachm. von 4 bis 6 Uhr, im Heim, Meſſehaus F. 

Ortsgruppe Langfuhr: Veranſtaltungen jeden Dienstag, 
nachmittaas 2 Uhr, bei Bombel, St.⸗Michaels⸗Wegz. 

Ortsarnppe Ohra: Veranſtaltungen jeden Montag, nach⸗ 
porthalle, Ohra. — 

Ortsgruppe Schidlitz: Veranſtaltungen., für die Aelteren 
ieden Mittt für die Jüngeren Donnerstag, nachmitkaßs 
4 Uhr. Heim: Gramsborf, Krummer Ellbogen. 

Ortssruppe Neufahrwaſſer: Veranſtaltungen jeden Don⸗ 
nerstag, nachm. 3 Uhr, im Kinderbort der Knabenſchule. — 
Sonnabend, den 29. Oktober, abends 8 Uhr, großer Elterin⸗ 
abendbei Seffert. (Mitwirken der Arbeitertugend⸗Syiel⸗ 
gruppe. * ů — — 

             



        

ſchuſt von 
Veranſtaltung nahmen auch einige Danziger Fahrer teil, 

fiuhr   

Fußball⸗Bundespohal⸗Spiele. 
Berlin und der Valtenverband neſchlagen, 

Am Somitag kamen auf drei Plähen die Vorrundenſpiele unt 
don, Polal des ſchen Fußballbundes zum 4 10 

In. Aübeutſchlauß flegte Weſtbeufſchtand nach prächtigeni Mounſeh⸗ 

iwer Süddeutſchland intt 4: B. Bis zur Halbzeit lag, Süddeutſch⸗ 
land bereits mit 3:0 in Führung, U der Pauſe ſetzte ſſch der 
Anhriff der Weſtdentſchen durch unb erzielte einen lnapy verdlenten 

BVrehlau wurde BVerlin ſlrrraſchend von Südoſtbeutich; 
land mit 0:,2 geſchingen. Die mit Erſatz ſpielenden Süboſtdent, 

kamen in iweiten Spielhälfte, in welcher Vertin nur mit 
10 Spielern durchhälten mußte, hut in Shie een ſiegte ver⸗ 
diem mit 2: 0, nachbem bei der Pauſe die ten torlos go⸗ 
wechfelt wurden. b 

n Stettin wurde Mitieldeutſchland mit 6: 2 erwarxlrter 
r über den Baltenverband. Zuir Halbzeil ſtand das Spiel 
D 5: 1 zugunſten Mitteldeutſchlands. 

Das Saltenſpie in. Stettin nerhm ſolgenden Verlauſ: Gleich 
uach Unpfiff leyen boide Mannſchaften (in flottes Teinpo vor⸗ 
Du jereits in der achten Minute (S ausgeglichen. 
ſchoß Stähl (S. S. E.) das erſte Tor, Mitteldeutſchlaurd geht nun 
Ien die MAun Angriff vor, und bereits drei Minnien ſpähter glel⸗ 
chen . hen autz. In der 15. Minirte kommt Miltel⸗ 

Tor. Kurz vor der Pauſße behinderte 
Winter (V. f. B., Königsberg) in der äuſſerſten Ecle des Straf⸗ 
raumes Hoſſmann (Dres Sportklub), worauf div etwas Whnte 
UI erſt ſpäter fällt, die ſicher zum dritten Tor führt. 
Mit h: 1 — Eckenverhältnis 2:2 für Mitieldeutſchland — werden 
die Seiten gewedhyelt. 

Nach der Pauſe die Mitteldeutſchen etwatz mehr vom 
le. wwehe wuß⸗ wrchſelfeiltgen Kampfe gelipgt esd der Balten⸗ 

elf, das zwelte und lehte Tor uu erzielen. In der 32. Minute er⸗ 
lelte teldeutſchland dus vierte und kurz darauf das 6. und 

ze e Tor. Mit b: 2 — Eckenverhältnis 7:2 (2:2) — frennten 
é die Manmſchaften, das Ergebnis dürfte der Spielſtärke ent⸗ 

deutſchland . qweiten 

** 

Ein neuer Speerwurf⸗Weltrekord. 
Bei dem internativnalen Sportfeſt in Helſinaſors 

ſtellte am Sonnabend der Finne Pentilus (Wiborg) mit 
einem Wurf von 60,88 Meter einen Weltrekord im Speer⸗ 
werfen auf, Dic alte Welthöochſtleiſtuna wurde von dem 
Schweden Lindſtröm mit 66,62 Meter gehalten, wäbrend der 
deutſche Rekord von Schlokat (Inſterburg) mit 64,00 Meter 
ſpeben Anerkennung nefunden hat. 

‚ 

So ſoll es nicht ſein. 
Die ſtenreiche Stenotupiſtin. 

Wie bereits berichtet, iſt es der Londoner Stenotppiſtin 
Mercedes Gleitze nach ſteben erfolgloſen Verſuchen ge⸗ 
Uangen, am Freitag vergangener Woche den Aermelkanal von 
Durih Ser nach England als dritte Frau zu durchſchwimmen. 

ͤch Berliner Zeitungen werden jetzt nähere Einzelbeiten 
über den Verlauf des Schwimmens belannt, die gerade kein 
uteß Vicht auf dieſe Art von Sport werfen. Es wirb berichtet: 

Um 6 Uhr 10 Minuten landete Fräulein Gleitze an einer 
eiuſamen Stelle der engliſchen Küiſte. Ios wurde ſie 
im Fiſcherboot nach Folkeſtone geſchafft. Wie ſie berichtet, 
fror ſte ſchon von ber zweſten Stunde an fürchterlich, doch ge⸗ 
lang es ibr, des Kültegeftthls Herr zu werden. Erſt in den 
let brei Stunden hatte ſte wieder ſchwer zu kämpfen, und 
da wan in dem dichten Nebel nichts von der enoliſchen Küſte 
ſah, frantte ſie noch wenige Meter vor ohrer Landung, ob ſie 
woll ans Ziel gelangen könnte, wenn ſie noch örei Stunden 
ausbtelte. Wenige Sekunden ſpäter faßte ſie Boden und — 
wur de vor Kälte uub Erſchöpfung bewußtlos. 

Wenn auch die immerbin bewundernswerte Energie der 
Schwimmerin anerkannt werden muß, ſo hat doch ihr Be⸗ 
ginnen muit Sport alts ſolchen nichts zu tun. Nur einer krank⸗ ̃ bafcen Seulaolionsiaſt t eß auhnuſchrgthen, dauh derorlige Mas- 
.— Aberdeayt woch deſcheßen Körren undennlerſtügt 

v 
I 

  

Mt Veltmeiſterſchaft im Halbſchwernewicht entſchieden. 
»Am Freitag wurde in Neuvork der Kampf um die 

Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen Tommv 
Soug hrauund Mike Me Tigue ausgetragen. Tommy 
Longhran ſtegte nach Punkten und ſicherte ſich ſo den Titel 
eines Weltmeiſters im Halbſchwergewicht. Obwobl Mile 
Mekiguc ſtarke Angriffsluſt zeigte, ſcheiterte- er doch an der 
Treſhern nbrentes kenn 16 ung 70 ür der fablreiche 
—— n nuni o von 3 Nunlie auſhoits Runde zu Runde 

Arbetterfußbalſpiel im Gr. Werder. 
Spv. Langenun I gegen Sov. Henbude II 221 L:ö). 

Langenau war ſeinen Gäſten auf eigenem Platz üverlegen und 

  

konnte einen ren Sieg erringen. Heubub 
—— der rheit feiner Stürmer die Mieberlage vdeht 

Syn, Tianenvof gegen Evn. Wartenan 4: 2 (Pl. Die 
Heröſt⸗ ſrunbe hat auch im Großen Werder benot 
und hacte der Syv. Tiegeugyf die Mannſchall des Syy. 
Marienau zu Gaſte. Erfreulich iſt es, feitſtellen zu können daß auuch die Werdervereine in ibrer Spielſtärke ein gutes 
Syv Kenteich aund Vürttenan fie 2n, 8e Nenteich nuht on⸗ oss un hrnste or wendeien . r. 

  

Der Weltreiſter geſchlagen. 
Der Weltmeiſter im Buntamgewicht, Teddy Bald d. mußte 
am Donmerstagabend im Re der Abert Hl in Londen ene 
nnerwartete Küederloge ei darfridaner 
Welkte Smtb — — Der Kanher Viunwisbe 

Klaſſe A, bis 950 cem: 1. Richter, arichau (Puch), 
2. Sievert, Danzig (DzrW.). — Klaſſe 5k, über 350 cem: 

1. Koczynftt, Poſen (Cotton), 2. Kolaczkowiti, Poſen (Ra⸗ 
leigh). — Klaſfe („ 500 cem: 1,, Zwiezdewüki (OEC.). 
—Klaſſe D, 1000 Cem: 1, Sklerka, Danzig (Triumph), 

(. Drews, Danzig (Harley⸗Davidſon). 
  

Det Tennis⸗Städtekamyf London—Berlin wurde am Som⸗ 
abend in der Halle des Qucens Club beendet und von London mit 
h: 2 gewolnen. In den Spielen des zweiten Tages konnte die Ver⸗ 
liner Mannſchaft leinen Siog erringen. 

DemperiscfheftLices FoxICEÆS 

Im Kampfe um die Lebenshaltung. 
Streinwelt in Berlin. 
Die Hochbahm ſillllgelent. 

Die , ie, het der Vorliner Hoch⸗ und Untergrundbahn 
hatte folgendes Cryebnis; Von b607 Sthnmberechtigten habem im 
ganzen bun Anget llte ſich an der Abſtimmung beiektigt. Davon 
erklärten ſich 4428 für Streil, 571 für Arbeit, während 16 Stimmen 
ungültig waren. ů 

Dle Funktionäre der im Deutſchen Vorlehrsbund organiſterten 
Aanmn hielten geſtern eine Verſammlung ab, in der zu dem 

    

rabſtimmungvergebnis Stellung genommen würde. Von 116 Funk⸗ 
ktonären ſtimmten 106 für den Stroik und nur vier für Arbeit. 
Als St uaſ we wurde der heutihe Dienstag, friih 5 Uhr, feſt⸗ 
b0 „ſo daß von morgen ab der hbahnverkehr ſtillgelegt iſt, 

ſowohl das techniſche, wie das Fur ben lr den Strelk ge⸗ 
e at. Die Notſtandsarbeiten wert n von dem Per⸗ 
onal ausgeflchrt. 

Streilbeſchluk der Verliner Holzarbeiter. 

00 Propnt Müeben betetligten Berliner Holzarbeitern 
haben ſich 96 Prozent für den Streif Klar der — Merh dem 
Willen der Gewer SI am Dienstag früh hrtWie mir in eini⸗ 
Len Verliner, Betrieben dürchgeführt werden ſoll. 

üſe des Tages wird ſich eine Verwaltungsſitzung des Holzarbeiler⸗ 
verbondes mit evennrellen weiteren Ma enül Mei In⸗ 

für Mettwoch n der au, die Parteien Lachwäe y1 Serhentamen eielel ů 
Die Trunsportarbeiter der Berliner Möbelinduſtrie 

befinden ſich zum größten Teil ſeit Montag ebenfalls im Streil. 
Sie ten eine höhrun des Wochenlohnes um 7 Mark in der 
beueh, auf 50 Mark gefordert. Die Arbeitgeber waren. in , nur 

eine Zulage von 3 Mark auf 40 Mark zu bewilligen. Dieſes 
Angehol haben die Arbeitnehmer abnelehnt und für Montan den 
Streik beſchloſſen. 

Auch in der Verliner Metallnduftrie 
werer Konflikt. Das Metalllartell hat am Montag be⸗ droht ein ſchu 

ührten Lohnverhandlungen als geſcheitert zu ſchloſſen, die bisher 
betrachten. 

Eingreiſen des Schlichters im Brauerelarbeiterſtreil. 

Nochdem die Braucreiarbeiter ſich unter Ablehnung des neuen 
Angebots der Arbeitgeber für Ausharren im Streil entſchloſſen 
haben, hat nunmehr drr Vorſihende des Schlichtungsausſchuſſes bie 
Arbeitygeber und die Arbeitnehmer des Verliner⸗ rawereigwerbes 
für morgen äbend zu einer Schiedsgerichtsverhandlung geladen. 

   

  

    

Arre V. Das ſchwediſche Schwämmmunder. 
Arnxe Borg verbeſſerte am Sonntag im Berliner Lrrapart 
K 1018, im 880, Hards⸗Schwimmen um 14 Sekunden 

  

Am letzten Sonntag kamn in Graudens die Meiſter⸗ 
Wolen für Motvrräder zum Austrag. An der 

die ſich günſtig plazieren konnten. Drews, Danzig. 
mif 1068 Kilometern Stundendurchſchnitt die ſchnellſte Launde 
bes Sages. Die Ercebaife ————— 

  

  

Klauband Aazeige 
ina der Feitag 
Nummer dieſes 

Schach muß das Splel 
des Volkes werden 

Der Deulsche Arbeiter-Schachbund zeigt in sein: 

Werbewoche v. 16.-20. Oktober 1927 
das Schachspiel als Gelstessportl 

Mannschafts-Wettkämpfe, Simultanspiele, Blitz- 
turniere, Blindspiele, Theoretische Vorträge, 

Lehrkurse für Anſänger 

        
      

           

    

Rene Ilelſcherlöhne in Königsberg. 
Aul Antrag des Zentralverbandes der Fleiſcher, Orts⸗ 

garuppe Könlasbera. wurde folgender Schiedsſpruch gefällt: 
„Mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 bis 31. März 1028 wer⸗ 
den die Wochenlöhne (48 Stunden) für Wurſtmachergeſellen 
wie ſolgt feſtgeſett:: 1. Junggeſellen bis 1 Jahr nach der 
Lehrzeit je Woche 25 Mark, 2. Geſellen im zweiten Jabre 

20 Mark, 3. fortgeſchrittene Geſellen 34 Mark., 4. erſte Ge⸗ 
ſellen 42 Mark, 5. ſelbſtändige Geſellen und Werkmeiſter 
erhalten Lohn nach freier Vereinbarung, 6. Vadengeſellen 
erhalten einen Zuſchlag von 5 Mark pro Woche. Für ge⸗ 

währte Koſt kann je Tag 1,2) Mark, für Logis 0.40 Mart 

in Abzug gebracht werden. Koſt⸗ und Logiszwana 
findet nicht ſtatt; beides bleibt der freien Verein⸗ 

barung überlaßſen. Für Ueberarbett über 48 Stunden 

iſt eine beſondere Vergutung zu zahlen, die ſich errechnet 

aus dem Wochenlohn acteilt durch 48. und betrügt bis zu 

h4 Stunden wöchentlich zuzüglich 15 Prozent des ſich ſo er⸗ 

gebenden Lohnſatzes; ferner für die bö. bis 00. Arbeits⸗ 

ſtunde Zuzllalich 255 Prozent des ſich ſo ergebenden Lobn⸗ 
ſatzes.“ 

Mit dieſem Schiedsſoruch iſt erreicht, daß ſür die Be⸗ 

ſchäftigten im Vadeufleiſchergewerbe die 28ſtündige Ar⸗ 

beitszeit vrv Wothe allt. Die Fleiſcherinnuna bat den 

Schiedsſpruih abgelebnt, worauf von den Geſellen Rechis⸗ 

verbindlichkeitserklärung beim Schlichter beantragt iſt. 

Fortſchritt in ber Erwerbsloſenfürſorge. 
Gegenſeitige Hilſe. 

Deutſchen Erwerbsloſen wird im Ausland eine Für⸗ 
ſorge, die der deutſchen Kriſenunterſtützung aleichwertig iſt, 

gowährt in Polen und in Oeſterroich, ſomeit die Er⸗ 
werbsloſen vor dem 1. Januar 1923 nach Oeſterreich gekom⸗ 
men ſind. Mit Wirkung vom 1., Oktober ab erhalten öſter⸗ 
reichiſche Bundesbürger, wenn ſie ihren Wohnſitz ſchon vor 
dem 1. Januar 1923 in Deutſchland gehabt haben, und — 
ohne dieſe Einſchränkung — polniſche Staatsangehörige die 
Kriſenunterſtützung, unter den gleichen Voransſetzungen 
und im gleichen Umfang wie dentſche Reichsangehörige. 

—ꝛ;ße ¾e ͤ Wů [ęçę —ͤ?— ¶ ——— 
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Lente, denen es zu gut geht. 
MNorbh aus Lebensüberbruüß. — Ebebruch aus Langeweile. 

Undefähr vor einem Jahre regte ſich die ganze Welt über 
die ſarabeße Tat eines Neuvorker Studenten auf. Dieſer 
hatte, als Sohn reicher Eltern, bereits mit 21 Jahren das 
Leben ſo genyffen, baß es ibn auwiderte, daß keine Genlſſſe 
ion mebr reisen konnten, und datz er irgend etwas ganz 
Furchtbares zu tun beſchloß, um ſeine Nerven zu kitzeln. 
Er verfiel auf einen Mord. Nahm ſich eine Mietdroſchke, 
lleß ſich am Strande von Long Island entlangfahren, erſchoß 
den Cbauffeur und wurde von der Polizei durch ganz 
Amertka gebeczt, bis man ibn fing. Erklärte dann, leſe 
drei Wocher ſtändiger Aufregung felen die ſchönſten ſelnes Lebens geweſen. Jetzt ſitzt er für den Reſt feines Lebens unsbenker. und kann ſich keine neuen Senfationen mehr 

an Auuet Ve brecher, beide Neuyorter Mill 5 rbrecher, euyvorker onärsſöhne, die 
vor vier Jabren ibren Kameraden ermordeten, um Herans⸗ 
zubekommen., wie es Mordern nach der Tat zumute iſt, ſitzen 
ebenfalls lebenslänglich. Auch ſie konntien mit 18 und 19 
Fahren dem Leben keine Schönheiten mehr abgewinnen und 
ſuchten die Senfatton um jeden Preis. Und jetzt kommt 
wieder eine ähnliche Meldung. Der 21 Jabre alte Sobn 
eines in Denver im Staate Colorado lebenden Milltonärs 
tſt fpurlos verſchwunden. „ 
Drei Tage lang merkten die Eltern b38 Fernbleiben ihres 

Sobnes aar nicht (U, 
da ſie ihn nicht 8. end beaufſichtigen und kontrollieren. 
Sie glaubten, er mache eine Landpartiel Erſt als er nach 
Ablauf einer Woche nicht zurückgekehrt war, wurde die 
Poltzei mobil gemacht. 

Die einzige Spur, die man ſand, führte nach Sankt Louis, 
aber von ab ging ſie verloren. Endlich fand man ibn 
In Boſton, wo er ſich bereits einen falſchen Paß beſorgt 
hatte, um die, Ueberſahrt nach Guropa unbebelligt antreten 
zu können. Er wollte nach Frankreich und von dort nach 
Afrikg, deuer ſeine Sehnſucht, die einzige, die er noch batte, 
war bie Frembenlegion! Das ſtändige Leben im Ueberfluß 
bebagte ihm nicht mebr. 

„Wenn ich“, ſagte er, „durch die Straßen der Stadt gehe 
und die eleganten Läben ſehe, reizt mich gar nichts mebr. 
bört mbes von meinem Papa genllgt, und jebes Haus ge⸗ 

hört mir. 
Enblich wollte er einmal etwas erleben, was ibn noch 

üirgendwie reigen könnte, und 

ſo batte er ſich bie Fremdenlegion ausgeſucht. 
Ob man ihn geheilt bat badurch, daß man ihn ſeinen Eltern 
zurückb iſt fraglich. Vielleicht wäre es für ibn beſſer 
bäne- wenn er ſich Afrika einmal gehörig ausgetobt 

Es gibt auch Frauen, denen es zu gut gebt. Aus Buda⸗ 
peſt wird ein ſolcher Fall gemeldet. Ein Ehbevaar Argylan 
lebte ſeit Jahren glüclich miteinander. Der Mann ver⸗ 
diente gut, bie Frau, eine nette Perſon mit nicht überaroßen 
Anſprüchen, konnte . alles leiſten, was ſie begehrte, Aber 
als ſie betbe einmal feſtgeſtellt hatten, daß ſie im Grunde 
ber Eu glüickrich ſeien, ſtand bas Unglück auch ſchon binter 
er Tür. 
Der Mann, in ſicherer Gewißheit des Beſitzes ſetner 

Fran, machte ihr im Scherz Vorwürfe, daß ſie ihn betrüge, 
obwobl. er wußte, daß diesz nicht der Fall ſei, Sie ging 
anfanas lachend daxauf ein, aber ſpäter ſagte ſie ſich: Das 
Leben iſt doch ſo langweilig ohne irgendeine kleine Sen⸗ 
ſatton. Warum betrüge ich ihn nicht wirklich? Und ſo kam 
es denn auch. Da Man ſch war, fand ſich bald ein Lieb⸗ 
haber, und da der n öfters verreiſen mußte, auch Ge⸗ 
Kalen das Heben intereſſanter und aufregender zu ge⸗ 
alten. 

lteßlich bekam der Mann einen anonymen Brief, aus 
ſervorging, daß ſeine Frau 

kbets ein beſttemtes kleines LKino in der Vorſiadt 

mit ihrem Peltebten aufzufuchen pflege und datz ſie am 
Sacht= der wieder bort ſein werde. „Am Freitagabend?“, 

ichte der Mann, „da wollte ich doch meine Billarbpartie 
machen!“ Und er ging fort, wie er ſagte, um Billard zu 
ſpielen. Wartete in der Nähe des Kinos, ſah ſeine Frau 
hinetngehen, kaufte ſich eine Karte und ſetzte ſich hinter ſie 
und ihren Liebhaber. Doch die beiden benahmen ſich auf⸗ 
fallenb zurückhaltend, kaum ein Wort wurde gewechſelt, ſo 
daß der Mann ſich die Bilder auf der Leinwand anfah. 

Und da erblickte er ein ſeltſames Schauſpiel: ſeine eigene 
Ehe mit kleinen Abweichungen. Aber im großen und 
gaugen doch dasſelbe. Eine Frau, die ibren Mann betrog, 
ein Manu, der einen anonymen Brief bekam, den die Frau 
ſelbſt geſchrieben hatte, um thren Liebhaber wieder losgn⸗ 
werben. Ueberrafe und große Szene im Kino! Als 
diefes Bild über Leinwand rollte, packte der Maun 
einen Hammer, den er in der Taſche trug, ſchlug den Neben⸗ 
bubler nieder und verfolgte ſeine ſchreiend auf die Straße 
ſtürzende Frau. Jetzt liegt der Liebhaber im Lazarett, der 
Manun ſitzt im Gefänguis, und die Frau kann darüber nach⸗ 
denken, wie ſchhn es war, als es ihr noch gut ging. Für 
Senſationen hat ſie nicht mehr viel übrig. U. E. 

Me Aerzte haben eine nene Hoffnung. 
'slariſtertes L fördert das Wachstum. 

* Ungeahnte — Möalichkeiten. 
Ueber eine neue, bisber kaum geabnte Einwirkung des Libus ant gen Lebensprobeß Perigtete Dr. Havib J. Racht 

von der ⸗Hopkins⸗Untverſität in der Jabresverſamm⸗ 
Uung der Amerikauiſchen Chemiſchen Geſellſchaft, die kürz⸗ 
lich zu Richmons im Staate Virginia getagt hat. Wie all⸗ 
gemein beicunt, bringt ſich die verſchiedenartige Wellen⸗ 
läuge bes Dichts, mit anderen Worten, die wechfelnde Fre⸗ 
quena der AihrertSieung an auch in dem einſchneidenden 
Unterſchted ihrer Sirkung auf Pflanzen und Tiere zum 
Ausbruck. So wird beiſpielsweiſe Rachitis durch Behand⸗ 
lung mit Licht boher Frequenz wie den ultravioletten Strahb⸗ 
len gebeilt. Dr. Macht hat nun neuerdings feſtgeſtellt, daß 

auch die Richtung. in der die Schwingungen erfolgen, einen 
Unterſchied in der Wirkung bedingt. Wenn die Licht⸗ 
ſchwin en ausnahmslos in der aleichen Ebene erfolgen, 
io iſt die Wirkung grundverſchieden von der der ingun⸗ 
gen, die, wie beim gewöhnlichen Licht, nach allen Richtungen 
auseinandergeben. ů . 
Dieſe belondere Form der grablinigen Lichtſtrahlen 
neunt man volariſiertes Licht, weil die gen, auf 
denen es beruht, nur in einer Richtung erfolgen, d. h. 
geradlinig polariſtert ſind. Polariſtertes Licht it indeſſen 
für das Auge von dem gewöhnlichen Licht nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Dieſes, z. B. das Sonnenlicht, kann, wenn es durch 
eine Glasplatte reflektiert wird, polariſtert werden Eine 

länderin, Mrs. Elizabeth Semmens, hatte ſchon im 
e 1923 feſtgeſtent, daß polariſiertes Licht Stärke in 
r umwandelt. Dr. Macht beſtätiat nicht nur dieſe Er⸗ 

dem 

    

ſabrung, er gebt auch M weit darüber bluaus, Aber noch 
hemerkenswerter iſt die Entdeckung, datz vpolariſtertes Licht 
die Wirkung hat, kraule und veraiftete Rakten raſcher ver⸗ 
enden zu laſſen. Spritzt man Ralten Sautonin oder Kofkain cin und fetzt ſie dann der Beſtraölung mit volari⸗ 
ſiertem Licht aus, o verfallen die Tiere in heſtige Krämpfe 
und, geben gewöhnlich ſchueller ein als aleichbehandelie 
Ratten unter gewöhnlichem Licht, 

Dieſe Entdecknna aibt vielleicht einen Fiugerzein zur 
Erklärung der unberechenbaren Wirkungen von Arzueien 
und des biswellen überraſchenden Verlauſs einer Kranuk⸗ 
beit. der die Aerzte ſp oſt vor ein Rätſel ſiellt. Denn auch 
gewöhnliches Tageslicht wird durch Rücitrahlung des 
Sonnenlichts im Seewaſfer, im Schnee und durch Wolken 
polartſtert, während das beim Mondlicht in ſtarkem Ans⸗ 
maß durch die Rückſtrablung des Sonnenlichts von der 
Oberfläche unſeres Satelliten geſchlebt. Dadurch würde die 
ſtarke Wirkung des Auſentbalts an der See auf den menſch⸗ 
lichen Organismus ibre über den heilſamen Einfluß der 
reinen Seeluft und der vermehrten ulkravioletten Strahtung 
hinansreichende Erklärung finden; ber Medizin wird ſich 
überhanpt, ſofern dieſe Unterfuchungen ſich in der freilich 
nuerläßlichen Nachprüfung beſtätigen ſollten, durch die An⸗ 
wendung polariſterten Lichtes zu Heilzwecken ein neues 
und weites Feld eröffnen⸗   

  

r Danziger Velksſtimme 
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VBliutcache in Deuiſchland. 
Ein Zigenner unter mehrfachem Mordverdachl. 

Eine Relbe ſchwerer Bluttaten wird dem Zigeuner Bans Herzberg zur Laſt gelegt, der auf Grund ber von Veriin 
ansgegangenen, Fahndungsaktion von einem Landiäger bei 
Villkallen erartſſen wurde. Herzoera üſt unter ſicherer Be⸗ 
deckung nach Berlin gebracht worden⸗ li v 

Er hat mit 22 Jahren in Pommern einen Bigeuner er⸗ 
ſchoſſen und iſt dafür mit acht, Jahren Zuchthaus“ beſtraft 
worben, die er verbüßte. Im letzten Kriegsſahre iſt er eut⸗ 
laſſen worden und pon den Angehbrigen des Stammes des 
Erſchoſſenen mit Blutrache verfolgt worden. Kurze Leit 
darauf erſchoß er in Gülzow in Pommern ſeinen Onkel, den 
Zlacuner Roſenbach, und auch an dem gewaltiſamen Tod 
ſeines Schwiegervaters iſt er ſchuldig, wie er ſelbſt zuglbt. 

Eine Reihe anderer Straftateu, deren er Veschulbigi 
wird, beſtreitet er. Namentlich will er an den verſchiedenen 
Morden au Poſtbeamten und Pörſtern, die ihm zur Laſt 
gelegt werden, nicht beteiligt ſein. Herzberg wird in Berlin 
von den Beamten der Mordinſpektion eingehend vernommen 
und ſoll nach Hanau gebracht werden, wo ihn die Straſ⸗ 
folct. wegen des Mordes an ſeinem Schwiegervater ver⸗ 
olgt. 

EEEEEHAr 

Veinleſe am Rhein. 
Ein Bild, das Maler bezaubert hat und das die 
Dichter oft beſangen: Weinleſe am Rheinl Vonm 
Schwarzwald und den Vogeſen Krechthun ber 
dic Pfalz bis Aun, Niederrhein herrſcht in dieſen 
Tagen der Frohſinn. Da herrſcht.— liaß aller ſlei⸗ 
ügen ernſten Arbeit — eine heiltere, luſtige Stim⸗ 
müng, die ſich in alten Liedern und in Scherz und 
Spiel auslöſt; da werden alte Gebräuche noch feier⸗ 
lich gehalten, Ein, Jahr voller Sorhe und auf⸗ 
opfexirder Kleinarbeit liegt hinter dem Winzer; nun 
der Herbſt gut iſt, vergißt er alle Mühen und freuͤt 

ſich der Ernte. 

eeeeeeeeeesseeesesessesse 

Schwere Schüden burch das Wiener Erdbeben. 
Schlöſſer und Kirchen zerſtört. 

Das Zentrum des Erbbebens bei Wien vom Sonnabend 
hat namentlich in den Dörfern Schwadorf und Enzersdorf ver⸗ 
heerende Wirkungen gehabt. In Schwadorf wurden etwa 90 
Proßent ber vorwiegend aus Fachwerk beſtehenven Häuſer be⸗ 
ſchädigt, davon einige ſo ſtark, daß ſie abgetragen werden 
müſſen. Mtlitär iſt für die dringendſten Sicherungsarbeiten 
eingeſetzt. Kirche, Gemeindehaus und Pfarrhof und das Schloß 
des kürzlich verſtorbenen Fürſten Montenuevo, St. Marga⸗ 
rethen am Moos, zeigen beſonders ſchwere Schäden. 

Auch in Dresden verſpürt. 

Das Erdbeben iſt, nach Blättermelbungen, auch in Dresden 
deutlich beovachtet worden. Man bemerkte vie Erſchütterungen 
Ohpa ue Seiur Oſten und Norden der Stadt. Sie dauerten 
etwa fün nͤden lang und waren beſonders in den oberen 
St len ſtark zu verſpüren. Die Wände erzitterten, Hänge⸗ 
L. ꝛen loſſene Türen ſprangen auf, die Pendel 
bEer Pgan ren llelen Rehen WieWeleuchtuntstörper der 
Straßen in Beweqnng. 

1* 

Große Ueberſchwemmungen in Bulgarien. 
Zahlreiche Tote gemeldet. 

Nach einer lang anhaltenden Troclenheit ging in der Gegend 
von Barna ein wollenbruchartiger Regen nieder, burch den 
eine Ueberſchwemmung hervorgerufen wurde. In Varna wur⸗ 
den mehrere Stadtteile durch die Waſſermaſſen verheert. Es 
werden mehrere Hauseinſtürze und zahlreiche Tote gemeldel. 

Ein wößhlumrgemer Ausbruchswerftich. 
Gaſton Guyot, der franzöſiſche Millionär, der vor einiger 

Zeit ſeine Geli 'ebte im Auto ermorbet und ibre Leiche in 
einen brennenden Heuhafen geworfen hatte, unternahm am 
letzten Sonnabend einen verzweifelten Verſuch, aus dem 
Gefängnis von Melun auszubrechen, um der Guillotine zu 
entgeben, Er Uüberftel plötzlich einen der Voliziſten, die Tag 
und Nacht in ſeiner Zelle über ihn wachen, ſchlug ihn mit 
ſetnen Hanbkeſſeln nieder, nabm die Schlütſſel an ſich und 
flachtete aus der Zelle. Im Flur traf er aber zu ſeinem 
Uunglück einen der Wärter, der mit Erfriſchungen für den 
Kollegen unterwegs war. Dieſer gab einen Beweis ſeiner 
Geiftesgegenwart, indem er dem Mörder eine Kanne heiten 
KHofſee ins Geſicht goß. Wäbrend Guvot vor Schmerz 
briütlend und balb erblindet umherlief, wurde er über⸗ 
wältigt und von raſch herbeigeeilten Wärtern wieder in die 
Zelle zurückgebracht. 

Der bewußtlos gewordene Wächter kam nach einiger 
Zeit wieder zu ſich und erzählte den Hergang des Angriffs. 
Er ſpielte mit dem Gefangenen Karten, der außergewöbnlich 
mittetkſam und geſprächia war, Wbrns um ſeine Auf⸗ 
regung wegen des geplanten s6zu verbergen. 
Kurz vor Mitternacht erklärte Guvot, daß er Kopfſchmerzen 
habe und ſich zu Bett lenen milſſe. Der Wächter ſetzte ſich 
nun auf ſeinen Platz vor der Tür und begann eines der 
Bücher zu lejen, die der Mörder von ſeinen vielen Ver⸗ 
ehrerinnen erhalten hatte. Plöslich ſprana Guvot aus dem 
Bett und ſtürzte ſich auf den Wächter. Er erbob ſeine zu⸗ 
ſammengeketteten Hände und gab dem Beamten einen ſurcht⸗ 
baren Schlag auf den Kopf. Irgendeine Strafe wegen Aus⸗ 
bruchs wird Gunot kaum erßatten, denn es iſt nur noch 
eine Frage von Tagen, bis Lie Todesſtrafe, die über ihn 
verhänat iſt, vollzogen wird. Wie im Prozetz bekannt wurde, 
enbeten ſeine beiden Frauen auk ebenſo traatſche Weiſe wie 
ſeine Geltebte. Beide fand man eines Morgens im Bett 
erſchoſſen vor und in beiden Fällen wurde merkwürdiger⸗ 
weiſe Selbſtmord angenommen. Das Gefänanis in Melun 
wird nun autz doppekten Gründen ſtreug bewacht, nicht nur 
um einen Fluchtverßuch des Verurtetilten zu verhindern, 
ſondern auch im Hinblick auf bekannt gewordene Abſichten 
der Bevölkerung, bie das Geiängnis ſtürmen und Guvot 
Lynchen wollte. ů‚ — ů „   

Die Franzoſen ſind geſtartet. 
Coſtes kliegt nach Südamerika. 

Dic beiden franzöſtſchen Flieger Coſtes und Lebrix ſind 
Moutas vormittas 9,43 Uhr in Paris mit dem Flugzeug 
„Nungeſſer⸗Coli“ zum Süibamerikaflug aufgeltießen. Es 
handelt ſich um ein Breauet⸗Flugzeng, Typ 10. bas mit einem 
600⸗PS-Hiſpano⸗Motor aullgerüſtet iſt. Der Start giug ohne 
Schwierigkeiten vonſtatten. Die Sicht war gut, die Wetter⸗ 
melbungen lanten günſtes. Das Flumgeng hat ein Brutto⸗ 
bewicht von 5000 Kilonraum. Es ninemt 2800 Liter Benzin 
mit und hat 600 Kiloaraum Gepäck an Bord, barunter Brief⸗ 
poft und Zeitungen und zwei kleine Pakete, die an den Präſi⸗ 
deuten ber Republik Argentinien abreſſtert ſinb. Das Flug⸗ 
zeug wird den Weg über St. Louis (Weſtafrika)—Natal (Süb⸗ 
amerika—Rio be Janeiro—Buenos Aires nehmen. 

Die deutſche Fliener noch in Liſfabon. 
Die deutſchen Flieger werden immer noch durch ſchlechte 
Wetterverhältniſſe in Liſſavon zurückgehalten. Sie haben 
Cintra und Cascaes beſucht. 

Der Flug Amſterdam—Datavia geglückt. 
Deittnant Koppen, der am 1. Oktober, in ſeinem drei⸗ 

motorigen Fokker⸗Flugseug „Poſttaube“ vom Flugfeld 
Schiphol bei Amſterdam zu einem Flug nach Batavia in 
Nieberländiſch⸗Indien aufgeſttenen war, iſt am Montag 
5,/15 Uhr in Batavia eingetroffen. Er hat die ungefähr 15 00ʃ 
Kilometer lange Strecke in neun Etappen zurückgelegt, Das 
Flugzeug iſt das erſte, das Poſt von Holland nach Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien befördert hat. 

Rener amerikaniſcher Trausozeauflug. 
Die Pläue einer Fliegerin. 

Als Ziel eines von Old Orchard in Maine (U. S.A.) aus⸗ 
gehenden trausatlantiſchen Fluges (dem Ort, den auch der 
verunglückte Berthaud als Ausaangspunkt gewählt hatte) 
hat ſich die amerikaniſche Dollarprinzeſſin und Fliegerin 
Franeis Wilſon Grauſon, eine Nichte des verſtorbenen 
Präfidenten, ausgeſucht. Der Start foll bereits im Laufe 
dieſer Woche ſtattinden. 

Es handelt ſich um ein ganz Ganzaluminiumfluazeug, 
das 360 Pferdekräfte entwickelt und einen Akttonsradius 
von 4000 enaliſchen Metlen beſitzt. Der Name der Maſchine 
iſt „Tbe Dawn“. Außer ber Fliegerin, die 28 Jabre alt iſt, 
werden noch zwei Männer mitfliegen, nämlich der ameri⸗ 
kaniſche Militärflieger und Freund Burds, Kapitän Stultz, 
der urſprünglich auch am Nordpolflua teilnebmen ſollte, ſo⸗ 
wie der Navigator Golbsborouah, ein Freund Lindberghs,. 
der deſſen Inſtrumente auch konſtrutert hat. Die Maſchine 
kann ſowohl auf Waſſer wie zu Lande niederaehen und 
beſitzt angeblich Vorrichtungen, die es möalich machen, bei 
einer Waſſerlandung die Räder ſeitwärts aufzuklappen. Das 
Flugzena iſt mit zwei Whirlwindmotoren, die eine ſtündliche 
Geſchwindigkeit von 250 Kilometern entwickeln, verſehen. 
Der Kurs ſoll am Dlenstaga über IFrland. Schottland ohne 
Zwiſchenlanduna auf Kyppenbagen aenommen werben.“ 

Der Mörder der ſchönen Stenotypiftin. 
Die Frauen empören ſich. 

London 915 eine neue Mordſenfation. Dieſer Tage wurde die 
Leiche der bildſchönen Stenotypiſtin Oliva im Richmondpark ge⸗ 
funden, und ſpäter iſt der 25 jährige Sohn eines früheren Polizei⸗ 
inſpektors namens Coutor als Täter verhaftet worden. Coutor ſoll 

— e der junge Mamn dem Gericht brt werde mi r jm ann 
belagerte eine große Mey⸗ henmenge das Gerschigerberte Menment 
lich Frauen waren in ihren Automobilen in Scharen gekomnien, 
jo, daß mehrſach den Lmib. Den entſtanden und man das Ge⸗ 
Lesehes 1 und An Wehn mmse 5. 3 michlunt ſornigrien. Woihen i 
ůe und in fleitung von miformierten in 
LeHebande zu j. iggeln, um zu verhindern, daß die Menge über 
ihn herfiel. Später wurde er durch die Hinterkür auf 
Wette wieder fortgefäͤhrt, — 

   



(AirLScLFt. VündeL. VaniffufUrr é 

Wird Polen Vrotgetreide ausfihren⸗ 
Die Preiſe am Weltmarkt. — In Danzia foll es bllliner 

werden. 

Nach der Ende September beröffentlichten Schätzung des 
internatlonalen landwirtſchaftlichen Inſtiltuts in Rom, die ſich 

auf, Ziftern alts Gebſeten ſtlißt, welche zwel Drittel des 

Welzen⸗ und die Hälkte des Rogaenbebarſs der, Lar Deſhen 
Halbiugel becken, ſtellt ſſch bie diesſährige Ernte dieſer beiben 
Getrelbegattungen im Mrozentverhlltnis zum, Durchſchnitt 
der Wihag 1921—10 wie folgt vor: Meizen 110 (1020 nür 104) 

und Roggen 106 (102,ß 92,3), Somlt iſt öte biesjährige Ernte 

piel günltiger ausgefgllen als blöher angenommen wurde, 
Die Preife haben ſich am Wellmarkt bereits in der zweſten 

Sepiemberhälſte einigermaßen ſtabillfiert. So wurde notiert 

   

  

in Dollar: 
am 15. U. am 00. 9. 

Welzen: Neuyvork 5,15 5/0 
Hambnurg 5/ß0 5/04 
Warſchau 6,02 6j,j16 

Ruggen: Neuhort 4,900 4,25 
Hamburg 4,.81 4.80 
Warſchau 47⁴⁷ 4,50 

Sthübungswelſe wird Polen in dleſem Jahre von ſeinem 
geerntelen Melzen in der Geſamthöhe von 1 480 00%0 Tonnen 
Uichts zur Ausfuhr übrig baben. Dagegen wird es wohl etwa 
5lI )%0 Tonnen Noghen ausſühren können, Denn ſeine dies⸗ 
jährige Roggenernte beträgt 5 Oh, während der innere 
Verbrauch mur anf 5 400,0% Tonnen geſchätzt wird. 
Für Dan zig ſind dieſe Aiffern nicht nur für den, Handel, 
jundern auch für den Verbraucher ſehr wichtig, denn durch die 
Selbſideckung des eigenen Weigenverbrauchs in Polen und die 
Exporimöglichreit von Roggen iſt ein Preisrückgang auf 
dieſes Brotgetreide zu erwarten, 

— — — 

Juſtundekommen der preußiſchen Anleihe. 
Wie W2N. von unterrichteter Seile. erfährt, ſind die der Auf⸗ 

erlognung der preußiſchen Auslandsanloßhe pon 1927 entgegenſtehen⸗ 
den Schwieriglciten behoben worden. Es iſt eine uſ für den 
Proſpelt in auf die Beſtimmunßen des Dawesplanes und 
des Verſailler Vertragez hHefunden worden, die unter Wahrung der. 
von verſchirdenen Seiten geltend gemachten rochtlichen Geſichts⸗ 
puulte eine praltiſche Löſung darſtelll. Dir Anlethe ſoll vorausſicht⸗ 
lich noch in birſer. Woche in Neuhork zur Emiſſion gelangen. —. Der 
ßahresdienſt für dic Verzinſung der bisher von Preußen men 
ſundierten Anleihe beträßft unter Anrechnung der jetzt zur Ausgabe 
gelanden 30, Millionen⸗Dollar⸗Auleihe 13 Müionen Reichsmark für 
die äuſſere Schuld, zujammen alſo 21 Millionen Reichsmarl; das 
audorts eine Zinslaſt von noch nicht 0,6 Prozent des Jahres⸗ 

üdgets. 

Die Liguibatlonsfreſen deutſchen Zorberungen in Polen. 
Im polniſchen Geſestblatt vom 28, September d, J. wird 

jetzt die Verorduung des Miniſterrates vom 17. September 

d, J. beuaeſlegs, die Befreinng gewiſſer deutſcher Vermögen, 

Rechte und Intereſſen von Liquidatlonen, verbffentlicht. 

Danach worden alle deutſchen Forberungen (verbriefte und 

unnerbrieſte) Wertpapiere, Anteile, Pfandrechte, Eigentums⸗ 

und Willeigenlumsrechte, ſoweit lestere nicht Grundſtücke 

oder beren Zubehür betreffen, von der Liautdatton ſowte 

allen Liguibattonsanordnungen befreit und dei der Ausfuhr“ 

im Anälaud wie polniſches Eigentum behandelt. 
Die ſogenannlen Emiarantenkantionen bleiben einſt⸗ 

wellen von dieſer Verorbnung unborührt. Ausgenommen 

ſind ferner Rechte und Forderungen, deren Liqntidattonen 

vor dem 1. April 1027 belanntigegeven, die am 10. Januar 

1020 Etgentum von juriſtiſchen Verſonen öſfentlichen Rechts 

wäaren und bie aus kommunalen Krieosanletben entſtanden 

ſind. 
Die Verobunng iſt mit dem 29. September d. Z. in Kraft 

getreten. 

Berhehr im Hafen. 
Eingang. Am 10. Oltober: — r D. „Karin“ 

(106) von, Stoctholm mit Gütern für Tbor Hals, Uferbabn;: 
norwegiſcher D. „Gunnar“ (714) pon OHölv, leer ſür, Poln. 
Sland., Weſterplalte: ſchwediſcher M. Sch. „Romeo“ (24) von 
Stettin, leer für Artns, Hafenkanal: ſchwebiſcher D.„Guſten“ 
(356) von Malmb, leer für Artus, Weſterplatte; deutſcher 
S.⸗Schl. „Vegelack“ mit dem S.⸗L. „Haus Otto“ (505) u. S,⸗L. 
„Peter“ (60) von Holtenau, leer für Bergenbke, Weſterplatte; 
dentſcher D. „Friesland“ Leich von Peterheab nach Libau mit 
Heringen für Reinhold, Weichſelmunde, finniſcher D. „Egir“ 
(457) von Helhte⸗ mit Glitern für Vornhold, Hafenkanal; 
deutſcher D. „Sskar“ (486) von Wismar, leer ür Artus, 
Weſterplatte; däniſcher D. „Niord“ (253) von Aahus mit 
Gütern für Bergenske, Uferbahn; lettiſcher D. „Gauja“ (806) 
von Weſthartlepool, leer für Beraensk, Weſterplatte: däni⸗ 
ſcher D. „Bretland“ (1235) von Kopenhagen, leer für Rein⸗ 
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id, Weſierplatte; däniſcher D. „Viktoria“ 11160) von Kopen⸗ 
kagen, leer für Poln. Skand., Kaiſerbaſen. 

Ausgang. Am 10. Oktober: Lettiſcher D. „Latvis“ (VS) 
von Riga mit Kohlen; ſchwediſcher D. bolund (753) nas 
Kalmar mit Kohlen; norwegiſcher D. MAio und“ (809) na 
Libau, leer; deutſcher Schl. „Widder“ mit bdem beutſchen 
Tankl. „54 1654) nach London mit Maſchinensl; deutſcher D. 
„Friesland (54i) nach Wiborg mit Heringen: deutſcher D. 
„Gertrud“ (210 nach Lübeck mit Holz, 

20ð⸗Millionen⸗Dollars⸗Anleihe der Kommers, und Privat⸗ 
bank. Wie verlautet, hat die Kommerz⸗ und Privatbank 
A.⸗G. mit der Ehaſe National Bank in Neuyvork ein Dar⸗ 
lehen von 20 Millionen Dollars auf 10 Jabre feſt abge⸗ 
ſchlolſen, wogegen in Neuyork 5 ½prozentige Noten zur 
Emiffion gelanqen werden. Die Anleibe wirb in den 
nächſten Tagen durch eine Grupre amertkaniſcher Banken 

      in Reuoyrk zur Zeichnung aufgeleat werden. 

Dersamemmluzngs--Anmseiger 
Der Gicht fur den Berlammlungskalent er werben nur sts ↄubr ———. 

eſcdäktsftente, Am Spenbhaus ö., vegen Bartabliens entgegeng⸗ der 
Zelienpreis 20 Wuldenpfennig. 

  

EhD. Volkstagsfraktion. Dienstag, den 11. Oktober, 7 Uhr 
abends, wichtige Fraktionsſitzung. Pklicht aller Mit⸗ 
alieder iſt es zu erſcheinen. 

Achtanh, Freibenker! Am Dienstag, dem 11. Oktober, tbends 

7 Ühr: Mitgliederverſammlung, Vetriſchule, Hanſaplaß. Mit⸗ 

Eüiüt legitimiert. Verband für Freidenlerlum und Ferer⸗ 
ſtattung. 

Arbeiter⸗Samariterbund, Mittwoch, den 12. Oltober, abends 7 Uhr, 

im Meſſehaus P, Wallgaſſe: Lehrlurlus dortſeibſt. Aufnahme 
neuer iglirder. 

SPD. Ohra. Mittwoch, den 12. d. M., abends 7 Uhr, in der Sport⸗ 

halle: Wichtige Weeiranenzmänmerberſammlung. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“. Am MWüäwoch, dem 12. Oit., 
abends 7 Uhr: Generalverſammlung in der Maurerherberge 

Schüſſeldbamm. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliebes, zu er⸗ 
ſcheinen. Tohesordnung wird dortſelbſt belanntgeßeben. 

Meieeceet „ im Freiſtadtgebiet wohnende polniſche Staats⸗ 

anhehdrige Wweldet 1 im eigenen Duiereßſe ei. Grabiszewſli, 

Danzig, Am Olivaer Tor 2/4. — 

mabern Vein Danzig. Mittwoch, den 12. d. M., findet im 

I im ein Vortrag des Gen. Leſchner ſtatt. Thema: 
Di⸗ ernationale. Wir bitten ſämtliche Jugendgenoſſen, zu 
dieſem wichtihen Vortrage zu erſcheinen. Anſang 10 Uhr. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig, Mittwoch, den 12. Ottober, 
abends 77½ UÜhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der 
roßen Mühle: Viertwiahresverſamwlung. Vortrag: Senff⸗ 

orgi. Ref.: P. Neumcien. 

SND. II. Bezirk, Altſtadt. Donnerztag, den 15. Oktober, 
abends 7 Uhr, im Meſſehaus P, Wallgaffe, Mitaltieder, 
verſammlung. Bericht vom Parteitag. Abrechnung 
vom 8. Quartal. Bezirksangelegenheiten. Da wichtine 
vorganijatoriſche Fragen zur Wahlarbeit beſprechen wer⸗ 
den, barf niemand ſehlen. Der Bezirksvorſtand. 

Freie Turnerſchaft L. üür, Donnerstag, den 18. d. M., abends 
7 Uhr, müſſen die Spielführer und der Gerätewart des Fuß⸗ 

ballipieles bei dem Sportgenoſßſen Kuhn, Marienſtraße Rr. 4, 
erſcheinen. Die Spartenleitung. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen 
Danzig, 10. 10. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 

1 Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

      

    

    

eee u. Hr. 
mer u.59 nach       Nach ca. flinſlähriger Ausbildung, davon die letzten zwei Jahre an 

der Mediainischen Universitäteklinik zu Göttingen (Prof. Erich Meyer), 
hahe ich mich in Danxig, Langgasse 35, I. Etaue (I. öWenschlofh), ais 

ficnx7t IIx Ipnere Hamkßeiten vnd herwegleldö 
niedergelassen. Sprechstunden von 9—12, nachm. 4—5 Uhr. 

  

Stall, alles u. hell. 
Stube u. Küche Goslicht, 
Houn Stube u. Kab. In 
J0, Merr — 3 

joh. MRoeder, Spen— 64 

Reugaſſe Nr. 3, pt. 

      

   Rerltix-Methode 
amch Lehrer apa den 
deteeflenden Lindern 

Böttecherunsse 13-7 

ä— 

     
    Wahlaufruf! 

    

    
Dr. med. F. Steinhoff, 

Frscharzt iũr innere Kranlheiten und Nervenleiden. 

  

obelbann 
zu verkauſen 

Küirchleiter, 
Hohe Seigen 34. Hof, 2. 

Wingmaſchine 
und 2 Stülhle, hochlehni— 
Ichwarz Eihe, Leberpoifter 

dillig zu verkaufen 
Barbaragaſſe 13, vart. r. 

1 Bet 
mit Auflegematrazen 

Ai berlaufen 
Voß, K 

Schneidemühle 5. 

Vollfetter Limburger, 
Tilſiter, Schweizer⸗, Wer⸗ 
der⸗In⸗Käſc, pa. Werder⸗ 
Butter, verk. Tell, Tiſch⸗ 
Icrg. 35, Aliſt. Gracß. 19/20. 
Sofus, Thalſeiongnes, 

Patent⸗ u. Auflegemate. 
billigſt, Reparaturen fach⸗ 
demüß, Math, Samtg. 6/ 

Faſt neuer 
Telephon⸗Tiſcharparat 

zu verkaufen. 
Vock. Prauſt, 

Würſelſtraße 7. 

Graler Anzus 

          

2 bis 3 PpS. Roböl⸗ 
Motor, 8 bis 10 P. 

Venzolmotor 
jahrbar, gebraucht, zu 

   
ſen gejucht. Ang. unt. 23033 ). ieh. 

Sr. eiſern. Ofen 
auut Kingen, zu kaufen ge⸗ 
Lucht. Ang. unter Nr. 
2311 a. d. Expedition. 

VWVllentfurter 
— angef. 130 mm O, für 

Drehbank zu kaufen gei. 
An. u. 2210 d. d. Exped. 

  

   
   

    

  

— Kaunch We Nech Laſeel. 
ganze Nachläſſe. 

Coetzgz, Dätergaſſe 2251. 
Ein Paatr Waſſerdichte 

Sticfe“ (Sröße 46) 
und ſeidgramwe Hoße, zu 
kauſen geiucht. Ang. u. 
Nr. 2998 a. d. Exped. 

küt Sonnabend, 15, d.M., 
bis Donnetstag vorm. unt. Nr. 2813 0. d. Exp. d. Bl. 

Handoniumsnieler 
gesueht. Schriſti. Meld. 

  

lindet Dau 
Tüchtiger Herren-Friseur 
Kurt Barth, Grpddetgesse 5, Ecée Thornscher Weg 

erstellung 

  

Wander⸗Dekoratent 

  

Carl Bäcler, 
Röpergaſſe 7/8. 

Junges, räftiges 
m 

poln. Dusherd. Daus. 
halt und 2 Kinder, 
15. 10. geſücht. Metd. 
vorm. zwiſchen 10—12. 

Pilinſti, 
Gr. Wollrsebergaſſe 1. 
  

eeeeesees 
Suche eine ordentliche 

jltere Frau 
zum Ausbeſſerun und Um⸗ 
undern von . Ang. 
u Nr. 2306 d. d. Exped. 
  
  

Junges, ſauberes. ehrlich. 
Mädchen 

vom 1. 11. geſucht. Ang. 
unter Nr. 915 die Er⸗ 
pedition d. „Volksſt.“. 

Junges, ehrliches 

Halsmädchen 
möglichſt v. Lande, für 
tleimen Haushalt von jof. 
geſucht. Frau Kaß., 
Vorſtädt. Graben 34. 

— Di — — — 

üird eingeſtellt (5382 
Schidlitz, Weinbergſtrose! 

Inuge Mädchen 
können in kurzer Zeit die 
Damenichneiderei 
für eigen. Bedarf erlern. 
Brotbänlengaſfe 11, 3. 
SEEE 

    

Ehrliches, lleißiges 

m. Kochdenntniſſen u. nur 
gut. gn. per ſof. gei. 
Mile tannemhaßte 16, 9. 

Siellengeſuche 

  

ů nhl, 
Wroſchracher Weg Nr. 18. 

      

   

'ergehilſe 
ſucht Arbeit, auch als 
Transportarbeiter geeig⸗ 
net, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Ang. unt. Nr. 
2301 an die Expedition. 

Tüchtige Friſeuſe 
ſucht Beſchäftigung. Ang. 
nu. Nr. 2999 a. d. Exp. 

   

  

Junge Frau 
ſucht Stelle ſ. Kontor⸗ 
reinigung. Ang. unt. Nr. 
1220 an die Expeditivn. 

Suche Stelle zum 
Waſchen und 

Aeinmachen. 
Ang. u. 2307 a. d. Exped. 

Junge Fran 
bättet um Büro⸗ od. Auſ⸗ 
warteſtelle. Fr. Schleret, 

Sandgrube 49, Hof. 

   

  

  

   

Stall, alles ſonnig u. hell, 
biet, 1 Tr., gegen gleiche 
od. größeve, Kähe Haupt⸗ 
bahnhof oder Langfuhr. 
Ang. u. 2304 GE- 

Tauſche Wohnung Stube, 
Küche, alles hell, pt., mit 

     

   
Heraus zur Wahll 

   

          

    
        

   
      

In alle Hausfrauen! 
Die schlechte wirtschaftliche 

Lage triift am härtesten stets 

die Hausfrau. Mit ihrem meist 

Sehr knappen Wirtschaftsgeld 

muß sie die Lebensbedürf- 

nisse der Familie bestreiten: 

da heißt e rechnen, rechnen 

Billigund Einkauf 

vorteil- cCcin. So⸗ 

haft soll Vveit es 

ein jeder L6Gich um 

  

den Einkauf von Butter han- 

delt, hat die Hausfrau wenig 

Sorgen; sie wird stets die 

Butter kaufen, die sich seit 

Jahren in ihrem Haushalt auf 

das beste bewährt hat, die 

im Preise niedrig und in der 

Qualität vorzüglich ist — sie 

wählt heute und immer nur 

  

Gas, gegen gleiche oder   größere, 1 od. reppen. 
Ang. u. 2308 a. d. Exped. 
   

  

    Radio 
— 

72 

Ohra, Hauptstr. 43. Lel. 2318 

    
   

   

      EUIIIL 
Sonniges, gut möbliertes 

Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. 
Steindamm 22/23, 1, Uls. 

Möbl. Zimimer 
an 2 Herren oder Damen 

zu vermieten 
Peterſiliengaſſe 12, 1 Tr. 

Kleines moͤbliertes 

Kaͤbineit 
zu vermieten 

Adebargaſſe 5, 3. 

Leeres Zimmer 
mit Küchenanteil, an kin⸗ 
derloſ. Ehepaar zu verm. 

Neufahrwaſſer, 
Wilhelmſtraße 53 

Sonniges, möbliertes 
Vorderzimmer 

ſep. Eing. ab ſol. z. verm. 
Am Leoge Tor Nr. 2, 
Gartenhaus, 1 Tr. 

Gute Schlafftelle 
huben 

      

   

  

      
    
       
   

   

    
    
           

    

      

    

    

    zu ů 
Heilige⸗Geik-Galle.22.1.    

    

Schlafftelle ſrei 
Hundegalle 907 8. 

Aeltere kathaliſche Frau 
oder Mädchen als t⸗ 
bewohnerin geſucht. 3 G. 
wöchentlich. Baumgartſche 
Gaſie 12, part., 1. Tür. 

Zu nieten geſucht 

Teilweiſe möbliertes 

Zimmer 
m. Küchenanteil, v. bung 
Ehepaar ab 1. I1. 
UAng. u. 2805 a. d. Expeb. 

PPun Amßedden 

u. an alle Vehörd, Kla⸗ 
n, Gnadengeſuche pp., 

Veratung. in⸗ Stener⸗ u. 
Staatsangehörigkeitsſach. 

   
    

     
       

  

   
     

  

    
22• Attentaſchen, Handtaſchen           
   
   

Sattlerarbeiten 
neu und Reparaturen, 

Willy rimm, Reihahn 33 Pliſers täalich ſchnell, fauber, billig, bei 
ulße Lettau, Sattlermeiſter, 

ge⸗Geiſt⸗Gaſſe 69. 1 Altſtädt. Graben 62. 

  

   

       
Koſtüme, Kleiber, Bluſen 

ſel⸗ u. billi rt: Eee 

  

   
   

   

  

Legersturwerſhuus levar 
E. Sundhauſfen, 

Tüs Allls! 
beſte und billigſte 

itt, 
wür Jungfersgelte 14. 

Die billigeBücherquetle 
Hlist. Urah. 53, Tal, 220 B1 
Ciohßer stündiger Arlenui, von 
Büchern, foril, Romanen lanch 
TaschhAIusikinstrument.Sart- 
artlkeln. Leder. u. Splelescben. 
Aultruge werden aul Wopsch 

Abgebell, u 

Neufahrwaſſer 
Polſterer und 

Delotateur 

Aimger Srrahe.8. , 
Damen⸗Mäntel 

u. Röcke werden gutſizend 
und billig ‚ 

Kähler, Jalobstor 5/5. 

Damengarderobe 
ſpez. Koſtüme u. Mäantel, 
werden in 2—3 Tagen 

  
Iachmännisch, billig u. schnell 
Tischlerdasse Mr. 41, 

wnter äem 1onr 

    Uhrmacherwerkrialt


